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Dersdence . * )
Das Wort Decadence — zu Deutsch : Verfall , Nieder -

gang , langsames Absterben , Zersetzung der Säfte und

Schivinden der Lebenskraft — haben der Gegenwart
moderne , namentlich französische Schriftsteller als Charakter -
mal und zugleich als Urtheilsspruch auf die Stirn geschrieben ,
wie der Förster an die Bäume , die aus dem einen oder
anderen Grunde gefällt werden sollen , sein Zeichen setzt.
Fin de Steele — das Jahrhuudertcnde — das Ende des

Jahrhunderts der Bourgeoisie und der kapitalisti -
scheu Herrlichkeit ist als das Zeitalter der Tc -

cadcnce von der geistigen Bliithe der bürgerlichen Welt

selbst gekennzeichnet worden . Wir nehmen Akt von diesem
Akte der Sclbslerkcnntniß und eines gewissen Galgenhumors
Stiefel muß sterben , und die Bourgeoisie auch .

Tie Tecadcnce äußert sich bei Einzelmenschen , bei

Ständen und Klassen , bei Parteien , Staatsbildungen und

Gesellschaftsformen durch gewisse Erscheinungen , die ein

untrügliches Zeichen der vor sich gehenden Auflösung sind .
Große Reizbarkeit , die sich bei jedem Anlaß abwechselnd
in nervösen Ausbrüchen der Angst , in lächerlichen Wnth -
anfüllen , in polternden Betheueruugen der Kraft äußert , —

und ein kritikloser Glaube an Wundermittel , die jede
Krankheit des persönlichen , politischen oder sozialen Körpers
unfehlbar heilen . In diesem , jedes Denken bei Seite

. . . Verzweifle
Haft nach dem Strohhalm greift , fragt nicht erst , ob der

Strohhalm ihn auch tragen kann , er greift zu und glaubt
die Rettung zu greifen . Als das Römerreich und mit ihm
die alte heidnische Gesellschaft zu Grunde ging , blühte der

Wunderglaube , blühten die Wundcrprophcten und Wunder -
doktoren aller Art und auf allen Gebieten . Als in der

zweiten Halste des vorigen Jahrhunderts die gepuderte
Zopswclt des Feudalabsolutismus und des - Aneien Regime * * )

den Todeskeim in sich verspürte und die Morgenlust , den

Sturm einer neuen Zeit witterte , da begann die Aera der

politischen und unpolitischen C a g l i o st r o ' s , die für die

kranken Menschen und Staaten das Lebenselixier hatten ,
und dem abgelebten Greisenthum den Vollsafr und die

Lcbensfrische der Jugend zurückzugeben vorgaben .
Jetzt haben wir eine ähnliche Erscheinung . Für das ,

was unmittelbar um und vor uns ist , fehlt uns meistens
der richtige Maßstab . Das Ferne , dem wir objektiv , urtheils -
frei gegenüberstehen , wird meistens richtiger beurtheilt und

abgeschätzt als das Nahe und Nächste , das , gerade weil es
uns berührt , auch unser Urtheil beeinflußt und trübt .

' ) Französisch auszusprechen : Dekadangs , Verfall ,c .
*' ) Französisch auszusprechen : angsjäng reschihm — das alte

— vorrevolutionäre Regierungssystein .

jfcuincfou .
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Skizzen
ans der sozialistischen Kewegnng

in Rußland .
( Aus dem Russischen übersetzt . )

Ardaljon vergaß es , daß er selbst unvorsichtig gewesen
war und nahm an , daß man ihn von Petersburg ans ver -

folgt hatte ; wahrscheinlich war die Wohnung , welche er
dort benutzt hatte , verdächtig , und man hatte ihn nicht gc -
warnt, ' er beschuldigte seine Kameraden in Petersburg einer

unvcrzeihlicheu Nachlässigl . it bezüglich seiner persönlichen
Sicherheit . Dann dachte er darüber nach , welche Beweise
man wohl ihm gegenüber haben könnte ; er erinnerte sich, daß
er den Ossizier mit dem Stuhl geschlagen hatte , aber das konnte

nicht als bewaffneter Widerstand angesehen werden ; möglicher -
weise waren die Zeitungen ganz verbrannt , aber wenn

auch nicht, so war seine Schuld nicht so groß , man wird

ihn nach Sibirien verschicken , und von dort aus kann er
die Flucht ergreifen . . .

Ardaljon wurde in seinem Nachdenken durch den Ge -

fängnißwächter unterbrochen , der ihm mittheilte , daß man
ihn zum Verhör in die Abtheilung der politischen Polizei

führen wird .
Als Ardaljon auf den Hof hinaustrat , bemerkte er

eine bereitgehaltene Kutsche ; der Egoist war davon sehr
angenehm berührt , da er noch niemals in einer

Kutsche gefahren war . Unterwegs beschloß er , daß
er nichts aussagen wollte , bevor er nicht erfahren habe ,

Heute lachen wir über die Streiche Cagliostro ' s und den

Einfluß , den er ausübte ; wir begreifen nicht , wie er

Gläubige und Anhänger finden , und zu verschiedenen
Momenten sogar eine bedeutsame �olle in der Politik
spielen konnte . Und doch ist hierin nichts Wunderbareres
als in der Rolle , die heutzutage , unter unseren
Augen und Händen z. B. der B i m e t a l l i s m u s und

der Antisemitismus spielen . Die F r e g e und

K a r d o r f f schlagen dem gesunden Menschenverstand nicht

weniger heftig ins Gesicht wie Cagliostro , und sie haben

lange nicht den Geist , nicht die imponirende Persönlichkeit
dieses Erzschwindlers , der , gleich den meisten Erz -
schwindlcru nicht blos Betrüger , sondern auch Betrogener
war — Opfer des eigenen Schwindels .

Für einen nüchtern denkenden Menschen , der in den
dunklen Winkeln des menschlichen Seelenlebens nicht Bescheid
weiß , ist es einfach nicht zu begreifen , daß Männer , die

ohne weiteres doch weder unter die Irrenhäusler , noch unter
die Hochstapler zu rechnen find , bova Lde , in ehrlichem Ernst
der Ansicht sein können , alles wirthschaftliche Elend werde
mit einem Schlage beseitigt , wenn man die Juden aus dem
Land jage und die Doppelwährung einführe .

Wir in Deutschland haben uns an diese Tollheiten
allmälig gewöhnt und sind für den Aberwitz etwas abgfr
stumpft .

Anders im Ausland , wo man von diesen Spielarten der

Dccadence - Krankheiten nicht so arg heimgesucht ist . So spricht
ein schweizerisches Blatt , das uns zugeschickt ward , die

„ Basler Nachrichten " , seine Verwunderung aus , daß wir

Sozialdemokraten uns im Deutschen Reichstage noch mit

Antisemiten herumschlagen müssen , und meint , wir würden

selbst zugeben müssen , daß dies „ein Zeugniß von der Un -

reife politischer Bildung in Deutschland " sei. Ganz gewiß
ist es das . Allein nur in dem Sinne , daß es in Deutsch -
land noch Bevölkerungstheile giebt , deren politische Bildung
sehr „unreif " ist , und deren Ürtheilskraft unter dem Druck
der wirthschastlichen Misere und des Bewußtseins der

Rettungs - und Rathlosigkeit gelitten hat .
Wenn ein Fallsüchtiger die Asche einer bei Neumond

gefangenen und unter christlichen Gebeten verbrannten

Dohle , wie Frau Fürstin Bismarck sie zu spenden pflegt ,
gläubig verspeist und dadurch von seinen fürchterlichen
Gebresten befreit zu werden hofft , warum soll nicht
ebenso gut ein von Schulden erdrückter Bauer glauben ,
daß , wenn ein paar Dutzend Juden geschlachtet unv
womöglich geröstet und die Ucbrigen gerupft und verbannt
würden , er von allen Nebeln der sündhaften Erde ge -
nesen werde ? Die psychologische Ursache ist in beiden Fällen
die nämliche : Verzweiflung an der eigenen Kraft , — mit
einem Wort : Decadence .

Und ist einmal der Geist auf diese schiefe Ebene gerathen ,
oder hat sich in den Irrgarten einer fixen Idee verrannt , dann

giebt es kein Einhalten , keine Umkehr . Es ist das keine

welchen Verbrechens er beschuldigt sei. Bald aber war der
Vorsatz vergessen . Als Ardaljon in das Zimmer trat , wo
das Verhör stattfinden sollte , sahen ihm der bereits an -
wesende Gendarmerie - Oberst und der Staatsauwalt scharf
an ; sein abgespanntes Gesicht infolge der schlaflosen Nacht
und seine bei der körperlichen Untersuchung zerrissenen
Kleider machten auf den Obersten einen so schlechten Ein -
druck , daß er mit einem unverkennbaren Gefühl des Ekels

Ardaljon schweigend andeutete , auf dem Stuhl Platz zu
nehmen . Ardaljon bemerkte es und ärgerte sich darüber :

„ Ich werde Dich schon zwingen , mir Achtung zu er -
weisen " . . . sagte er zu sich.

„ Wer sind Sie ? . . . Sie sind wohl noch ein un -
mündiger Edelmann ? " . . . fragte ihn der Oberst mit
spöttischer Miene .

„ Ich bin Mitglied des Exckutivkonntee ' s " . . . ant -
wortcle Ardaljon laut und mit Nachdruck .

Der gewünschte Effekt war erreicht , der Oberst
richtete sich auf und blickte Ardaljon scharf an ;
zuerst hielt er die Antwort für Prahlerei , dann aber

verschwand der verächtliche Ausdruck ans seinem Gesicht
wie bei einem Menschen , der nach der Kleidung seinen
Gast für einen unwichtigen Mann angesehen hat , und nun

plötzlich sieht , wie chiescr sich als ein wichtiger Vogel ent -

puppte . Der Oberst blickte den Staatsanwalt an , welch
letzterer sich Ardaljon ' s Gesicht genau betrachtete .

Es verging eine Minute des tiefsten Schweigens ;
Ardaljon lehnte sich in seinen Stuhl zurück und erfreute sich
an dem von ihm hervorgebrachten Eindruck . Er war sich
noch nicht bewußt , daß er eine große Dummheit begangen
hatte , weil er seinem Vorsatze nicht treu geblieben war ,
aber ein Egoist ist ein ewiger Sklave seines Egoismus , und

dieser führt ihn oft in das Verderben .

„ Wünschen Sie nicht irgend welche Aussagen zu
machen ? " fragte der Oberst Arvaljon .

Heuchelei — obgleich der Heuchler und Betrüger unzählige
sind . Es ist ein Naturgesetz , das sich vollzieht : das

Gesetz des Falls oder der Schwere , das für den Geist ebenso
gilt wie für den Körper .

Man betrachte nur nachstehenden Erguß , den wir dem

„ Volk " von gestern Abend entnehmen :
Der Abgeordnete Liebknecht hat neulich im

Reichstage die Ueberflüssigkeit der I u d e n f r a g e bei uns
damit begründet , daß es in anderen Kulturländern , wie in

England und den Vereinigten Slaaten von Nord -
a m e r i k a , eine Judenfrage nickt gebe . Da möchte ich die

Leser dieser Zeitung an einen Ausspruch Slöcker ' s , der ja leider

jetzt keine Ordnung in den Wirrwarr der Reichstagsdebatte
bringen konnte , erinnern . Er sagte : „ Wenn London einen so
großen Prozentsatz von Juden hätte , wie Berlin ,
dann hätte es auch eine Judenfrage . " Dann aber
wollen wir doch ja nicht vergessen . daß die Eng -
länder mit ihrem Schachergeiste den Juden viel

näher stehen , wie wir . Die Juden müssen eS dort

also schon ziemlich arg treiben , wenn man auf sie
aufmerksam werden soll . In Amerika steht es äbn -

lich . Mein Bruder , der ununterbrochen neun Jahre
hindurch in den verschiedensten Staaten Nordamerikas als

Geistlicher thälig gewesen ist , also die Verhältnisse dort wohl
einigermaßen kennt , antwortete mir auf meine Frage , wie

es dort mit dem Antisemitismus stehe : „ Die Amerikaner
kennen den Antisemitismus nicht , sie sind selber
Juden . " Ich meine : Je mehr man selbst innerlich
Jude ist , desto weniger versteht man den christlich -
sozialen Antisemitismus , wie ihn Slöcker vertritt . Die

Inden kann zwar niemand recht leiden , aber den jüdischen
Geist wagen so wenige offen zu bekämpfen . Und viele Juden -

gegner richten darum nichis aus , weil sie , wie die reinen

Antisemiten , nur die geborenen Juden bekämpfen und

nicht die zu Juden gewordenen Deutsche n. So

lange die Judengenossen ungeschoren bleiben , regieren durch sie
die Juden .

Massow . R. Schmidt , Pastor .

Der Herr Pastor schreibt zwar für ein Stöcker ' sches
Blatt , allein die subjektive Wahrheit sagt er doch , d. h.
er glaubt , was er sagt . Und nun verfolge man seine Ge -

daukeusprünge . Der Boden , auf dem er steht und springt ,
ist die „Judenfrage " , von deren Berechtigung er überzeugt
ist . Er ist überzeugt , daß die Juden in Deutschland an dem

herrschenden Nothstand schuld sind . Nun erfährt er , daß
der gleiche Nothstand , und noch schlimmer , in England und

den Vereinigten Staaten von ? iord - Amerika besteht , wo

von einem wirthschastlichen und politischen Einfluß der

Juden nicht die Rede sein kann . Ein gesundes Hirn

müßte hieraus schließen , daß die Annahme , der Jude habe
in Deutschland verschuldet , was in anderen Ländern

notorisch ohne Einwirkung von Juden vorhanden ist , eine

falsche gewesen sei , und es hätte nach einer gemeinsamen
Ursache des gemeinsamen Uebels geforscht .

Nicht so das Hirn unseres Pastors . Es verrichtet so-
fort ein Wunder , und verwandelt die Engländer und

„ Nein , ich wünsche es nicht ! . . . Und Sie werden mich
zu nichts zwingen können . "

„ Im gegebenen Falle ist Ihr Wille uns Gesetz, " sagte
der Staatsanwalt in seinem sehr liebenswürdigen und

achtungsvollen Tone , — „ wir zwingen niemand . Aussagen
zu machen ; aber ich halte es für nicht überflüssig , Ihnen mit -

zutheilen , daß Sie zweier politischer Morde angeklagt sind , und

daß dafür Beweise vorliegen , daß sie die Morde vollbracht

haben . Uns ist überdies Ihre Reise nach Petersburg be -

kannt , eb - mso Ihre Theilnahme an den Berathungen der

Verschwörer in der Wohnung der Frau Jsjumrin , auf
deren Aussagen hin Sie arretirt worden sind . "

„ Das ist nicht wahr . . . Sie werden mich nicht
fangen . . . Frau Jsjumkin hat mich nicht verrathen . "

Der Staatsanwalt blätterte in den vor ihm liegenden
Akten herum und sagte , sie Ardaljon zuschiebend :

lesen Sie die Akten„ Wenn es Ihnen gefällig
durch .

ist , so

Ardaljon las Frau Jsjumkin ' s Aussagen .
„ So eine Nichtsnutzige ! Wie durfte sie mich verrathen ! "

rief Ardaljon aus .

„ Aber haben Sie denn nicht erkannt " , sagte der Pro -
cureur , was für eine Sozialistin die Frau Jsjumkin war ?
Eine Schwärmerin für romanhafte Verwickelungen , weiter

nichts . Ist Ihnen nicht gefällig zu rauchen ? "
Der Staatsanwall reichte Ardaljon das geöffnete Porte -

Zigarre hin . Diese Liebenswürdigkeit und Aufmerksamkeit
s chmeicheUe Ardaljon sehr ; er nahm schweigend eine Zigarette
und rauchte sie an .

Welches Urtheil habestch zu erwarten ? " fragte Ardaljon
nach kurzem Schweigen .

„ Sie können sich selbst diese Frage beantworten . "
„ Doch nicht den Tod durch den Galgen ? "
„Selbstverständlich . . . "

Ardaljon fuhr zusammen . Er fürchtete den Tod nicht ,



Ameritaner Knall und Fall ln Juden . Er hat keine
. lhnnng davon , daß er ein Kräftstück glänzendster „ Philo -
sophie des Nnbeivnßten " verübt und — immer unbewußt —
an die sozialdemokratische Lösung der Judenfrage
hernnschießt , und an ihr — vorbei . An dieser unserer
Lösung , die darin besteht , daß der sogenannte „ jüdische
G e i st " der Geist des Kapitalismus ist , daß zwar
nicht jeder Jude ein Kapitalist , aber jeder Kapitalist ein
Jude ist , und daß die Emanzipation der Inden und der
übrigen Menschen zusammenfällt mit der Emanzipation der
menschlichen Gesellschaft von dem jüdischen — und sonstigen
Kapitalismus . Probatvnn est !

Der Herr Pastor freilich , den wir hiermit an die „ zu
Juden gewordenen Deutschen " verweisen , begreift das nicht , so
wenigHerr v. 5tardorff begreift,daß dicRückzahlnng in Silber
von in Gold Währung kontrahirten Schulden heutzutage
simpler Betrug wäre , — Betrug saus phrase . Betrug im
Sinne des Strafgesetzbuchs . Das ist nicht Bosheit , nicht
Schlechtigkeit , nicht Bancrnfäugerci von Seiten der Herren
Kardorff , und Kompagnie ; durchaus nicht , sie sind
allesammt Ehrenmänner — es ist Decadence .

Die Narrheiten der Cagliostro ' s und Kardorfse sind
das phosphoreszireude Leuchten einer faulenden Gesellschaft ;
und dieser sinuberückcnde , irrlichterudc Phosphorglanz der

Verwesung mischt sich mit den Strahlen der anbrechenden
Morgenröthe einer neuen Gesellschaft .

GegenwartsbUd ans Italien .
Unser italienischer Korrespondent sendet uns den folgenden

Artikel , der durch die rasche Entivickelung der Thatsachen über -
bolt ist . Das Ministerium Zanardelli kam nicht zu stand «.
Trotzdem wird die Charaklerisirnng derjenigen Personen , denen
die Leitung der italienischen Polilik und Verwaltung anvertraut
werden sollte , und die gelegentlich wieder auftrete » werden ,
unsere Leser interessiren . Wir lassen den ülrtikel folgen :

Das Ministerium Giolitti ist gefallen , „erstickt in dem
Schlamm " ( . . sofi ' ocato nel fango " ) der Korruption und der
Bankstandale . Wie wird es wirthschasten und wie wird es
enden ? Aller Wahrscheinlichkeit nach in derselben Weise öder
und stupider Unvernunft wie seine Vorgänger . Man bedenke
nur folgende Thatsachen . Der neue Jnstizmtn ister . Senator
I n g h i l l e r i ist ein intimer Herzensfreund von Crispi und

man betrachtet diese Ernennung als ein direktes Ergebnis der Ueber -
cinkunft zwischen Zanardelli und Crispi . Auch der neue Unter -
richlsminister Gallo ist ein eifriger Verehrer des Nachahmers des
deutschen Säenlarmenschen undnicht minder der Nnterstaatssekreiür
Antonelli des neuen Ministers des Auswärtigen mit Namen Bara -
ti eri . Wie sehr die ganze neue Negierungskombination unterCrispi
steht . Crispinischen Geist atbmen wird , ist auch daraus zu er -
kennen , daß er selbst , der edle Wechselschuldner von 250 OOO Francs
an der Banca Noinana , ganz allgemein als der zu wählende
Präsident des demnächst eröffneten Parlaments genannt wird .
— Die äuberstc Linke der Bourgcoisrepnblikaner hat ein Mani «
fest erlassen voll schönklingender Phrasen . Das ivesentliche
daran ist das Verlange » einer Ersparnis im Jahresbudget von
im Ganze » niiudestens 100 Millionen Francs . Da sie aber in
keiner Weise bestimmt aussvrechen , wie die Ersparnis beziveckt
iverden soll , da sie als wüthende Vertheidiger des Privat -
kapitals sich wohl hüten , an die großen Vermögen
zu rühren und eine direkte progressive Einkommen -
fieuer vorzuschlagen , so wird die Wirkung ihres
Manifestes gleich Null sei ». Der Geist Crißpi ' s , der über den
Wassern des neuen Ministeriums schwebt , bürgt daüir , daß aus
dem Mark des ausgesogenen , durch die indirekten Steuern
bankrotten Landes kein Bataillon der neuen schönen Kavallerie -
regimcnter und kein neu geplante ? Panzer - oder Torpedoboot
weniger in de » Dienst des Dreibundes und des Größenwahns
gestellt wird . — Inzwischen offenbaren sich die Zeiche » des Aer -
falles der heutigen Wirlhschast in diesem unglücklichen Lande
immer deutlicher . Das Eisenbahnunglüch von Liniito bei
Mailand hat einen allgemeine » Schrei des Entsetzens hervor -
gerufen . 27 verkohlte Leichname unier den 40 Gelödteten und
den zahlreichen Verwundeten waren in keiner Weise mehr wieder -

perkeimen . Da hieß es in dem ossiziellen Bericht : Nr . 15 ein iveib -
liches Becken und ein Oberarm , Nr . 8 ein verkohlter , niännlicher
Schädel u. f. w. Das Ganze rief ans ' » lebhafteste die Er -
innerung zurück an den fürchterlichen Ringtheaterbrand in Wien .
Wie Oesterreich durch Schlamperei mitregiert wird , so wird
Italien ganz vorzüglich mitregiert durch Korruption . Das ganze
Eisenbahnunglück ist der Ausbeutungssucht der Kapitalisten ge-
schuldet , der schmutzigsten Profitgier der Verwaltung der Eisen -

bahnen , die hier bekanntlich alle „ gegründet " d. h. in den

Händen von Privat - Aktiengesellschaflen sind . Welch ein Abgrund
von Fäulniß . von Mißivirihschaft in diesen Eisenbahn - Berwal -
tungen herrscht , davon kann sich nur der einen Begriff machen ,
der bei Gelegenheit eines Prozesses die Gerichtsakten über die
Geheimnisse dieser Verwaltung in die Hände bekommt . Es ist

da er nicht feige war ; nur war ihm der Gedanke an den
Tod fürchterlich , weil er überhaupt noch nicht das Leben

genossen hatte . Dann überlegte er es sich , daß möglicher -
weise der Staatsanwalt gesehen hatte , daß er zusamnien -
gefahren war und solches als Feigheit auslegen könnte ;
fein Egoismus regte sich bei diesem Gedanken auf .

„ Was liegt daran , sterben muß man doch ! . . . sagte
Ardaljon verächtlich . Weitere Fragen haben Sie nicht an

mich zu richten ? "

„ Aber Sie selbst wünschen nicht zu antworten " . . .
bemerkte der Staatsanwalt .

„ Wir werden Sie nicht mit Fragen belästigen, " fügte
er noch hinzu .

Ardaljon wurde wieder in das Gesängniß zurück -
gebracht .

Ten ganzen Tag nach dem stattgehabten Verhör dachte
Ardaljon nur an das eine Wort : „ Galgen " . Dieses Wort

setzte sich so fest in sein Gehirn , daß , als die Tänimcrnng
eintrat , er glaubte an dem Fciistergitter eine Schlinge
hängen zu sehen ; er trat heran , und die Schlinge ver -

schwand . Er ging in seiner Zelle auf und ab , an der

weißen Wand wiegte sich wieder eine Schlinge hin nnd her ;
er drehte sich » m, jetzt hing die Schlinge an der gegenüber -
liegenden Wand .

Gegen dieses memonto mori protestirte Ardaljon ' s ge -
sunder Orgatiismus sehr energisch .

„ Ich will nicht sterben, " sagte er .
Dann dachte er darüber nach , wie er sich vom Tode

erretten könnte ; nur zwei Möglichkeiten fielen ihm ein : die

Flucht und die Befreiung durch seine Kanieraden .

Erstere mußte er aufgeben , als er seine Zelle näher
betrachtet und sich die strenge Bewachung vergegenwärtigt
hatte ; ohne Hilfe von answärts war eine Flucht unmöglich .
Aber die Hoffnung , daß seine Kanieraden ihn befreien würden ,

hielt einen vollen Monat lang bei ihm an .

„ Sie nittssen mich befreien, " sagte sich Ardaljon , „sie
müssen alles daran setze », um mich zu retten "

von Werth , zu sehen , wie tiefer denkende Männer über
die gegelimärtigen Zustände und das Zukunftsgeschick
Italiens sich äußern . Cesare Lombroso in Turin ,
von dessen Hinwendung zum Sozialismus wiederholt auch im
„ Vorwärts " die Rede war , wurde dieser Tage von einem be-
frenndclen Journalisten , E. Sobrero , ans Mailand aus -
gesucht , zu dem er äußerle : Tie Entwickclnng der Tinge in
Italien nimmt eine Gestalt an , die den schließlichen Sieg des
Sozialisinns als ein nothwendigcs Ergebnis voraussehen läßt .
Alles ist korrumpirt in den gegenwärtig herrschenden Zuständen ,
und die Korruplion bei unS erscheint so eingewurzelt , daß ihre
Ausroltung schließlich ohne umstürzende Umgestaltung sich nicht
denken läßt . Meine Ueberzeugung aber führt mich dahin , daß ,
bevor der Sieg und die Herrschast des Sozialismus eintreten
kann , erst eine andere Partei bei uns das Ruder ergreift , und
diese andere Partei wird , staunen Sie nicht , die der
Klerikalen sein . Sie sind klug genug gewesen , sich
wenigstens äußerlich von der Korruption frei zu hallen .
und ' wie sie als Vorgänger des kommenden Sozialismus
gegenwärtig offiziell in Belgien die Regierung führen , ja wie sie
bcüte sich anschicken , als ausschlaggebende , dominikende Partei im
Ncichslag in Deutschland die Politik des Deutschen Reiches zu
bestimmen , — so bin ich sicher , daß sie auch bei uns eine kurze
Reihe von Jahren offiziell herrschen und regieren werden , bis
dann um so gewaltiger , allgemeiner und plötzlicher der Zu-
sammenbruch der alten Welt erfolgt . — Es läßt sich dieser
Schlußsolgerung des berühmten Psychologen ein gewisser Wirk -
lichkeitsdujt der Aklualität nicht absprechen .

Volikifche MebcrNckit .
Berlin , den 8. Dezember .

Der Euleuburg�che Erlast treibt Blürhen . Dem

Hannöverschen „Bolksu ' illcn " ist ' nachstehendes geheime
Aktenstück zur Veröffentlichung zugegangen :

„ Wennigsen , den 28 . Oktober ISS3 .

Zwcigverein Wennigsen .
Ew . Woblgeboren haben im April d. I . sich vorläufig

durch Unterschrist erklärt , dem Verbände zur Besserung der
ländlichen Arbeiterverhältnisse als Mitglied beizutreten . Nach -
dem nunmehr eine große Anzahl Mitglieder zur Aufnahme sich
bereit erklärt habe » , hat der landwirchschafllich « Zentralverein
der Provinz Sachsen die Aufnahme beschloffen .

Nachdem Ew . Wohlgeboren Sich nicht abgeneigt erklärt
habe » , als Mitglied dem gedachten Vereine beizutreten , wird

ergebcnst ersucht , zur definitiven Erklärung über Ihren Bei -
tritt » nd zur Wahl eines BezirksvorstcherS am Sonnabend , den
2V. November d. I . , Morgens II Uhr . zu der General -
Versammlung des landwirthschastlichen Vereins zwischen Deister
und Leine im Saale der Gastwirlhschaft zu Pinkenburg in

Wennigsen zu erscheinen .
Unter Bezugnahme aus die frühere diesseitige Mitlheilung

wird als Hanptzweck des Vereins ergänzend Folgendes mit -

gctheilt :
Der Verband verfolgt den Zweck, das Recht und die

ehrliche Arbeit seiner Mitglieder zu schützen und ihnen in

ihren Bestrebungen zur Besjerung der Lage ihrer ländlichen
Arbeiter z » Helsen .

Zur Erreichung dieser Zwecks unternimmt es der
Verband :

a ) seine Mitglieder zu schützen gegen den d o l o s e n
Kontraltbruch ländlicher Arbeiter ;

d) seine Mitglieder zu unterstützen durch den Nachweis
von Arbeikern und durch Anstellung und Ueberwachung
von Agenten , insbesondere auch solcher für die söge-
nannte Sachsengängerei ;

c ) seine Mitglieder znvertheidigen gegen
die immer zahlreicher in der Presse
auftretenden Hetzartikel ;

ü) seinen Mitgliedern beizustehen im

Kampfe gegen die sozialdemokratische
Agitation auf dem Lande ;

e ) seinen Mitgliedern zu Helsen bei den Einrichtungen
zum Wohle ihrer Arbeiter .

Die vollständige Eröffnung des Verbandsstatuts wird in
der gedachten Generalversammlung ersolgen .

Es muß angenommen werden , dag durch das Nichter -
scheinen in der Versammlung am 25. n. Mls . dir Beitritts -

erklärung zum Verbände definitiv abgelehnt ist .
Der Vorstand

des landwirthschastlichen Vereins zwischen Deister und Leine .

gez . v. H e i m b n r g. Hartmann .
Das Amt Winnigsen gehört zu dem Landkreise Linden

bei Hannover . Im Ucbrigcn bedarf der geheime v. Heim -
bnrg - Hartmann ' jche Filialerlaß ebcnswenig eines Commen -

tars wie der geheime Eulenburg ' sche Origiualerlaß .

Die Stellung der sozialistische « Fraktion « nd

Presse zur Börscnsteuer Frage hat trotz aller Ver -

hetzungen der bürgerlichen Presse , von der „Vossischcn
Zeitung " bis zum „ Volk " , durchaus keinen Widerspruch
ans den Reihen unserer Partei hervorgerufen . Hätte ein

Sozialdemokrat zu Gunsten des Militarismus auch nur die

geringste Steuer befürwortet , so wäre überall der Ruf ertönt :

„ Keinen Groschen dem Militarismus " . Wir sind eben eine

Partei , die ans prinzipiellen Gründen handelt und die

Opportnnitätsrücksichten , wie etwa die Zentrumspartei ,
nicht kennt und auch nicht kennen darf . Ebenso -
wenig dürfen persönliche Motive bei irgend einer Ent

sthlicßuiig unserer Partei mitspielen . Wenn die

antisemitische Presse die Sache so darstellen will ,
als ob unsere Slellnng zur Börsensteuer - Frage aus
„innere Bewegründe des Herrn Singer " zurückzuführen ist ,
so beweist dies nur , daß wir Recht haben , wenn wir den

Antisemiten eine bodenlose Unkenntniß unserer Partei
Verhältnisse vorwerfen . Das „ Volk " will aus der Haltung
unserer Partei weitgehende Schlüsse ziehen . Es schreibt :

„ Der Jude Lassalle nnnnle die Börse „ das eiternde Ge -

sclnvtir am Leibe der kapitalistischen Gesellschaft " . Der Jude
Singer — stimmt gegen die Börsei steuer . Die ganze Ent -

Wicklung der Sozialdemokratie in den letzten dreißig Jahren
liegt in diesen Gegensätzen umschlossen . Juden haben der

Sozialdemokratie immer den Stempel ausgedrückt . Aber vor
dreißig Jahren regierte die Partei ein wenn auch eitler , so
doch in gcivissem Sinne idealistischer Fanatiker . Heute besorgt
dies Geschäft ein kühl berechnender Großkapitalist . "

Die sozialdemokratische Partei wird nicht von einzelnen
Personen regiert , sie regiert sich selbst , daher wird die

ebenso blödsinnige wie niederträchtige Verleumdung , �daß
Genosse Singer das „ Heft der Partei in Händen hält
von der die antisemitische Presse zehrt , von den Partei¬
genossen nur mit ungetbeilter Heiterkeit über die bodenlose
Unkenntniß der gegnerischen Presse aufgenommen werden ,

Und sicher ist , daß „ der Jude Lasialle " , säße er

heute im Reichstage , genau so stimmen würde , wie die

Bebel , Liebknecht , Auer , Singer je . Und ebenso sicher ist,

daß wir sttr die Börscnstener stimmen würden desto eher ,

je mehr drese den Börsenschwindel trifft , aber nur dann ,

wenn die Erträgnisse dieser Steuer nicht für den

Moloch Militarismus , sondern für Kulturaufgaben bestimnit
werden oder wenn drückende Steuern , wie z. B . die

Salzsteuer , ausgehoben würden . Für jeden Verständigen
ist es klar , daß wir keinen anderen Standpunkt in der Frage
der Börsensteuer haben können , aber ebenso klar ist es , daß
die Antisemiten bemüht sein müssen , das Volk über unsere
Beweggründe zu täuschen . Denn thäten sie das nicht , so
würden die Antisemiten , soweit sie ehrlich sind , in Massen
zu uns übergehen . Trotz aller elenden Praktiken der anki -

emitischen Partei wird dies doch früher geschehen , als sie
es ahnen . —

Einkommensteuer - Neform in Sachsen . Nicht blos

Hamburg , auch das Königreich Sachsen ist mit einer Reform
eines Eiukommcnsteuer - Gesetzes beschäftigt . Die wesent -

liehen Bestimmungen des Gesetzentwurfes sind die folgenden :
Der Entwurf besteht aus zwei Artikeln . Er rückt laut

Art . I die Grenze des steuerfreien Einkommens von 300 auf
500 M. herauf nnd stellt in fj 12 die Skala im übrigen wie

folgt fest : in Klasse 1 bei einem Einkommen von über 500 bis

600 M. 2 M. , in Klaffe 2 von über 600 bis 700 M. 3 M ,
in Klasse 3 von über 700 bis 30 <J . M. 4 M. , in Klaffe 4 von

über 800 bis 950 M. 6 M. , in Klasse 5 von über 950 bis

1100 M. 8 M. . in Klasse 6 von über 1100 bis 1250 M. II M. .

in Klasse 7 von über 1250 bis 1400 M. 14 M. . in Klasse 8

von über 1400 bis 1600 M. 17 M. , in Klaffe 9 von über

1600 bis 1900 M. 22 M. , in Klasse 10 von über 1900 bis

2200 M. 30 M. . in Klasse II von über 2200 bis 2500 M.

38 M . in Klasse 12 von über 2500 bis 2800 M. 46 M. ,

in Klasse 13 von über 2800 bis 3100 M. 54 M „ in Klasse 14

von über 3100 bis 3400 M. 62 M. , in Klasse 15 von

über 3400 bis 3700 M. 72 M. , in Klasse 16 von über

3700 bis 4000 M. 82 M. . in Klasse 17 von über 4000 bis

4300 M. 96 M. . in Klasse 18 von über 4300 bis 4800 M. 112 3J2. ,

in Klasse 19 von über 4800 bis 5300 M. 128 M. , in Klasse 20

von über 5300 bis 5800 M. 144 M. , in Klasse 21 von über

5300 bis 6300 M. 160 M. , in Klaffe 22 von über 6300 bis

6800 M. 176 - M. , in Klasse 23 von über 6300 bis 7300 M.

192 M. in Klasse 24 von über 7300 bis 7800 M. 203 M. .

in Klaff - 25 von über 7300 bis 3300 M. 224 M , in Klaffe 26

von über 8300 bis 8300 M. 242 M , in Klaffe 27 von über

8800 bis 9300 M. 260 271. , in Klasse 28 von über 9300 bis

10 000 M. 273 M. , in Klasse 29 von über 10 000 bis 11 000 M.

200 M. _ „ ,
Von da bis zu einem Einkommen von 100 ( XX) M. steigen

die Kassen um 1000 M. und bei Einkommen von über

100 000 M. um je 2000 M. Die Steuersätze steigen bis zu
25 000 M. Einkommen . Klasse 43 . um je 30 M. . von da bls

zu 77 000 M. Einkommen , Klasse 95 . um je 40 M. , von da

bis zu 100 000 M. Einkommen . Klasse 113 , um ze 50 M.

Bei allen weiteren Steuerklassen beträgt die Steuer rner vom

Hundert desjenigen Einkommens , mit welchem die voraus -

gehende Klasse endet . ,
§ 13. Bei denjenigen Beitragspflichtigen , deren Einkommen

den Betrag von 5300 M. nicht übersteigt , können besondere .

die Steuerfähigkeit wesentlich vermindernde wirthschaslliche

Verhältnisse insoweit berücksichtigt werden , daß denselben eine

Ermäßigung der in § 12 vorgeschriebenen Steuersätze un >

höchstens drei Klaffen , oder , falls dieselben einer der drei

untersten Steuerklassen angehören , gänzliche Steuerbefreiung

gewährt wird .

. . . . .

Als Verhältnisse dieser Art kommen lediglich außergewohn -

liche Belaslmig durch Unterhalt von Kindern , durch Verpflichtung

zur Unterhaltung armer Angehöriger , andauernde Krankheit

und besondere Unglücksfälle in Betracht .
Artikel II bestimmt , daß das Gesetz am 1. Januar 189 »

in Kraft trete » soll . Für das Jahr 1394 werden dre » ach

§ 12 des Einkommensteuergesetzes vom 2. Juli 1877 sich er -

gebenden Steuersätze bei Einkommen von über 30 000 vis ß «
100 000 Mk . um 10 vom Hundert , bei Einkommen von über

100 000 Mk . um 20 vom Hundert erhöht . Soweit sich für die

betreffenden Beitragspflichtigen nach dem im Artikel I unter

§ 12 bestimniten Tarif ein die vorerwähnte Erhöhung nicht

erreichender Steuersatz berechnet , hat die Erhöhung nur bis zu

diesem letzteren Steuersatze einzutreten . , . .
Wie einfach wäre es , durch einen Aufschlag ans die

höheren Stcuerstufen , wie es der Abg . Bebel im Reichstage

vorgeschlagen hat , die Ausgaben des Reiches zu decken oder

zum mindesten die neuen Steuern überflüssig zu machcii .

Aber freilich eine Regierung , welche die Interessen der

Bourgeoisie höher stellt , als die der breiten Volksschlchten .
wird diesen Vorschlag niemals akzeptiren . Was uns auch

recht sein kann . —

Gegen den Kolportagebuchhandcl richtet sich ein

Antrag der Zcntrumsparlei . Die Interessenten beginnen

sich dagegen zu wehren . Von einem Berliner Agitattons -
Komitee zur Bekämpfung dieses Antrages geht uns die

folgende Mittheilung zu :
Zur Bekämpfung des den Buchhandel und alle mit mm

verbundenen Buchgewerbe aufs ärgste schädigenden und die

Preßfreiheit beschränkenden Antrages Gröber , Hitze u. G. auf

Abänderung der Gewerbe - Ordnung haben sich »n den verschie¬
denen deutschen Städten Komitees gebildet , welche aus Mit -

aliedern des Buchhandels , der Buchgewerbe und der Schrift «

stellerwelt bestehen . Zwei der bedeutendsten Komitees , das

Berliner Agitationskomitee und die Leipziger Kommission ,

haben sich bereits zu gemeinsamem Handeln vereinigt , und der

Beitritt der in den anderen Städten bestehenden Komitees steht

bevor . Von Seiten des genannten Komitees ist eine Flug «

schrist über die in Betracht kommenden Fragen ausgearbellec

worden , die in nächster Zeit an alle Jnlereffenten , sowie vre

Behörden , Abgeordnelen u. f. w. verbreitet werden zoll . JlJei -

tere Schritte der durch den genannten Antrag bedrohten ü. r -

werbskreise stehen in Bälde bevor . —

„ Ei « eigenthumlickies Schlaglicht " auf die

„ Sozialdemokratische Selb st ver waltung
will die „ Germania " mit folgender Notiz werfen :

Bochum . 6. Dezember . Nach elucm Bericht des

nationalliberalen „Rheinisch - Weiifälischen Tageblattes " hat am

Sonn lag in einer Versammlung der . Unterstützungskape

rheinisch - wcstfälischer Bergleute " der ehemalige Bergmann und

jetzige sozialistische Bergarbeiterführer Joh . Meyer folgende
höchst interessante Thatsach « mitgetheilt :

Herr Gustav Lehmann , der gewesene sozialdemokrat, , che

„ Reichstaasabqeordnete Beinah " , hat von den eingegangenen
Ilnterstützunasgeldcrn noch 1400 271. im Besitz . Als Meyer

jüngst nach diesen Geldern geiragt , hat ihm Lehmann geant -

wortet : „ Wenn Ihr bescheiden seid , so will ich Euch was

aeben , sonst muß ich den Antrag dem Komitee vorlegen .
Das Streikkomite , auf das hier Lehmann Bezug nimmt .

besteht unseres Wissens nicht mehr , und da die geforderte

„Bescheidenheit " nicht Jedermanns Sache ist , so halt Herr

Lehmann einstweilen den Daumen drauf , und die „ unartigen

Bergleute , iiir die das Geld zusammengebracht wordenist , de -

kommen nichts , weil Herr Lehman » nicht geruht , die Aus¬

zahlung vorzunehmen . Das ist echt sozialdemokratisch . Der¬

selbe Herr Lehmann , der fortgesetzt über die Noth und das

Elend der Arbeiter jammert , hält 1400 M. Jahre lang fest ,
als ob in der ganzen Welt keine Noth und kein Elend vor -

Händen wäre ! — . . , „
Jeder mit den Verhältnissen n r ch t v e r t r a u t e Leser

der „ Germania " wird natürlich annehmen , daß Genosse

Lehmann 1400 M. Arbeitergelder unterschlagen habe und

dies bezweckt unzweifelhaft die edle „ Germania " und ,hre



Ouelle das „ Bochumer Tageblatt «. In Wirklichkeit liegt
die Sache so, daß Lehmami im Auftrage einer Reihe nan : >

hafter� Parteigenossen 1400 M. zurückbehalten hat zur
Unterstützung der großen Anzahl wegen Vergehen gegen
ß 110 verurtheilten Bergleute und ihrer Familien . Tie
„ Germania " wird doch wohl nicht etwa schon den Grad
von Frivolität erreicht haben , daß die wegen politischer
Vergehen verhafteten Arbeiter und deren Famlien keine
Roth und Elend litten und mcH in erster Linie ein An -
recht auf Unterstützung hätten . Das Blatt einer Partei ,
welches bis vor kurzem der frühere Reichstags - Abgeordnete
und Münchener Gemeindebcvollmächtigte und Berather
ihres Brndcrorgans , des „ Münchener Fremdenblattcs " ,
Herr Konrad Fischer , augehörte , hätte allen Anlaß , sich zu
gratuliren , wenn alle Parteigänger so rein daständen , wie
unser Genosse Lehmann . —

Tie Bedientenfeelen in Teutschland , Oesterreich
und Ungarn können sich vor Freude gar nicht fassen , daß
eine

�bayerische Prinzessin einen Baron gehcirathet hat .
Selbst Leitartikel werden diesem allen unbelhciligtcn Per -
sonen ganz gleichgiltigen Ereignisse gewidmet . Für uns ist
blos die Aufnahme des Ereignisses in der bürgerlichen
Presse beachtenswerth , denn sie zeigt ihre Bedientenhaftig -
kcit im hellsten Lichte .

Tie Aera der Ministerkrisen . Aus allen Ecken
und Enden Nachrichten von Ministerkrisen . In Italien
isl C a n a r d e l l i mit seinem Versuche der Kabiuetsbildung
eudgilrig gescheitert . Ter unvermeidliche Crispi ist von
dem König berufen worden , und da Crispi einer jener
Leute ist . die keinen Skrupel haben , moralische Bedenken

nicht kennen , und nm einen Augenblick der Machl zu er -

kaufen , bereit sind , heroslratisch ein Land in den Abgrund
zn stürzen , so wird er ohne Zweifel die Aufgabe auch über -

nehmen . Und da es noch ziemlich viel ähnliche Leute
in Italien giebt , so wird er die nölhige Zahl von Kumpanen
zusammen bekommen , und das „ neue Ministerium " bilden .
Es wird eben Reden geben und Ueberraschnngen , und —

Skandale . Ist doch Crispi ein mit allen Hunden gehetzter
Panannst . Auch die deutschen Kannegießer , die in ihm
einen Freund des Dreibundes begrüßen , können sonderbare
Enttäuschungen erleben , denn Crispi hat noch keiner Person
und keiner Sache angehängt , die er nichr „ leichten Herzens "
verrathen Härte . Zum Glück ist dafür gesorgt , daß die

tödtliche Erschöpfung Italiens ihn an gefährlichen Sprüngen
verhindert .

In Serbien und Frankreich , wo soeben Mi -

nisterien zusammengeflickt wurden , sind diese so wacklig , daß
von einem Ende der Krise noch nicht die Rede sein kann .

Die Lage in Portugal ist sehr ernst — die Corres

( Kammern ) sind von der köpf - und rathlosen Regierung auf -
gelöst worden und man erwartet einen Staatsstreich , der

unfehlbar den Bürgerkrieg zur Folge hätte . Und an Por -
tugal grenzt Spanien , wo ein herübcrfliegendcr Funke eine

Explosion verursachen , und einen revolutionären Fcuerbrand
hervorrufen kann . —

Nach den neuesten Nachrichten ist die Aufregung in

Italien sehr groß . Die Ministerkrise wirt allgemein als

eine Rcgiernngskrisis aufgefaßt , und ein großes Blatt , der

„ Popolo Romano " ( das „ Römische Volt " ) erklärt offen ,
dre Krise gefährde das HansSavoyen —

die Monarchie ! Wir sagten das gleich zu Ansang . —

Ei » französisches Ehanvinistciimärchcn . Der

Pariser „ Figaro " , dieses Sammelbecken , in dem aller

reaktionär - chauvinistische Klatsch und Schlamm aus Frank -
reich und der übrigen Welt zusammenrieselt , hat seine »
Lesern die Jagdgcschichte aufgebunden , Italien habe
im Scptcnibcr dieses Jahres einen Angriff auf —

Frankreich geplant . Man denke Italien ! Und das

Komischste ist , es giebt Leute , die den Blödsinn für Ernst
nehmen und Zeitungen , die ihn zu widerlegen suchen . —

Zur Arbeitslosigkeit in Holland wird uns von

einem holländischen Parteigenossen als Berichtigung und

Ergänzung der von uns der „Vossischen Zeitung " cnt -

nommcnen Notiz in Nr . 286 des „ Vorwärts " folgendes
geschrieben :

„ Der Bürgermeister von Amsterdam , der sich bereit

erklärt haben soll , daS Möglichste zur Linderung der Roth

zu thun , hat nichts versprochen ; im Gcaeutbeil hat er ,
als die Kommission der Arbeitslosen eine Unterredung nnt

ihm hatte , gesagt , er begreife eigentlich nicht ,
was sie wolle . — Er machte es also wie die Behörden
im ganzen Lande , und zeigte sich durchaus unfähig dem

Nothstande abzuhelfen . Nur ein Gemeinderath , in Fries -
land , dessen Majorität auS Sozialdemokraten besteht , hat
c » versucht , der drohenden Arbeitslosigkeit vorzubeugen .
Er wollte Land ankaufen und bearbeiten lassen . Eine

höhere liberale Behörde hat ihn daran gehindert .
Die Arbeitslosigkeit in Holland nimmt schon große

Dimensionen an . Die Arbeitslosen drohen , falls ihnen

nicht geholfen wird , diesen Winter in einem großen Aus -
. uge nach der Residenzstadt , dem Haag , zu ziehen , um vor

den Augen der Regierung zu demonstrire ». —

Paffciuatfu ' idjfim .
DaS Andenken Tölcke ' S soll durch die Herausgabe einer

Diograpbie geehrt werden und ersucht die Redaktion der „ Rhein . -
Wesif . Arb . - Zlg . " die Genosse » und Freunde des Verstorbenen ,

alles hierzu geeignete Material ihr einzusenden .
Im Nachtasse des Todlen befinden sich zahlreiche

wcrlbvolle Truckschriften , Briefe und Aufzeichnungen , die sich aus
die Arbeiterbewegung und insbesondere auf den Allgemeinen
Teutschen Arbeiterverein beziehen . Mir der ihm eigenen pein -
lichcn Sorgialt hat Tölck « alles , was ihm von Bedeutung schien ,
gesammelt , ausbewahrt und geordnet . und namentlich ist das
von ihm selbst Geschriebene von durchfichtiger Klarheit und durch
Genauigkeit des Inhalts ausgezeichnet . Auf den Wunsch des Partei «
Vorstandes , daß tiefer kostbare Schatz an das Parlei - Archiv über¬

gehe , ist die Familie Tölcke sofort bereitwillig eingegangen .

«

Wegen seiner Bctheiliguna am Leichinbegängniß Tölcke ' s
ist der Feilenhauer W. aus der Arbeit entlassen worden . Sein
Unternehmer besorgte dies in folgender , sehr „gewählter " Form :
„ Wir beide passen nicht zusammen , denn ich habe Sozialdemo -
traten genug in meiner Fabrik , Sie können aushören . " Einigen
Zenossen ist es möglich gewesen , dem Entlassenen sofort wieder
Arbeit zn verschassen . So kaint der Unternehmer durch seine
ökonomische Macht seine Arbeiter zwingen , zu sprechen , zu lesen ,
zu denken , was er für gut hält . Wehe dem Arbeiter , wenn er
das Andenken eines Tahingelchiedenen glaubt dadurch ehren zu

sollen , baß er dessen �eichenbegängniö beiwohnt , wenn dieS dem
Ausbeuter seiner Arbeitskrast nicht angenehm .

» *

Eine Parteikonferenz des KreiseS Solingen hat den
Beschlüssen des Kölner Parieitaas gemäß am letzten Sonntag
staltgefunden . Die wesentlichste Aufgabe derselben war , die an -
dauernden persönlichen Streitigkeiten im Kreise zu regeln . Man
einigte sich schließlich über die Wahl eines Kreisvertrauensmannes ,
als welcher Genosse E. Hcsmer - Solingen mit IS gegen 6 Stimmen
gewählt wurde . Als Stellvertreter wurde mit 14 gegen 4 Stimmen
Genosse Wolfers - Soling « » bestimmt . Zur Festsetzung der Kam -
petenz des KreisvertravM - maunes wurde folgende Resolution
beschlossen : „ Der Kreisve ' lrauensmann hat die Pflicht , die Ver -
sammlungen zur Wahl der Delegirten für nationale und inter -
nationale Parteitags , sowie zur Aufstellung eines Reichstags -
Kandidaten einzuberufen •

Die Regelung der Preßangelegenheiten soll in einer dem -
nächst vom Kreisverteautzntmann einberufenen Versammlung er -
folgen . Hoffentlich ist nunmehr der Weg bereitet , endlich den
schlimmen persönlichen Zwistigkeite » im Wahlkreise Solingen ,
welche die Bewegung dort bereits schwer benachtheiligt haben ,
ein Ende zu machen . Ist aus beiden Seiten der gute Wille vor -
Händen , so kann der Erfolg nicht fehlen .

Nuscr Würzburger Partei - Orga » , die „ Unterfränkische
Volks - Tribüue " kündigt seinen Lesern an , daß es vom 1. Januar
in größcrem Format erscheint ; die Redaktion und der Verlag
machen bekannt , daß der Abonnemeutsprcis trotzdem nicht erhöht
werde , fordert aber die Genossen auf , recht rege für die Ver -
breiUng ihrer Presse einzutreten , eine Mahnung , die sehr am
Platz » ist , wenn man bedenkt , daß mit der größeren Auflage
einer Zeitung fortschreitend auch eine Verbilligung des Abonne -
meuts ciiitrelen kann .

• »
•

„ Vorsicht ! Seit - iniger Zeit versuchen unlautere Elemente
sich unter die polnischen Genossen zu dränge » . Wir warnen die
Genossen vor dem Verkehr mit solchen zweifelhaften Gesellen und
insbesondere vor einem etwa 20 Jahre alten bartlose » jungen
Mann , der unter dein Namen Linsli , Leginski , Schiff , Rosen -
banin ec. die Genossen zu brandschatze » versucht und sich als
polnisch - russischer Student ausgiebl . Derselbe hat den polnische »
Genoffen Berlins viel Unannehmlichkeiten bereitet und soll jetzt
in Hamburg und Umgegend sein schmutziges Gewerbe betreiben .

Der Vorstand
der polnisch - sozialdemokratischen Partei .

August Versus ,
80 Lausitzerstr . 37 , 2 Treppen .

» «
*

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
Genosse Redakteur Schmidt , Frankfurt a . M. , war

angeklagt , „ groben Unfug " durch 16 Boykotterklärungen
begangen zn haben . Es handelte sich theils um die Aufforderungen
bezüglich mehrerer Brauereien , theils um Saalverweigerungen
in Ortschaften der Umgegend . Schmidt hatte im Oktober für
obige „ Bergehen " einen amtsrichterlichen Slraibefehl von
320 M. erkalten , dagegen aber Einspruch erhoben . Am
7. Dezember fand die Verhandlung statt ; sie endete mit Frei -
s p r c ch u n g. In der Begründung wurde bemerkt , daß die
Boykotterklärung mit keinem Strasparagraphen bedroht sei . Es
gäbe wohl manche Handlungen , die vom Standpunkte ber Moral
als Unfug bezeichnet werden könnten . Der Slrafrichter habe sich
»ber nicht von moralischen , sondern lediglich von strasrechllichen
Gründen leiten zu lassen .

Soziale Llebevliiftk .
Vildhauer ! Wer noch im Besitze von Listen für die Wiener

Bildhauer ist , bat diese leer oder mir Beiträgen umgehend abzu -
liefern , Sonnabend oder Dienstag Abend bei Ehrenberg , Annen «
straße IL an unterzeichnete Kommission . Der Streik der Wiener
Kollegen ist beendet . Wir machen ferner aufmerksam nur die
nm 12. Dezeniber dieses Jahres in der „ Königsbank " Große
Frankfurter straße 117 ( an der Andreasstruße ) stallfindende öffent -
liche Bildhauervcrsannnlung mit Vortrag des Herrn Dr . Hey -
mann , über „ Die Organisationsformen des Proletariats " , sowie
Rückblick aus den Wiener Streik . Versäume Niemand diese Ver -
sammlung und mache Jeder Fernstehenden dieses bekannt . ( Siehe
Inserat am Sonnlag . )

Die Agitationskomniission der Bildhauer Berlins .
I . A. : P. K ö n i g.

Schuhmacher deö Westens ?
Am Montag . Morgens S Uhr , findet wiederum eine Ver -

breitung von Flugblätter » und Handzetteln für den Westen statt .
Kollegen , welche sich betheiligen wollen , werden ersucht , sich ein¬
zufinden bei Werner , Blllowstr . ö9 . Daselbst ist auch am
Abend S' /e Uhr die Versammlung der dritten Filiale des Vereins
deutscher Schuhmacher .

I . A. : H e i n r. Lau , Bergmannstr . 22 .

An die Metallschleifer VerlinS und Umgegend . Kollegen !
Keine Branche innerhalb der Metallindustrie steht der Ausbeutung
von feiten des Fabrikanten und des Kleinmeisters so wehrlos
gegenüber , wie die der Metallschleifer . Wohl hört man fort -
gesetzt überall die Kollegen über schlechte Löhne klagen , wohl
fürchtet jeder die ihm bevorstehende lange Arbeitslosigkeit , und
obwohl schon jetzt bereits ei » Drittel exinenzlos in den Straßen
Berlins umherirrt , findet sich doch immer nur ein kleiner Theil ,
welcher ernstlich gewillt ist , diesen Nebelständen entgegenzutreten .
Darum , Kollegen , legt Euren Schlendrian endlich ab ! Laßt alle
Vorurtheile und persönlichen Streitereien fallen und schließt Euch
der bestehenden Organisation an , denn nur durch festen Zusam -
menschluß werten wir im Stande sein , den immer maßloser
werdenden Uebergriffen unserer Arbeitgeber nachhaltigst ent -
gegenzntreten . Ich ersuche deshalb alle Kollegen dringend , in
der Branchen - Versammlung der Schleifer , die am Montag , den
1l . Dezember , Abends öi/e Ubr bei Völlig , Neue Friedrich -
straße 44 staltsindet , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Alles
Weitere besagt das Inserat .

Fritz Sasse , Bogenstraße 40 , 3 Tr .

Achtung , Textilarbeiter ! Da zur Zeil die Arbeitslosigkeit
hicrselbst einen hohen Grad erreicht hat und die Löhne dem -
entsprechend äußerst niedrige sind , werden die Textilarbeiter
Deutschlands gebeten , den Zuzug von Neumünster fernzuhalten .
Da die Fabrikanten namentlich ans Sachsen sich neue Arbeiter
zu verschreiben suchen , werden die sächsischen Kollegen besonders
gewarnt . Die Arbeiterpresse wird um Nachdruck gebeten .

Die Textilarbeiter Neumünsters .

Achtung , Weißgerbcr ! Zu dem Streik der Weißgerber
in Magdeburg ist zu berichten , daß derselbe unverändert weiter
besteht . Es ist dahin eine Aenderung eingetreten , daß die üd

rigen Fabrikanten unserer Branche unsere » Prinzipal aus in
direktem Wege beistehen , indem sie ihre ältesten Arbeiter mit
6 - 8 Kindern entlassen uud jüngere Leute behalten . Man glaubte
jedenfalls , daß die Entlassenen die Plätze der Streikenden besetzen
würden . Aber weit gefehlt . Durch unsere gut » Organisation
ist auch für sie gesorgt . Ter Zuzug ist bis jetzt ferngehalten und
bitten wir . denselben auch für die Zukunft fernzuhalten , dann ist
uns der Sieg sicher .

Lohnkommission der Weißgerb « »
Magdeburg - Neustavt .

Sämmtliche Arbeuerblätter werden um Abdruck gebeten .

An die Töpfer und BerufSgenosseu von Berlin und

Umgegend . Tie letzte Bereinsverfammlung beschloß die Ab «

jühruna der Beiträge zum Etreiksonds so lange fortzusetzen, bis

unsere Schulden gedeckt sind . In seiner letzten Sitzung kam der
Vorstand dahin überein : die Prozentabführung aufzuheben , um
die Kollegen nicht allzusehr in Anspruch zu nehmen . Wie aber
aus der Annonce im „ Vorwärts " ersichtlich , haben wir immer
noch ein Schuldenkonto von S00 M. Der Vorstand erwartet
deshalb von den Kollegen , daß sie strenge darauf achten , daß die
noch Restirenden nun in kürzester Zeit ihren Verpflichtungen
nachkommen , sowohl an freiwilligen , wie an Vereinsbeiträgen ,
damit auch wir unseren Verpflichtungen nachkommen können .

Der Vorstand .

SonntagSarbeit . Vom Vundesrath abgewiesen wurde ein

Gesuch des Vereins der Cenwnt - , Kalk - und Gypsfabrikanten ,
welches dahin ging , den Beschluß , betreffend den „ Nacht - und

Sonntagsdienst in den Fabriken " abzuändern , den Portland -
fabriken mit kontinnirlichem Brenn - und Trockenverfahren auch
an Sonntagen den Gang der Mühle gestatten und den Portland -
fabriken mit periodischem Ofenbetrieb , sowie den Gyps - und

Kalkfabriken das Mahlen bis Sonntag Morgens 6 Uhr und von

Sonntag Abends 6 Uhr erlauben . Dieser Verein war aber ,
wohlverstanden — ein schweizerischer und der Bundesrath , der so
wenig Verständniß für die Unternehmerinteressen zeigte , hat nicht
etwa in Berlin , sondern in Bern seinen Sitz .

Ein Proletarier im AmtSkleide . In Heusweiler
( Rheinland ) wurde dieser Tage der Polizeidiener beerdigt . Er

versah zur allgemeinen Zufriedenheit feit dem Jahre 1871 das
Amt eines Flursckützen , Polizei - und Bürgermeisterei - Dieners .
Für diese Tienstleistnngen bat er täglich 30 Pfg Gehalt be -

zogen , außerd - m mußte derselbe gleich beim Beginn seiner Be -

amtenlaufbahn auf jede Pension verzichten . Der Arzt soll nach
dem Ableben des so kärglich Besoldeten festgestellt haben , daß
ungenügende Ernährungsweise zum Theil schuld am Tode des

Hensweiler Polizeidieners gewesen sei . Am Ende des 19. Jahr -
Hunderts im Reiche der „sozialen Reform " ein Gemeindebeamter
infolge „ ungenügender Ernährungsweise " gestorben . Bei

Tausenden und Abertausenden von Arbeitern würde sich , mittel -
bar oder unmittelbar , dieselbe Todesursache , nämlich lang -
sarnes Verhungern feststellen lassen .

Allerlei auS der „ besseren " Gesellschaft . Die Straf -
kammer des Landgerichts Posen verurtheilte den Großdestillateur
Lewek wegen S' euerdefraudation zu 76 863 M. Geldstrafe oder
N/s Jahren Gefängniß . — Der grrroße badische Ordnungs -
mensch , der frühere Abgeordnete Friderich , Präsident der Budget -
kommission der badischen Kammer , ist wegen Steuerhinterziehung
iu einer Geldstrafe von 9000 Mark bestraft worden . Der Herr
egte erst vor kurzer Zeit sein Mandat „ aus Gesundheits -

rücksichten " nieder . — Vor dem Ulmer Schwurgericht wird gegen
den Polizeikommissar Lipp von Göppingen wegen Ver -
brechens im Amt , Urkundenfälschung und Eittlichkeitsvergehen
verhandelt . Der Prozeß wird 4 Tage in Anspruch nehmen . —

Der frühere bayerische Reickstags - Abaeordnete Conrad Fischer
wird steckbrieflich wegen einer Meineidssache verfolgt . Fischer
gehörte dem Zentrum an . ist aber von dieser Partei längst fallen
gelassen worden . — In Koblenz erschien vor der Strafkammer
der Bürgermeister Heinrich Schulze aus Kirchsberg ( Hunsrück ) ,
der wegen einer einfachen Unterschlagung . 7 Unterschlagungen
von in amtlicher Eigenschaft empfangenen Geldern und falscher
Beurkundung in einem Falle zu einer Gefängnißstrafe von zwei
Jahren unter Anrechnung von drei Monaten der erlittenen

Untersuchungshaft verurtheilt wurde .

Wegen unrichtiger Lohnnachweisnngen des im Jahre 1392
an feine Arbeiter gezahlten Gesammtlohnes , mußte gegen einen
in der Näh « von München wohnhaften Ziegeleibesttzer Straf -
antrag gestellt werden und hat das ReichsverficherungSamt auf
dessen Beschwerde hin im Hinblick auf § 106 des Unfall - Ver¬

sicherungsgesetzes die Ordnungsstrafe von 200 M. auf den Betrag
von 100 M. ermäßigt . Im Wiederholungsfalle würde selbst -
verständlich eine höher « Strafe in Vollzug gesetzt werden . Die

herrschende Moral nimmt an derartigen Steuerhinterziehungen
wenig Anstoß ; der „Hereingefallene wird von seinen Klassen -
genossen höchstens bedauert . Der arme Teufel aber , der , um
seinen Hunger zu stillen , nur einen noch so geringen Werth unter -

schlüge oder stiehlt , wird hinter Schloß und Riegel gebracht .

Dem Geschäfts - und NechnuugS - Bericht der Jnvaliditäts -
und Alters - Versichcrungsanstalten für das Jahr 1892 entnehmen
wir folgende Einzelheiten . Ausgezahlt wurden im Deutschen
Reich an Alters - und JnvaliditätSrenten im Ganzen
13 032 341,40 M. Die Berwaltungskoften waren ganz erhebliche ;
sie betrugen 4S46 >50 . 6 1 M. , was für den Koos des Versicherten
eine Ausgabe von etwa 0,49 M. ergiebt oder b,I4 pCt . der

Gesammteinnabme an Beiträgen ausmacht .
Von den Verwaltungßkosten entfallen 804 026,34 M. auf die

Kosten der Einziehung der Beiträge ( § 112 Absatz des Jnvali¬
ditäts - und Allers - Versicherungsgesthes ) , 4S8 849,32 M. auf die

Kosten der Kontrolle <s 128 a. a. O. ) Und 361 001 . 32 M. aus
die Kosten der Schiedsgerichte .

Die Gesammteinnnhme aus Beiträgen belief sich mit Ein -

schluß der Beiträge für Seeleute auf 88 230 623 . 80 M.
Die Zahl der verkauften Beitragsmarken beträgt rund

100 Millionen in Lohnklasse l ,
171 . . . II ,

95 , ! *
III und

28 , , „ IV ;
an Doppelmarken werden rund 123 000 als verknuft nach -
gewiesen .

Der Vermögensbestand der Versicherungsanstalten einsckließ -
lich des Werthes der Jnventarien belief sich bei Ablauf des

Jahres 1392 auf
121 891 192,37 Mark ,

wovon bis dahin
12 717 222 . 14 Mark

dem Reservefonds ( ß 21 a. a. O. ) überwiesen worden sind .
Die durchschnittliche Bernnsung der Kapitalanlagen erfolgt

wie im Vorjahre mit 3,67 pCt .

Die Einnahmen der preußische « Dtaatsbahuen ver -

größer » sich fort und fort ; nichtsdestoweniger wird weder die

Lage der Arbeiter im Bahnbetriebe verbessert , noch finden Ver -

besserungen zu gunsten deS Publikums statt . Preußen wie

überhaupt Deutschland hinkt in allen Einrichtungen , die den

Fabrgäslen zugute kommen , fast allen anderen Staaten hinter -
drein . Das wird natürlich so lange der Fall sein , als alle

Ressortministerien mit einander welteifern , mit ihren Ueber -

schüssen den Militärmoloch zu füttern . Die Einnahmen der

preußischen Eisenbahnen betrugen 1893 :

im Oktober :

« üter OtSrtTum Zusammen

M. M. M. M.
20 289 676 62 l 36 335 4 22 l 1 83 87 247 699

+ 787 242 + 8 821 902 + 342 814 + 4 451 958

April - Oktober :
164 426176 884 753 193 28139 257 577 318 626

+ 6 639 832 + 21712 796 + 914 719 + 29 267 347

Ende Oktober waren auf den preußischen Staatsbahnen
25 840 Kilometer im Betriebe oder 349 Kilometer mehr als Zur
gleichen Zeil des Vorjahres . Die Total - Einnahme stellte sich im
Oktober auf 3378 M. für das Kilometer oder 128 M. höher als
im Vorjahre .

Ein Ricsentrnst hat sich in Wisconsin ( Amerika ) gebildet ,
dem 150 Millionen Francs Kapital zur Verfügung stehen . Der -

selbe stellt sich die Aufgabe , 10 Minen von Wisconsin und

Michigan auszubeuten und hofft alle Konkurrenz zu besiegen .



Für den Inhalt de ? Inserate üder -
nimmt die Redaktion dem Publikum

ffegenüber keinerlei Peranttvortung

Theater .
Sonnabend , den 9. Dezember .

Vpernhaits . Maro . — Die Piippen -
fee . — Cavallam rusticana .

Schauspielhano . Wilhelm Tell .
Hrutsches Theater . Der Talisman .
Zerliuer Theater . Aus eignem

Recht .
Lefstng - Theater . Mauerblümchen .
Lrirdrich - zvilhelmaädt . Theater .

Der Bettelstudent .
Urstdenz - Theater . Die Dragoner .

Zlenes Theater . Jugend .
Central - Thrater . Die eiserne Jung -

frau .
Adolph Crnst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
LiKtoria - Theater . Die sieben Raben .
Alcranderplah - Theater . Die Kon -

feltioneuse .
Pationai - Theater . Maria Stuart .
Theater Unter den Linden .

Der Mikado .
American - Theater . Die Trocken -

wohner oder das Kind in der
Kommode . Die Gründung Roms
in der Möckernstraße .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Reichshailen - Thrater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung
Kanfmann ' s Uariötö . Spezialitäten -

Vorfiellung . _

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Volks - Vorstellung
zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Maria Stuart .
Trauerspiel in S Akten von Schiller .

Regie : Max Samst .

Kasseneröffnung K' /s Uhr . Ansang der

Vorstellung Vit Uhr .

Morgen Sonntag : Doppel - Vorstellung
zu emfachen Preisen . Anfang 7 Uhr .

vor aiSvicnor von Notrodame .

Hierauf :
Lehmann aut der WeUausttellnno

in Chicago .

American - Theater .
Heut » zum 53 . Male :

Die Gründling Roms
in der Höchernstraase .

Auf vielseitigen Wunsch : »

Die Troeheimoimer
oder : Das Kind iu der Kommode .

! ! Reue Aufführung ! !
! : Nur 10 NorsteUuiige » : !

Allsir. silllllllti . SpejilllitStell .
Ansang Wochentags 7>/z Uhr ,

Sonntags OVa Uhr . _

Kaufiuamrs Variete
Stadtbahn - Station Alezanderplatz .

Täglich i Grosse

EMMten - Vorstellung
von nur Künstleni I . Ranges :
Beruhard Leitner , Athlet und

Preisringer . Krastproduklion m.
2 Pferden . Bamille Deberle , Par -
terre - Gymnastiker . Gebr . Palmer ,
Gyinnaft . Zahnproduktion . Sig -
norina Katbi , Drahtseilkünstlerin .
Frl . Höller , Schlangendame . Frl .
Torci Kör , Ungarisch » Sängerin
und Tänzerin . Georg Cordes ,
Gesangshuinorist .

. 1 Sonntags 6 Uhr .
ainfang . | Wochentags 8 Uhr .

. l Sonntags 7ö Pf .Entree . j Wochentags 50 Pf .
A. Zimmermann .

ratweil ' sche

Bierhallen
1Kommnndanteuftr . 77 —7t ) .

Aelt . u. grüßt . Etablissem . Berk .

Neues Programm .
Täglich von GVa Uhr ab :

Concept d. llllgM .
Magnaten - Kapelle

und Auftreten von

Künstlern ». Spezialitäten
I . ksngvs .

Adolph Rrnst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3Nklenv . Brandon Thomas

Vorher :

Die KasiM .
Parodistisckie Posse mit Gesang in 1 Akt
v. Bd. Jacobson und Benno Jaoobaon .

In Szene gesetzt von Adolph Brnst .
Anfang 71/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Zum 30 . Male :

Die eiserne Jungfrau .
Posse mit Gesang in 3 Akten von

Charles Clairville .
Musik von Louis Varnay .

Anfang : 7! /2 Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Bio eiserne dungtran .

Alcazai % 1

Dresdenerstr . 52/53 Annenstr . 42 ' 43
Täglich :

Theater - it . Dpezialitäte » -
Vorstellung .

Francis Era gÄÄ
Arthur VallenOy

der fünf jährige Wunderknabe .

Im vierten Ttock .

Charakterbild in l Akt .
Entre « : Wochentags 15 Pf .

- - - R. Winhler .

Castan ' s

Panopticum .
Ohne Extra - Entree .

Die ITjährigc Siamesin

„ Krao "
der Uebergang vom Affe » zum Menschen .

Röhmisches Brauhaus ,
Landsberger Allee .

Kounadcnd , den 0 . De ? » mder :

Krche Extra-Ssiree
der

8tettiner Säuger .
Anfang 8 Uhr .

[, Entree 30 Pf.
Im Vorverkauf

40 Pf .
l siehe Plakate ) .

Besonders
amüsantes

Programm .

Nach der Soiree : Tanzkränzchen .
Sonntag : Soiree in Sanasonel .

Auf . Wochent . "N/. Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirt 30 Pf . Ans . Sonntags 8 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
AnoHtannt gute KOohe .nt gut

Sal
i &r Festlichkeiten u. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 00 Pf .

Spieirr zahlen kein Entree .
Carl Keoh .

Circns G. Schumann ,
Friedrich - Sarl - Dier , Ecke Karlstrasae .

Zonnadeud , den 0 . Urzemdee ,
Abends 7>/z Uhr :

Crsde Mt-AorKellililg
mit vorzüglich gewähltem Programm .
Gastauftreten der berühmten

FeAerilllltll lScM . Perne .
Als Konkurrent mit den Damen Floret
z » fechten , hat sich angemeldet Herr
Fechtlrheer Nenmeiater .

Zum 1. Male :

Cancan vor Gericht .
Ballet - Burleske in 2 Tableaux .

Arrang v. d. Balletnieisteriu B. Strigelli .
Musik v. Kapellmstr . Hrn . J . Schumann .

Vorkommende Tänze :
Harlequinade von S Damen u. SHerren .

Tyrolienne , 4 Damen .
Schottisch , Schinetterling , Polka ic.

Neu ! Zum 1. Male : Neu !
Grosser Serpentintanz von 4 Damen .

Cancan A la Farlsienne
vom yesammten Personal u. f. w.

'
Sonntag 2 Vorstellungen . Nachmitt .

4 und Abends 7' /s Uhr . ( Nachmittags
1 Kind frei ) . Auftreten der Fechterinnen
Geschw . Ferno . Cancan vor Gericht .

Hochachtungsvoll und ergebenst
0. Schumann , Direktor .

Cinciis Renzi

Konnabend , de » 0 . Dezember ,
Abends 7V « Uhr :

Gala - Sport - Vorstelluug .
UV 170 der edelsten nnd best -

dressirten Pferde in der Manege . * 9 ( 8
U. a. : Blonde ] , neu dressirt und vor¬
geführt vom Dir . Fr . Renz . Honstre -
Tablean von 60 Hengsten , vorgeführt
vem Dir . Fr . Renz . Grande Quadrille
de la haute dqnitation , geritten von
6 Damen und 6 Herren . Great Hnrdle -
Race von 20 Pferden . Die Post mit
12 Pferden , geritten von Hrn . Gustav .
Der unnachahmliche Clown - Imitator
Hr . Tbbs . Hr . Lavater Lee u. f. w.

Zum Schluß :

Huldigungsgruß an Berlin .
Gr . Parade - Schaustück o. Dir . Pr . Renz ,
mit Aufzügen , Festspielen . Solo » und

Ensemble - Tänzen von SO Damen .

t reise der Plätze wie gewöhnlich .
onntag : 2 Vorstellungen . Nachm .

4 Uhr ( 1 Kind frei ) und Abends Uhr .
. Huldigungsgruß ' ' .

Fr . Renz , Direktor .

Unserem ersten Revisor W. Bredow
ein drei Mal donnerndes Hoch zu seinem
40. Wiegenfeste . Nu aufgepaßt !
599b Die Ortsverwaltung III .

Todes - Anzeige .
Allen Genossen , Freunden und Be

kannten hiermit die traurige Nachricht ,
daß unsere uns unvergeßliche Muttep
Schwiegermutter . Großmutter und
Tante , die Wittwe

. Johanna Kleinert

geb . Mayer ,
am 5. d. M. nach kurzem Krankenlager
im Alter von 09 Jahren plötzlich ver -
sterben ist . Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 10. Dezember , Nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle d. Matthias -
gemeinde in Südende aus statt . Um
stilles Beileid bittet 5293L

Im Namen der Hinterbliebenen
Ferdinand Kleinert . Lützowstr . 113

Berlin tV. . den 6. Dez. 1893 ,

Todes - Auzeiae . 609b
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß nieine innigst
geliebte Frau Lonise Behrens , geb .
Graul , am 7. d. M. plötzlich entschlafen
ist . Die Beerdigung findet am l0 . d. M.

Nachmittags 3 Uhr . von der Leichen
halle des Emmaus - Kirchhoses statt .
Der tiefbetrübte Gatte uebst Kindern .

Georg Behrens , Wrgngelstr . 97.

Moritz -
Etablissement

�5 Buggenhageu . ? Ia5

Täglich : Gr. Instrumental - Konzert .
( Gr . Lrühstitttis - « . Zllittagstikch .
Spezial - Ausschank von Uabenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An tcn Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonnlag in
dem oberen Saal , Enttee 25 Pf . ) statt .
Hüte für Versammlungen , Kommerse ,

_ Festlichkeiten : c. _

Präuscher ' s MUSEUM
anatomisches « kW MW Will

Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstraße

darunter der
Schußkanal der

Kugeln des

fünf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwach keire Herren .

Entree SG Pfg .

Viel Neues,

Passage-
Panopticum .

Ein

Weihnachts -
Märchen

von Dr. Jnl . Lohmeyer .
Hnsik von Tb . Krause .

Orts - Krankenkasse
der Gelbgiesser .

Tie ansterordeniliche General¬
versammlung findet am Sonntag , den
17. Dezember er. , Vormittags 10 Uhr ,
im Saale des Herrn Frädrich , Zllte

Jakobstr . 89 , stall , ivozu sämmtliche
Arbeitgeber , welche Beiträge aus eige -
nen Mitteln zur Kasse zahlen , sowie

sämmtliche großjährigen Kasseumit -
glieder hiermit eingeladen sind ,

Quittungsbuch legitiinirt . 604b
Taaes - Ordnung :

1. Newahl sür24 Arbeitgeber - Vertreter
und 53 Vertreter der Kassenmitglieder
gemäß W 47 , 47 » . und 47d des
Statuts .

2. Verschiedenes .
Berlin , den 8. Dezember 1393 .

601b Der Vorstand .

Frcittligiöse totMe .
» onntag , Vormittags lOVi Uhr ,

Uosrnthalrrstraste 38 :

V o v k v n g
ooit�eiTn Waldeck Mauasse :

Nathali der Weise .
Gäste sind sehr willkommen . s417/15
Bon 3 —5 Uhr : Forlbildungsstunden ,

von 5 Uhr ab : Wohllhätigkeits - Bazar
mit Konzert und gesell . Beisammensein .

WeihuaAs- A�
TischdelkeNp°°MK

Gardinenstoffe
von 30 Pf . pr . Meter an .

Läuferstoffe
Strallliierstraße 18, 1 Tr.

Einzel - Verkauf nur von 12 —3 Uhr .

Einem Theil der Auflage unserer
heutige » Nummer liegt ein Pro -
spekt der Firma M . Löwinsohn ,
Berlin O. , Grüner Weg 3S , bei .

Crosse WSKIer- VersammIllug
sir den l Kmmnulil-Wajlbtjirk

am Sountag , de » 10 . Dezember , Bormittags 10 ' ' : llhr ,
in Martens Lokal , Friedrichstraste Nr . L3S .

Tages - Ordnung :
1. Die Bedeutung der Wahlen zur Berliner Stadtvertreluug . Referent

Abgeordneter Faul Singer . 2. Diskussion .
SOHjr * Zu der vorigen Veriammlnng war derselbe durch nothweiidige

Zkeichstags - Gcschäfle verhindert , diesmal ist sein Erscheinen gesichert .

Große öffentliche Versammlung
der oft - und westoren ff i scheu Sozialisten

Sonntag , den 10 . Dezember , Abends 0 ltstr ,
im Lokale des Herrn Joel , Audreas - Straste Nr . 21 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen F. Riesop über : „ Die Frauensragen und der

Sozialismus " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung gemüthllches Beisammensein nnd Tanz . Ter

oft - und westpreußische Männergesangverein ist anwesend .
254/19 Die Agitations - Kommisslon .

Vttbliü aller in kr Metallinkißrie btschastigte« Arbeiter
Lcrtino und Umgegend .

Montag , den 1 ! . Dezember , Abends 8� llstr , im Saale
der „ Urania " , Wrangelstraste 10 :

Sezirksversammlnng für den Süden .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr. Pinn . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer

Mitglieder . 4. Verbandsangelegeilheileii und Verschiedenes .

Montag , den II . Dezbr . , Abends 8 ' * Uhr , im Restanrant
Röllig , Nene Friedrichstraste 44 ;

Kranchenversammlg . der Meta Usch leiser .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genosseu Hotkmann über : „ Die Geiverkschasts -

Organisation und ihre Bedeutung " . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mit -

glieder . 4. Verbandsangelegenhttten und Verschiedenes .

Heute , Sonnabend , den 9. Dezember , Abends BVe Uhr , Vertrauensleute

des Nordens bei Wille , Hochstraße 32 .

Morgen , Sonntag , den 10. Dezember , Vormittags 10 Uhr, Vertraueiis -
leute des Südens bei R a u , Skaiitzerstraße 126 .

Sonntag , den 10. Dezember : Zwei Urnnin - Norflellungtit . Vor -

mittags 9 Nhr und Nachmittags 1 Uhr . Begin » der Vorstellungen 10 Uhr

resp . 2 Uhr . 231/9 Der Varstand .

Achtung ! Böttcher1 . Achtung !
Am Sonntag , den 10. d. H. , Torrn . 10 Uhr , bei Heise , Lichtenbergcrstr . 21 :

Grabe öfeiitiide MMilW .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Iflüiler über : „ Die Gewerk¬

schaftsbewegung und der Kölner Parteitag " . 2. Disklission und VerschieSines .
Es ist Pflicht eines jeden Böttchers , in dieser Versammlung zu erscheinen .

112/20 Der Urrtrancnsmann : T. Müller .

Sattler Uersammlnug
in Rixdorf

am Sottutag , den 10 . Dezember , Bormittags 10� - Uhr ,
in Nitschke ' s Lokal , Steinmehftraste Nr . 43 .

Tagesordnung : 1. Unsere Lage . 2. Gründung einer Verivaktungs -
stelle des Verbandes der Sattler und Tapezirer . 290/20

Um zahlreichen Besuch bittet Der Gknbernfer .

Fuchu . der Mustltinstrunlenten - Arbeiter .
venef aß » Nef sammSnng

am Montag , den II . Dezember , Abends 8 Uhr , im Lokal
von Deigmiiller , Alte Jakobstr . 48a .

Tagesordnung : 1. Wahl der Werkstatt - Konniiissilm unv des 2. Vor -

Iktzenden . 2. Antrag des Kollegen Siiediger , Z 2 des Statuts . 3. Vereins -

angelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch ersucht höflichst

253 20 Der Dorstand .

Große öffentliche Versammlung
alltr in kr Knrjlljnclbranlbe beslh. Arbeiter nnb Mtittttiliirn

au , Sonntas , den 1v . Dr,eu > brr . Dorm . 10 Uhr ,
im Lokale des Herrn Secscld , Greuadierstraste SS .

Tages - Ordnung :
l . Abrechnung vom Streik . 2. Bericht des Delezirten der Gewerk -

chaftzkommissio » . 3. Wahl vo » drei Revisoren zur Prüfung der Nechnluige »
der Bertrauensleule .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheine » ersuchen 196 10

Die Vertrauensleute .

Kontobuch Arhelter !
Hontag , den U. Dezember , Abonds 3' / , Uhr , bei Bbrenberg , Anuenstr . 16 :

Oeffentl . Versammlung .
Tagesordnung :

1 Die gegenwärtige Lage der Kontobuch - Arbeiter . Zkeserent
Kollege Bernh . Jost . 2. Diskussion . 3. Werkstuden » Angelegenheiten .
4. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
453/2 _ _ _ Der Eiubernfer .

Große öffentliche Versammlung
der Steinsekllnlmtr nnd BernssgenHen Berlins nnii Ningeg.

am Sonntag , den 10 . Dezbr . , Borm . 10 Nhr ,
im Lokale des Herrn Hensel , Jnvaliden - Straste Nr . l .

Tagesordnung :
2. Diskussion . � 3. Wollen die Rammer und Berussgcnossen

s der ~ '
1. Vortrag

eine Filiale des Verbandes der Steinsetzer und Berufsgenossen Deut
gründen ? Referent A. K n o l l. 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
6135 / Oer Einberufer .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagen



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 2 « s . Sonnabend , den 9 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

Mouttnnnoles .
Tie sozialdemokratischen Stadtverordneten haben fol -

gende » Antrag bei der Stadtverordneten - Versammlung ein -
gebracht :

„ Um der in immer wachsendem Umfange hervortretende »
Arbeitslosigkeit und dem sich hieraus ergebenden Noihstande der
Arbeiter durch Beschaffung von Arbeit nach Möglichkeit zu
steuern , ersucht die Stadiverordneten - Versammlung den Magistrat :

I . Die Arbeitszeil der in den städtischen Betrieben — Straßen -
reinigimg , Park - und Gartenverwaltung , Kanalisation , Gas -
ansialten , Markthallenverwaltung , Vichhos u f. w. — beschäftigten
Arbeiter auf acht Stunden täglich festzusetzen , und die hierdurch
ersordcrlich werdende größere Anzahl von Arbeitern einzustellen .

II. Alle durch die Stadtverordneten - Versammlung bereits
genehmigten Tief - und Hochbauarbeiten energisch in Angriff zu
nehmen und soweit irgend möglich , im Winter fortzusetzen .

III . Tie Straßenreinigungs - Deputation anzuweisen , zum
Zweck schneller Reinigung der Straßen und Plätze , auch der an
der Peripherie belegenen , für den bevorstehenden Winter eine er -
heblich vermehrte Anzahl sowohl der ständigen als der Hilss -
arbeiler einzustellen .

Außerdem ersucht die Versammlung den Magistrat :
Tic Armendireklion zu veranlassen , daß den Almosen - und

Pflegegeldempfängern für den Winter eine , dem durch die noth -
wendige Heizung u. s. w. entstehenden Mehrbedarf entsprechende
Erhöhung ihrer Bezüge geivährl werde ,

und ferner :
Schleunigst in verschiedenen Gegenden , namentlich in den

östlichen und nördlichen Stadttheilen , heizbare Räume zu be -
schaffen , in denen Arbeitslose auch am Tage Aufenthalt nehmen
können . "

Dieser Antrag wird in der nächsten Stadtverordnetensitzung
zur Verhandlung kommen .

NuS der MagistratSsi tzuug vom Freitag . Die städtische
Schul - Teputation hat dem Magistrat einen Plan zur Er -
richtung einer Gewerbeschule sür Mädchen unter -
breitet , welcher in der heutigen Magistratssitzung zur Berathung
gelangte . In dieser Schule sollen Mädchen , welche der eigeni -
tichen Schulpflicht enlivachsen sind , sich eine weitere allgemeine
und eine gewerbliche Ausbildung aneignen können . Die Schule
soll von einem Direktor geleitet werden , welcher die ersorder -
liche allgemeine Bildung besitzt und mit den technischen Fächer »
vertraut ist . Derselbe soll zugleich als Inspektor der Btadchen -
Fortbildnngsschnlen sungiren . Tie Stelle ist bis auf weiteres
als kündbar vorgesehen und soll auch an eine Dame über -
tragen werde » können . Es wird für nothwendig
erachtet , daß in das zu bildende Kuratorium auch
Damen berufen werden können . Das Magistratskollegium hat
zunächst zur Vorberathung dieses Antrages der Schuldeputation
die Einsetzung einer Kcinmission bestehend aus sieben Mit -
gliedern aus seiner Mitte beschlossen .

An den Magistrat ist von dem Vorsitzenden der Wohlfahrts -
Konnnission der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur ein
Gesuch gerichtet worden , wonach Kleidungs - und Wäschestücke ,
welche an die „Auskunflsstelle über Berliner Wohlfahrts -
einrichtungen " geliefert werden , um sie von dort an Bedürftige
tveiterzugeben , in den städtischen Desinfektionsanstalten unent -
geltlich desinsizirt werden solle ». Mit Rücksicht darauf , daß
bereits benutzt gewesene Bekleidungsgegenstände , welche vor ihrer
anderweiten Benutzung nicht desinsizirt werden , für die Gesund -
heil der Empfänger Gefahren mit sich führen , hat das

Magistratskollegium beschlossen , den Antrag zu genehmigen und
die Zustimmung der Stadtverordneten - Versammlung hierzu
einzuholen .

In dem neulich ergangenen Erlasse des Oberpräsidenten an den
Magistrat bezüglich der Einverleibung sind bestimmte Gebiete
als solche bezeichnet , welche mindestens einverleibt werde »
müßten , und es ist der Magistrat zu einer Aeußerung nach An -
hörung der Stadtverordneten - Versammlung aufgesordert . Nach -
dem die Sache durch eine Kommission des Magistrats vorgeprüst
worden ist , hat dieser beschlossen , den Oberpräsidente » um An -
gäbe derjenigen Gründe zu ersuchen , die der Slaatsregierung
maßgebend sind dafür , daß bei jenen Gebielen eine Nothwendig -
keil der Einverleibung anzunehmen sei . Der Magistrat glaubt
ohne Kenntniß dieser " Gründe außer stände zu sein , die Beschluß -
fassuug der Stadtverordneten - Versammlung gehörig vorbereite »

zu können .

Sozialpolitische Literatur .
Rede vou Wilhelm Liebknecht über den Kölner Parteitag

uiit besonderer Berücksichtigung der Gewerkschasts -
Bewegung , gehalten zu Bielefeld am L9. Oktober
1893 . Preis 25 Pf . Bielefeld , Buchhandlung der „ Volks -
tvacht " .
Die Verhandlungen des Kölner Parteitages über die Gewerk -

schasts - Bewegung haben nachträglich noch zu einem hitzigen
Meinungsaustausch geführt . Zur Klärung einer jeden
die proletarische Sache berührenden Frage ist ein

solcher Meinungsaustausch unter den Genossen durchaus
wünschenswerlh , selbst wenn da in der Form der
Polemik von dem einen oder andern über die Schnur ge -
hauen werden sollte . Schließlich kann einmüthiges Handeln nur
durch solche Erörterungen herbeigeführt werden . Genossen , die

vorzugsweise sich der Geiverkschastsbewegung gewidmet
haben und andere , deren Hauptthäligkeil auf dem

politischen Gebiete liegt , sind bisher sa ' t ausschließlich
in dieser Frage zu Wort gekommen . Auf Gegner
hat der Verlauf der Polemik vielfach den Eindruck

gemacht , als ob es sich um eri stliche Meinungsverschiedeuheiten
handele . Die Parteigenossen wisse » zwar , daß das nicht der Fall
ist . Erwünscht ist es aber doch , daß einmal jemand ohne direkte

Antheilnahme �an der Polemik diejenigen Anschauungen zum
Ausdruck bringt , zu denen sich die Gesammlheit der

Genossen bekennen kann und im Interesse des große »
Emanzipalionskainpses der arbeitenden Klassen bekennen

muß . Ein solches Wort zur rechten Zeit hat Liebknecht in

Bielefeld gesprochen. Es ist deshalb sehr erfreulich , daß die

Bielefelder Genossen die Rede in Broschürenform auch weiteren
Kreisen zugänglich gemacht haben . Liebknecht betont mit aller

Schärst , daß die Sozialdemokratie Teulschlands sowohl de » po -
litischen Kampf , wie die gewerkschaftliche Bewegung pflegen
muß , daß sie weder das eine noch das andere vernachlässigen
darf . Eine sehr interessante Thatsache . die er erwähnt ,
zieht uns noch zu einigen Bemerkungen Anlaß . Liebknecht hat

nach dem Scheitern der 49 er Revolution bekanntlich 13 schwere

Flüchtlingsjahre in England verlebt und damals «ine eingehende
Kenntniß von den englischen Gewerkschaften , den Trades Unious ,

gewonnen , die ihm für seine spätere Thätigkeit in Deutschland
trefflich zu statten kam . Er stellt nun fest , daß nach seiner
Rückkehr im Jahre 1382 , er als der erste in Deutschland den
Arbeitern die Bildung von Gewerkschaften nach englischem

Muster ans Herz gelegt hat . Es ist des halb wichtig , daß das die Naft wie bei ihr . " Sie ergehen sich ' in Tiraden " sittlicher

Lokales :

Fernsprechanschllch der Redaktion . Expedition
und Buchhandlung des „ Vorwärts " Amt 1 Nr . 1308 .

Am Sonntag , den 10 . d. M , früh 8 Uhr , findet Flug -
blattvertheilung im 4. Kommunal - Wahlbezirk statt und werden
die Genoffen , welche sich daran betheiligen wollen , ersucht , recht
pünktlich Schlltzenstr . 58 bei Kiesel zu erscheinen .

Die Zlrbeiter - Bildungsschnle , welche am 13. Januar 1394
drei Jahre besteht und mit Begeisterung gegründet wurde , hat
ganz besonders unter den henligen wirlhschaftlichen Verhältniffen
zu leiden . Die Schüler , meist aus armem Arbeiterstande , welche
des Tages über schwer arbeiten , besitzen einen solch großen
Wissensdrang und verbinden Fleiß und Aufmerksamkeit für den
Unlerricht , daß sich die Söhne reicher Leute ein Beispiel daran
nehmen könnten . Leider aber müssen viele von ihnen ofl den
Unterricht aufgeben , weil sie aus Arbeitsmangel ihre Stellung
verlieren . Die Schule ist vorläufig nichl im stände , in
den verschiedenen Fächer » gratis zu unterrichten , was für später
als Ziel gesteckt ist .

Durch die jetzigen vielen Erfahrungen sind Schäden , welche
sich in der Praxis gezeigt haben , beseitigt worden , und
durch strenge Ordnung in allen Einrichtungen , wie durch
Sparsamkeit in finanziellen Sachen , wird die Schule
gleichviel in welchem Umfange 1394 erst recht lebensfähig bleiben
und bestehen , zum Theil in Privalräumen . Die besten wissen -
schafilichen Vorträge auf allen Gebieten sollen vom Januar an
wieder alle 14 Tage in öffentlichen Versammlungen gebalten
werden , in uneigenützigcr Weise haben sich bereits geeignete Kräfte
dazu erboten . Jede kleinliche Slreirerei über die Form der
Schule muß nun fallen ; wir müssen das Hauptziel im Auge behalten ,
das ist dem Arbeiter , soweit er Zeit hat für wenig Geld ,
Bildung zu verschaffen , ihm eine wissenschaftliche Grundlage zu
geben , damit er dann in seiner Gewerkschaft , in seinem Wahl-
verein dieselbe verwerlhen kann . Dies hat sich schon bei so
manchem Schüler erfüllt . Es ist somit Pflicht eines jeden
Genossen , der Schule als Mitglied oder Schüler beizutreten , da -
mit die Schule finanziell besser gestellt wird und allen
vernünftigen Anforderungen genüge » kann . Bei allseiligem Zn -
sammcnwirken wird sich auch die richtigste Form und werden sich
die nölhige » neuen Einrichtungen finden .

Jede bekaniue Zahlstelle nimmt Mitglieder und Schüler auf ,
es ist auch gestattet , daß solche , die aus Interesse einmal dem
Unlerricht beiwohnen wollen , eine beliebige Schule besuchen , nur
müssen sie sich dem Obmann der Schule vorstellen oder sich vom
Vorntzenden eine Karte geben lassen . Denjenigen Freunden der
Schule , welche durch jährliche Beisteuern zur Erhaltung der An -
stall beigetrage » haben , se> hier noch Dank abgestattet . Mögen
ne auch serner auf diese Weise dem ausgebeulelen Proletariat
Helsen !

Aushilfskräfte für die Post . Da trotz der kolossalen
Anstrengung der unteren Postbeamten deren Kräfte zur Bewälti -
gung des Weihnachlspockeldienstes nicht ausreichen , so werden
bekanntlich für die Weihnachtszeit Hilfskräfte eingestellt . Tausende
Arbeitsloser melden sich , um eine derartige Aushilfestelle , die im
allgemeinen auf höchstens 5 Tage Arbeit gewährt , zu erhalte ».
Diese Stellensuchenden müssen zunächst Zeugnisse über ihre
frühere Beschäflignng und ein polizeiliches Führungsattest ( das
bekanntlich 1,59 M. Stempel kostet ) einreichen . Der Theil von
ihnen , der dann für aufnahmesähig erachtet ist , erhält die Auf -
iorderrnig , am 21 Dezember , 6 Uhr Morgens zur abermaligen
persönlichen Prüfung sich einzufinden . Gleichzeitig erhält der
Stellungsuchende die „ Geschäftsbedingungen für die Festzeil "
säuberlich lilhographirl . zugestellt . Dieselveu lauten :

I . Die zur Aushilfe beraugezogene » Personen haben sich in
Bezug aus die Art , die Zeit und die Dauer ihrer Beschäftigung
der Bestimmung des Packet - Postamts zu unterwerfen . Es macht
jedoch hinsichlich der Bezahlung keinen Unterschied , ob
die Beschäftigung in die Tageszeit oder in die
N a ch t z e i l fällt ; für den N a ch t d i e n st wird daher
auch eine besondere Vergütung nicht gezahlt .
Ebenso wird , wenn die Beschäftigung erst während eines Nach -
mittags beginnt und sich bis in den nächsten Tag erstreckt , aber
insgesamml nicht über 12 Stunden dauert , nur der Lohnsatz sür
einen Tag gewährt .

einmal ausgesprochen wird , weil seit Jahren der Dr . Max Hirsch
vamil herumrenomirt , daß er 1863 , nachdem er sich einige Wochen
in England mit dem Studium der Trades Unions befaßt
hatte , zuerst dem deutschen Publikum einen Einblick in diese
Arbeilerverbäude verschafft habe . Daß er ihre Einrichtungen
gründlich mißverstand , hat ja das Fiasko der Hirsch - Tuncker -
scheu Gewerksvereine , dieser Talmi - Jmitalionen der Trades
Unions , unzweiielbar erwiesen . Herr Hirsch sollte nun
aber doch endlich einmal aushören , sich als den Propheten
der Gewerkschaftsbewegung in Deutschland anzupreisen . Lieb -
lnecht sagt in seiner Broschüre : „ In der ersten Rede , die ich
1362 , aus England zurückgekehrt , in Deutschland hielt , in der
ich zur Gründung von Gewerkschaften aufforderte , verglich ich
die damaligen englischen Trades Untons mit jenem Ricsen - Dampf -
Hammer , von dem gesagt wird : er kann eine Eierschale zer -
brechen , ohne den Toller zu zerdrücken und er kann den härtesten
Siahlblock mit einem Schlage in Atome zerschmettern . „ Bis
jetzt haben die englischen Gewerkschaften nur Eierschalen zer -
drückt , wenn aber der richtige Geist und Wille den Hammer
uihrt , dann zerschmettert er die kapitalistische Gesellschaft zu
Staub . Und ich hatte Recht . " Der Ausspruch , wie er hieran -
geführt ist , könnte , für sich betrachtet , zu Mißdeutungen Anlaß
geben . Leute , die sür eine ausschließliche Gewerkschaftsbewegung
eintreten , könnten der Versuchung nachgeben , ihn für sich auszn -
nutzen . Liebknecht ' s ganze Lebensarbeit , die vorzugsweise der
politischen Bewegung gewidmet war , läßt aber eine solche
Deutung nicht zu. Ter richtige Geist und Wille , der
mit dem Hammer der Geiverkschastsbewegung die heutige
kapitalistische Gesellschaft zerschmettern kann . ist der
Geist der Klassenkampfes , der auf allen Lebensgebieten
(ich durchsetzt , in Deutschland vorzugsweise im staatlichen Leben
zur Geltung gekommen ist , in England jetzt aber auch die Ge -
werkschaft - beivegiing erfaßt hat .

Wie Liebknecht sich im einzelnen , das Zusammenwirken der
politischen und Gewerkschaftsbewegung denkt , mag man in der
Broschüre selbst nachlesen , die auch auf andere wichtige Tages -
fragen interessante Schlaglichter wiest .

Die Prostitntion , ihre Ursachen , ihre Folgen und ibr « Be¬
kämpfung . Von Dr . H. Lux . 2. neu bearbeitete Auflage .
( Berltuer Arb . - Bibl . III . Serie , 4. Heft . )

In keiner anderen Erscheinung unserer heutigen Gesellschafts -
verfaffung treten ihre Schäden in so schaudererregender Weise
zu tage , wie in der Prostitution , und bei keiner anderen Er -
scheinung rümpfen die Hüter dieser Gesellschaftsordnung so sehrwi« r. . : it - c-". . — . .r. . . t <-%. • <- - - -

- - - - -

-

Es erhält für die innerhalb eines 24 stündigen Zeitraums
— vom Beginn der Beschäftigung ab gerechnet — verrichtete

Arbeit an Lohn :
1. der Aushelfer im Beamtendienste . . . . 3 Mark

2. der Attshelfer im Unterbeamtendienste . 3 „
Die zur Beschäftigung vorgemerkten Personen erlangen durch

die Vormerkung und Empfangnahme der Beschäftigungs -

bedingungen keinen Anspruch auf thatsächliche Verwendung . Es

bleibt vielmehr der Verwaltung die Auswahl unter den Be -

iverbern ausdrücklich vorbehalten ; auch können die Bewerber eben -

sowohl vor dem Antritt der Dienstleistuiig als während derselben

jederzeit ohne weiteres von der Beschäftigung ausgeschlossen
werden .

2. Die Beschäftigung ist eine vorübergehende .
3. Jedermann muß pünktlich zum Dienste kommen und

in demselben stets nüchtern sein , er muß die ihm übertragenen

Dienstgeschäste willig , eifrig und ohne Unterbrechung ausführen ,

auch den Anordnungen der vorgesetzten Beamten bz. der Pack -
meister sofort nachkommen .

4. Personen , welche diesen Anordnungen nicht entsprechen ,
werden sofort entlassen und haben sür den Tag , an

welchem sie ausscheiden , keine Löhnung zu be -

a n s v r u ch e n. Bei Antritt der Beschäftigung und Erhebung
der Löhnung ist die Q u i t t u n g s k a r t e über die Jnvaliditäts -
und Altersversicherung , sowie dieses Schriftstück mit zur
Stelle zu bringen .

Den Versicherungspflichtigen wird ohne Vorlegung der

Quittungskarle der Lohn nicht gezahlt . Die Auszahlung des

Lohnes geschieht für gewöhnlich an dem Tage nach der letzten

Dienstleistung , und zwar in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis

1 Uha Nachmittags .
Kaiserliches Packet - Postamt .

Nicht wahr , humane Arbeitsbedingungen werden im Reiche
des Herrn v. Stephan gestellt ?

Die Lage der Handlungsgehilfen kann kaum deutlicher ,
als durch die folgende Annonce gekennzeichnet werden , die wir

im heutigen „ Lokal - Anzeiger " finden :
„ Junger Mann sür Komtoir , mit guter Hand -

schrift , 29 Mark monatlich , wird sofort verlangt . Ferd .
Grubert n. Sohn , Fabrikant sür Kanalisations - , Gas - und

Wasseranlagen , Krausenstr . 31 . "

Für 29 Mark monatlich muß der Handlungsgehilfe aber

auch eine brave harmonieduselige Gesinnung zur Schau tragen .

Angeblicher Cholerafall in Berlin . Einige Blätter

lheilten mit , eine Frau sei am 5. Dezember als choleraverdächtig
in das Moabiter Krankenhaus eingeliefert . Wir hatten der astch
uns zugegangenen Nachricht keine Aufnahme gegeben , weil es

uns im höchsten Grade unwahrscheinlich erschien , daß in der

jetzigen Jahreszeit eine Diagnose auf Cholera habe gestellt werden

können . Die angestellten Ermittelungen haben folgendes Resultat

ergeben , das irnsere Bermuthnng vollauf rechtfertigte . Am

4. Dezember erkältete sich die Ehefrau des Maurers Brunning

( Steinmetzstr . 29 ) gelegentlich einer Beerdigung . Ihr Ehemann

ließ einen Arzt , Dr . Apolant , Potsdamerstraße , rufen . Dieser

behauptete , es liege Choleraverdacht vor , wiewohl lediglich die

Erscheinungen eines gewöhnlichen Brechdurchfalls zu Tage

traten , der durch die Tags zuvor stattgcsundene starke

Erkältung seine natürliche Erklärung findet . Noch am 5. De -

zember , Abends , wurde Frau Brunning nach dem Moabiter

Krankenhause gebracht , am 6. Morgens ebendahin 7 Kinder im

Alter von S - 2l Jahren ; der Gatte und eine IKjährige Tochter

entginge » dem gleichen Schicksal , weil sie sich auf Arbeit befanden .

Aus Anregung der Polizei wurde jedoch die 16 jährige Tochter

aus dem Geschäft entlassen . Die Wohnung wurde so gründlich
desinsizirt , daß eine Ukr , . Wäsche u. f. w. gründlichen Schaden

nahm . Die sieben Kinder wurden als völlig gesund am

gestrigen Tage aus dem Krankenbause entlassen . Frau

Brünning leidet zweifellos lediglich an Brechdurchfall
und wird morgen zur Entlassung gelangen . — Wer entschädigt
die Familie für die ihr zugefügten' Nachtheile ? Kann sie da -

für . daß irriger Verdacht sich aus sie lenkte und sie schwer

schädigte ? So wenig wir gegen Vorbeugungsmaßregeln im

allgemeinen sanitären Interesse sein können , so sehr muß anderer -

seits peinlichste Gewisseuhaftigkeit vor Ergreifung von Familien
schädigenden Maßregeln verlangt werden und ferner muß voller

Schadenersatz in Fällen , wie der oben geschilderter von Stadt -

wegen eintreten .

Eine ganz unzarte WeihuachtSbescheerung hat der In -

Haber einer Filzschuh - Fabrik , Herr Landsberger , Barnim -

Entrüstung über dieses Teufelswerk , das nach pfäffischer Aus -

legung der Sündhaftigkeit der menschlichen Natur entstamint .
Schicken sie sich an , es zu bekämpfen , so ergreifen sie in Ver -

kennung der wirthschaftliche » Ursachen des Uebcls gerade Maßregeln .
die es noch verschlimmern . Sie verstärken die Fesseln der

heutigen Gesellschaftsordnung , deren Druck diese eiternden Wunden

hervorgebracht hat . Demgegenüber erkenne » die Vorkämpfer

einer neuen , sozialistischen Gesellschaftsordnung ihre Ausgabe

darin , durch gründliche und vorurthetlisfreie Forschung die tiefern

Ursachen der Prostitution , wie auch aller andern Gesellschafls -

schäden aufzudecken . Sie kommen dctnn sammt und sonders zu
dem Schluß , daß die Prostitution eng verknüpft ist mit der Grund -

organisation einer Gesellschaft , die alles und jedes käuflich

zu machen sucht , und . daß deshalb nur mit der Beseitigung

dieser herrschenden Ordnung der Käuflichkeit auch die

Käuflichkeit deS Geschlechtsgenusses sich beseitigen läßt .

In diesem Sinne hat auch Genosse Lux die schivierige Frage der

Prostitution in der vorliegenden Broschüre behandelt und ist zu
dem gleichen Schlüsse gekommen . So sehr wir nun auch an -

verstanden sind mit seiner Grundauffassung und den Schlüssen ,

welche er aus seiner Beobachtung zieht , so scheint es uns doch ,

baß er in der Behandlung der Frage nicht systematisch genug

zu Werke gegangen ist . Vor allem hat er es fehlen lassen au

einer Darlegung der seelischen und wirthschaftlichen Prozesse in

der Menschheitsentwickelung , welche durch die Einsühritng des

Besitzrechtes an Menschen und Dingen die Prostilutio »

gleichzeitig mit der Zivangsehe nothwendig hervorbringen

mußten . Er hilft sich über die Erläuterung der ' An-

sänge dieser Entwickelung hinweg mit der kurzen

Bemerkung , „ daß von einer Prostttntion , d. h. von einer durch

anderen , äußeren Zwang als durch Liebe veranlaßten Hingabe
des Weibes an den Mann keine Rede sein kann , so lange das

Mutterrecht herrschte . Erst mit dem Aufkommen des Vater -

rechtes , mit dem Hand in Hand die Entstehung des Privat -

eigenthums ging , war der Mann in der Lage ,
die Frau in jeder Weise seinem Willen zu unter -

werfen . Sie wurde — als Gattung betrachtet — seine Hörige . "
Diese Ansicht , daß zur Zeit des Mntterrechts keine andere Ur -

fache die Hingebung des Weibes hätte veranlassen können , als

die Liebe , zeugt von einer viel zu starken Jdealistrung der Zeit
des Mutterrechts . Was wir vom Mutterrecht aus den Anfangs -

Perioden der Barbarei wissen , ist nur blitzwenig . Wir kennen es

eigentlich nur indirekt aus den Spuren , die es in den Rechts -

institutionen und Gesellschaftsformen einer ganzen Anzahl

barbarischer und zivilisirter Völker der heutigen Zeit hinter¬

lassen hat , wie man ans Fußabdrucken in den



straße 22 , seinen Arbeitern angekündigt . Weil seine Arbeiter
einen Revers zu unterschreiben sich weigerten , der ihre Rechte
kürzte , hat der Herr ihnen eröffnet , daß sie allesamint zu
Weih ir achte n entlassen würden .

Volks > ivadeanstalte » . Der mit der Vorberathung der
Magistratsvorlage wegen Errichtung von Bolls - Badeanstalten
beauftragte Ausschuß hat sich unter Vorsitz des Stadtverordneten
Echivalde mit bezug auf die ihm überwiesene Petition von
Privat - Badeanstaltsbesitzern mit Rücksicht darauf , daß die pro -
jektirte Volks - Badeanstalt eine Geffthrdiing der vorhandenen
Privatanstalten voraussichtlich nicht herbeiführen werden , dahin
schlüssig gemacht , daß er kein « Veranlassung habe , von seiner
früheren Beschlußfassung abzuweichen und daher über diese
Petition zur Tagesordnung überzugehen beantrage .

Nochmals die ' Rntisemitenkneipen . Der Besitzer der
deutschen Wirlhshäuser Friedrichstraße 2l0 und Friedrichstr . 13lo ,
Herr Emil Bodeck , theilt unS in bezug auf die von unS ge¬
brachte Notiz über den in diesen Antisemitenkneipen ge-
triebenen Unfug mit , daß in seinen Räumen Rüpeleien wie die
geschilderten noch nie vorgekommen seien und auch , soweit seine
Macht reiche , hinfort nicht vorkommen würden . Auch Jude » ,
die in seine Lokalitäten einträten , würden nicht mißhandelt .
sondern in entsprechend hoflicher Form darauf anfmerksam ge -
macht , daß er nur ans christliche Gäste rechne . Speziell habe er
durchaus nichts dagegen , daß Hansirer , wenn diese sich sonst an -
ständig benehmen , bei ihn , ihren Geschäften nachgehen. So
wenig wir mit den politischen und Rassenanschanungen
des Herr » Bodeck zu thu » haben , so freut es unk
dennoch , zu vernehmen , daß er llnfläthigkeiten der von unZ ge -
schilderten Art fernsteht . Hoffentlich hat die von uns ge -
brachte Notiz die gute Wirkung , daß die unzähligen Klagen über
antisemitische Anrempeleien , die zu unfern Ohre » gedrungen
sind , o. llmälig verstummen .

Der rüde Ton , der in diversen Lokalitäten antisemitischer
Konlör gang und gäbe sein muß , wird übrigens zur Genüge
illustrirt durch die Plakate , die in einer „ renommirten " Kneipe
dieser Art angeschlagen sind . ES heißt da :

l . Es wird gebeten , die Kopfbedeckung im Lokal abzu -
nehmen .

2. Das Nuftn „ Hut ab " ist nicht gestattet .
3. Es wird gebeten , das überniäßige Lärmen , Pfeifen , auf

die Tische hämmern w. zu unterlassen , da das Abhalten von
Konzerten nur unter dieser Bedingung erlaubt ist .

Wir bemerken noch, daß dies ' Lokal leine beschränkte
Polizeistunde hat .

lvei der heutigen Zwaugsversteigernng wurde » die fünf
S t e r n e ck e r ' schen Grundstücke in Weißensee von den Kauf «
leuten Herman und Adolf Burchardt zu Berlin für 1 235 ovo M.
erstanden .

Die zwölfte allgemeine AnSstellnug dcS Vereins
. . Cannria " wurde heute in der Kominandniitenstraße l » er -
öffnet . Sie ist von 82 AuefieDcrn beschickt , die außer ungefähr
COO Vögeln auch allerlei Hilfsmittel zur Zucht und Pflege des
Kanarienvoaels ankgestellt haben , wie Heckcneinrichtungen , Käsige ,
Nistkästen , Nester , Fuiterproben , Vogelstimmpfeifcii und Erzeug -

niffe der Fachliteratur . Zum Verkauf waren 2l3 Vögel an -
gemeldet im Preis von v bis 18 M. Im ganzen wurden 13
erste Preise , LOS zweite Preise und 38 dritte Preise zuerkannt .
Die Aukstcllimg dauert bis einschließlich de » 12. Dezember und
schließt mit einer Versteigerung der bis dahin nicht veräußerten ,
zum Verkauf angemeldeten Vögel .

Vadedieuer . Um das Trinkgeld der Gäste , auf das die
Angestcllten gewisser Gewerbebetriebe ausschließlich angewiesen
sind , weil sie von ihre » Arbeitgebern leinen Lohn bekommen ,
wurde dieser Tage , wie wir mittheilten , ein Prozeß geführt . Es
handelt « sich um mehrere Badediener des Admiralsgarlen - Bades
oder der zugehörigen Filialen , die sich ihren Antheil an dem
von Bercinc » und Krankeukaffen für die Bäder von Mitgliedern
an die Direktion gezahlte » Geld « erst vor dem Gewerbegericht er -
streilen mußten . I » den Anstalten der Aktiengesellschaft „ Avinirals -
gable » - Bad " wird daS Trinkgeldunwesen ausgenutzt . um den
Lohn für Angestellte zu sparen und die Dividenden der
Aktionäre zu erhöhen . § 7 der in den Badezellen aushängenden
„ Anstatlsordnung " lautet : „ Die Badegäste sind zur Zahlung
von Trinkgeldern an die Vadedienerschast nicht verpflichtet ; es
ist das Zahlen von Trinkgelder » ganz dem Ermessen der Gäste
anheimgesttllt . Di « Badcbediennng . welch « einen höhere » Betrag
fordert , als der Badegast freiwillig giebt , wird streng bestrast . "
Das ist eine zwar indirekte , aber ganz dentliche Aufforderung
an die Gäste , unter allen Uinständen ein Trinkgeld zu zahle ».
Wer es aber trotzdem unterläßt , dem kann es passtren ,
daß er beim Verlaffen der Anstalt «inen zweiten ,
noch deutlicheren Wink durch die Angestellten erhält , ' die

ihm förmlich in den Weg trete », und sogar , wenn die zur
Eittpfananahuie des Trinkgeldes berechtigte Person gerade nicht
zur Stelle ist , diese unanfgesordert herbeirnsen und eventuell bis
auf die Treppe nachschicken . Soll man das den Badedienern
verdenken ? Bon der Lust kann niemand leben . WaS an diesen

jetzt zu Schiefer erstarrten Thonschichten auf daS Vor¬

handensein längst ausgestorbener Thiergeschleckter schließen
kann . ?ll ? die Zeit des MutterrechlS müssen wir die¬

jenige Eiitwickeinngsperiodr betrachten , in der sich die Horde anS
der Verfassung der absoluten geschlechtlichen Proniisenität , des
prschlechtlichen Verkehrs aller Männer mit allen Meldern , z » den
Anfängen eines dauernden Faniilienzusammenhanges , als deffe »
Zentrum nothwendiger Weise zunächst die Mutter allein tn gelten
hatte , fortentwickelte . Aber nichts berechtigt uns zu der An -
nähme , daß Liebe in unserem Sinne allein den GeschirchtSver -
kehr geleitet habe . Die Ansänge eitler dem Gefühl , daS wir Liebe
nennen , entsprechenden Empsindungsweise können sich damals erst
in schwachen Keimen entwickelt haben . Meist ivird , wie
i »r Zeit der PromiScuitat der animalische Geschlechtstrieb allein
den Geschlechtsverkehr veranlaßt haben , und da mag sogar häufig
genug das stärkere Geschlecht mit Zwnng seine Wünsche durch¬
gesetzt haben . Die Liebe in unserem Sinne tritt als einflnß -
reiche und anerkannt « Macht im Gelellschaftsleben erst ans einer
weit höheren Knltnrstnfe ans . Leider ersi bann , wenn schon
vorher das System der Käuflichkeit ihren alles zerrüttenden Ein -

sluß auf das Seelenleben der Menschen ausgeübt hat . Es fehlt
uns hier leider der Raum , um diese » Gedankengang
weiter bei der Betrachtnng der Zwnngsehe und der Pro -
stitutton , dieser beiden Seiten ein und derselben schlechten
Münze , durchzuführen . Mir wollten nur andeuten , in welcher
Weise die im übrigen sehr lesenSwerlhe Schrift d « S Dr . Lux zu
ergänzen ist .

»
Warum verarmen tvir und »vie ist dem abzuhelfen ?

Bon Viktor Brnching . Berlin .
Selten haben wir eine so oberflächliche Schrift zur „ Lösung

der sozialen Frage " , diesem Neuen und beliebte » Gesellschafts -
sviel , in die Hand bekommen . Der Versaffer , der zwar die
Uebcrmacht d. ' S Kapitals bekämpfen will , aber dock, die „ Alles
gleich »lachenden Bestrebungen der Sozialdemokratie " verwirft ,
hat folgenden genialen Plan ausgeheckt :

„ Von enikm bestiwmtr » Termine ab darf Niemand über
mehr als SV Millionen Mark Werlh insgesammt letzlwillig ver -
sügcii . Ter Mrhrimth fällt an daS Reich ! " Dieser . Mehrwerth "
( welche nnpaffcnde Anwendung des Wort ? !) wird dann zur Ab -
Hilfe aller Nolh verivandt . Der Verfasser weiß also noch nicht
einmal , daß rS den Millionären kinderleicht sein würde , ein sol -
cheS Gesetz zu umgehen . Nicht »in Mennig würde in die
Staatskasse stießen . Einer weitrrn Kritik der Hochtrabeuten
Alberrhett find wir wohl überhoben . zzl.

uständen beschämend ist , fällt auf ganz andere Leute zurück .
der wenn denn schon einmal die Gesellschaft die Löhne sparen

will , dann sollte sie wenigstens soviel Menschlichkeit besitzen , dem

Z 7 den Zusatz anzufügen : „ Lohn wird der Badedienerschaft nicht
von uns gezahlt . " Dann wüßte doch jeder Besucher , daß er
v e r p f l i ch t e t ist , den Preis des Bades durch einen kleinen

Aufschlag zu erhöhen , der für die Badediener den ihnen von

Rechts wegen zukommenden Lohn » sür die Aktionäre aber ein

Trinkgeld bildet .

Nnrntgrstliche LebenSinittel ; Die Humanität der Menschen
geht heutzutage bekanntlich so weit , daß sie sich sogar der
T h i e r e annehmen . Darum läßt die königliche Forstverwallung
dem Wilde , das durch die Unbill des Winters , durch Hunger
und Kälte hindnrchgerettet und für den ehrenrolleren Tod durch
die Kugel des Jägers aufgespart werden soll , im Grunewald

reichliches Futter schütten . Darum läßt auch der Magistrat den

Vögeln in den städtischen Anlagen Schutzhütten bauen und Körner

streue ». Man sieht : er ist nicht so schlecht , wie er gemacht wird .
der Berliner Magistrat , — wirklich nicht . Beherzigt er doch
sogar das Mahnwort , welckzes alljährlich die bürgerliche Presse
ihren Lesern ins Gedächtniß zurückrufen zu müssen glaubt : „ Ge -
denket der hungernden Vögel ! " — Und die Schaaren
menschlicher Arbeitsloser , Darbender und Hungernder —

vermehrt der Magistrat durch Entlassungen und Bau -

schlendrian .

Die „ armen " Aktionäre . In der Generalversammlung
einer ersten hiesigen Maschinenfabrit bedauerte der Herr Direktor ,
daß die Gesellschaft im Jahre 1832 85 187 M. — 1 pCt . Divi¬
dende an Steuern mehr bezahlen mußte , als im Vorjahre .
Woraus hervorgehe , mit welch bedeutenden Schwierigkeiten die
Industrie in den gegenmürtig so schlechten Zeilen zu kämpfen
hätte , und wie muhevoll — natürlich für die Direktion — es
jetzt sei, einen gute n Gewinn auszuschütten . — Die Dividende
wurde aus 13 pCt . festgesetzt .

Zum Chariteebotzkokt ? Der Vorstand der Ortskranke » -
kasse ver Korbmacher hat am 27. v. M. beschlossen , der Charitee
keinen Kranken zu überweisen .

Ei » städtisches Köniareich Stumm ? Gespannt darf man
ans den Ausgang einer Angelegenheit sein , über welche in der
letzten Sitzung VeS Gast - und Schankwirthc - Vereins Wedding , dessen
Vorsitzender , Herr D « n e k e , folgende Mittheilungen machte :
Tie Arbeiter der 7. Gasinspeltion , die dem Revierinspeklor
Herrn John unterstellt sind , seien früher seine Gäste ge-
wese » . Eines schönen Tages habe Herr John aber seinen Ar -
britern das Lokal des Herr » Tcneke verboten . Dieser habe
nun versucht , das Verbot rückgängig zu machen . Die Folge
davon sei eine Klage des Herrn John wegen Verhinderung in der
Ausübung seiner Amtsgewalt gewesen . Ihm , Teneke , sei infolge
dessen nichts anderes übrig geblieben , als sich seiner Haut zu
wehren und da habe er denn in der Älagebeantworlung an -
gegeben , daß Herr John ohne jede Berechtig - ng die Arbeiter , die
von der Stadt bezahlt iverde », in seiner Härslichkeil und zu
Privalzwccken verwendet habe . Herr Jvh » habe einen Privat -
detekliv angenommen , um zu ermitteln , welche Arbeiter bei Herrn
Tcneke verkehren . Dieser habe festgestellt , und dies dem Magistrat
angezeigt , daß Herr John regelmäßig Ardeiter zu Privatzivecken
verwende und dies zu vertuschen wisse . Dem Magistrat gegen -
über habe sich Herr Tcneke verpflichtet , diese Behaupluugen unter
Beweis zu stellen . Nachdem diese Angelegenheit seit Jahren
schwebe , habe Herr Tcneke jetzt de » Bescheid erhalten , daß das
Nntetsuchnngsverfahren gegen Herrn John eingeleitet und das
Lokalverbot ausgehoben sei . Trotzdem cutlasse Herr John noch
jetzt jeden Arbeiter , der bei Herrn Tcneke verkehre . Diese An -
geicgeilhcit habe sich eine Berliner Groß - Destillation zu Nutze
gemacht und einen „ John - Bitter " fabrizirt , wozu Plakate an -
geserligt seien , welche die Handlungsweise des Herrn John
illustriren . Tie Versammlung beschloß , die beide » a » den
Berliner Magistrat in dieser Sache gerichtclen Schreiben der
„ Tenlschen Gnstivirlhc - Zeilung " zur Veröffentlichung zu über -
geben .

Hoffentlich wird sich noch vor dem Ende des Jahrhunderts
herausstellen , in inie weit die Angaben des Herrn Teneke sich
bestätigen . Sollte sich die Angelegenheit in der Thal so ver -
balle », wie dieser Herr sie in Wahrung seiner Interessen ge -
schildert , so verdiente nicht allein der Rcvierinspcktor die ge-
bührende Kritik , sonder » es müßte auch die betreffende » Arbeiter ,

die ohne Widerstreben dem Gebot des ManneS gefolgt sind , der
ihnen wohl in bezug auf die Arbeit zu befehlen habe , den aber
ihr privates Thun weiier nichlS angehl , ein Theil des Tades
treffen . Wohl ist es richtig , daß unter dem heutigen
Elend der Proletarier sein bischen Brot so viel wie
möglich festhalten muß . aber jedem Arbeiter sollte auch
bekannt sein , daß seine Presse das berufene Organ ist , unter
Wahrung der Anonymität bestehende Schäden aufzudecken . Sebr
traurig ist es , daß erst ein Gastwirth in Wahrung seine ? Ge -
schäftsinteresseZ nnsreiivillig dem Arbeiter zu seinem Recht
zu verhelfen suchen muß . Und wozu sind Arbriterorganisalionen
da ? Waren die Arbcilcr , an die das betreffende Verbot er -
gange » sein soll , organisirr ? Wir glauben nicht . Organisirten
Arbeitern wagt ein �abrikpascha kaum mit Zumulhungen , die
ihr Privatleben belrefsen , zu komme » , weil er weiß , daß
diese ihm , wie es sich gebührt , ins Gesicht lache »
und höchstens die Frage an ihn richten würden , ob es in
seinem Verstandskasten nickt ganz richtig sei . Wenn nicht
sonst noch tausend Gründe für die gewerkschaitlichen Organisa -
tionen sprächen , so beweist schon diese eine Thatsnchc , daß die
Organisation aus dem Arbeiter von Grund aus das Laster
der Unterlhänigteit und der Zufriedenheit mit seinem Schicksal
auszumerzen vermag , ihre bedenlungsvolle sittliche Nothwendigkeit .

Noch einmal die „ Polizeimatronen " . In einer am
Mittwoch abgehalienen öffentlichen Versammlung des Vereins
„ Jugendschutz " ist die von uns bereits besprochene Einführung
von „ Polizeimatronen " , die der Verein auch für Berlin wünscht ,
eingehender erörtert worden . Dabei , soll , nach einer uns zu -
gehenden Mitthcilung , zur Sprache gekommen sein , daß bereits
letzt auf Veranlassung deS „ Berliner Männerbund zur Be -
kämpsung der öffentlichen Unsittlichkeit " ans der Polizei gewisse
männliche Personen staiionirt seien , ivelche sich der männlichen
Arrestänteu annähinen . Welcher Art die Einwirkung der Agenten
des . Männerbund " auf die Arreslaule » ist . wurde nicht gesagt .
Wir rerninkhen jedoch , daß sie sich im Rahmen der sonstigen Bc -
strebnngcn dieses „ Männerbundes " bewege » wird . Dann dürfte
auch unsere Besnrchlnng . daß die geplanten . Polizeimatronen "
sich bald auf „ innere Mission " werfen werden , nicht » » begründet
sein . Sie sollen augenscheinlich daS weidliche Seiten stück zu
jene » männlichen Agenten bilden . Dan » bleibt uns weiter nichts
übrig , als dem aninutbigen Bund zwischen Polizeifnchtel » nd
Gebetbuch unseren Segen zu wünsche » . — Kann der „ Jugend -
schütz " allein junge Bett - und alte Betschwestern nicht auf -
treiben — die oben bezeichiiete » Unsittlichkeitsvereiue iverde » ihm
Helsen .

Bon einem Kahn inS Waffer gestürzt ist gestern Vor «
mittag der 52 Jahre alle Arbeiter Adolf Hünicke . der in
Slrgii » XI zu Charlotte - bürg ivohiile . Er war im Auftrage
der MinlsteriabBaukominisston damit beschäftigt , im Stichkanal
nahender Gasanstalt im Nordufer den Wasserlauf zu reinigen
und siel dabei über Bord . Obgleich er schon nach kurzer Zeit
wieder ausgefischt wurde , blieben doch die angestellreu Wieder -
belcbungsversiiche ohne Erfolg .

�
Mit eluer geradezu empörenden Frechheit ist gestern

Mittag ern Ps crdeba hn - S che» ff » er an der Haltestelle der Behren -
straß » » nd Friedrichstraßen - Ecke um zwanzig Mark geprellt
worden . Ecgcn 12 Uhr Mittags erschien vlötzlich ein nnisoeinirter
Tiener irnt bloße , „ Kopf , und bat den Schaffner , ihm doch sür

zwanzig Mark Silbergeld zu geben . Nachdem er das G- ld er -

halten , erklärte er dem Schaffner , er wolle das Geld sofort l . olen .

Der Schaffner , der in dem Glauben war , es mit einem Haus¬
diener eines in der Nähe liegenden größeren Geschäfts z » Ihn »

zu haben , ließ den Diener ruhig gehen . Der Gauner begab »ch

darauf in ein Haus der Friedrichslraße , das einen z- veiten Aus -

gang hat , und ist natürlich seitdem spurlos verschwunden .

Mehrere Tage im Waffer gelegen hat eine Leiche , die

gestern Nachmittag um t ' /e Uhr an der Luisenbrücke gelandet
wurde . Sie gehört einem 2( 1jährige >n Mädchen an , das einen

schwarzen Mantel und ein schwarzes Kleid trug , baares Geis

bei sich halte und eine Sportbroche ( Goldenes Hufeisen und Reit -

peitsche ) und Ring an der linken Hand besaß , welcher letzlere drei

Perlen und einen Rubin zeigt . In das Taschentuch ist das Mono -

gramm O. M. in rother Farbe eingestickt . Die Unbekannt « hat
blondes Haar und auffallend kleine Nase .

Die schnell arbeitende » Diebe scheinen sich zu einer ge -
fährlichen Spezialität herausgebildet zu haben , denn wiederum

wird uns vom gestrigen Donnerstag Abend ein größerer Ein -

bruch , der innerhalb 10 Minuten ausgeführt wurde , genleidet .
Der in der Weinstrabe 5 wohnende Händler S. hatte sich gegen
8 Uhr Abends mit seiner Frau in ein in der Nähe belegenes
Restaurant begeben , wohin bald daraus der 12jährige Sohn des

Ehepaares nachkam . Uin V» 9 Uhr kehrte die Familie nach

Hause zurück und fand die Korridorthüre mittelst Nachschlüffels

geöffnet , die Siuben boten das Bild größter Unordnung . Aus

der gewaltsam erbrochenen Kommode war der Inhalt derselben

herausgerissen . Kleidunas - und Wäschegegenstände lagen verstreut

auf dem Fußboden . Aus einem Kästchen , in welchem Gold -

fachen anfbewahrt wurden , waren Ubren , Ketten , Ringe u. s. w. ,

sowie 300 Mark baarcS Geld geraubt . Von den Dieben , welche
die Gelegenheit und die Gewohnheit der kleinen Familie , auf

wenige Minuten allaiendlich sich vom Hause zu entfernen , genau

gekannt haben müssen , fehlt jede Spur .

Zu dem angebliche » Ueberfall auf den Schloffermcister
Gabriel in der Joachimstraße wird mitgetheilt , daß dem Anschein
nach die Verletzungen durch einen Fall von der Treppe entstanden

sind . Ein Raubanfall wird behördlich nicht angenommen , da

Uhr und Kette noch vorhanden waren . Das Fehlen des Geldes

erllärt sich wohl daraus , daß G. anS einem Wirthshause ziemlich

angeheitert fortgegangen ist und nicht gewußt hat , daß er kein

Geld mehr bei sich hatte . Die Kopfverletzung an sich ist nicht

erheblich , wohl aber hat sich der 65 Jahre alte Gabriel durch

stnndenlanges Liegen aus dem kalten Flur eine so starke Erkältung

zugezogen , daß er noch jetzt völlig gelähmt ist .

In Oraiiieiiburg brennt eS schon wieder ! Nachdem
die dortigen Einwohner bereits auffallend lanae Zeit nicht mehr

durch Feuerlärm aus ihrer Ruhe ausgeschreckt worden waren ,

fühlten sie sich wieder einigermaßen sicher . Sie hofften , daß die

Brandstifter endlich ihrer Schandthaten selbst überdrüssig ge -
worden seien und daß jetzt wieder die normale Feuersicherheit
eintreten werde . Leider hat man sich hierin schwer getäuscht .
Am Montag Abend gegen 11 Uhr schreckten die nachgerade u » >

heimlich bekannten Feneralnrm - Signale auss neue die Bewohner
der Stadt auf : Es standen zwei Scheunen aus den Gehöften
von Lauter und Kühne in Flammen , ivelche beide bis aus die

Grundmauern niederbrannten . Die Gebäude nebst Inhalt sind
versichert ; gerettet ist jedoch so gut wie nichls . Es wird auch

hier wieder bösivillige Brandstiftung vermuthet .

VerfrunmUtttgirn .
Der sozialdemokratische Wahlverelu für den fünften

Wahlkreis hielt am 7. Dezember eine gut besuchte Versammlung
ab . Genosse Rod . Schmidt lnlisirte unter dem Beifall der

Anwesenden eingebend die im Reichstage zur Berathung stehenden

Stenergesetzentivllrse . In der Diskussion sprachen einige als

Gäste anweseiide Handwerksmeister , im Wesentlichen überein «

stimniend mit dem Referenten , worauf die folgende Resolulion
einstimmig angenommen wurde : Die heutige Versammlung
erklärt sich mit den Anssühruiige » des Reserenten einverstanden
und spricht der sozialdemokratischen Fraktion ihre volle Zustim -
mnng bezüglich ihrer Stellung zu den Steuervorlagen ans . Der

Genosse G r i e p e n t r o g , der sich an der Diskussion betheiligt
hatte , wurde auf Veranlassung des überwachenden Veaniten zur
Wache sistirt .

Der Verband der Möbelpolirer hielt am 20. November
seine Monatsversammlung an , in der Kollege B. Frankl in
einem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über

„prinzipielle Gewerbegerichts - Entscheidungen " sprach . Ter An -

trag mehrerer Kollegen , ein Weihnachtsvergnügen abzuhalten ,
ivurde ohne Debatte angenommen . Die Verlesung der Mit -

glieder - Liste ergab , daß dem Verein jetzt 311 Kollegen angehören .
Stuf Antrag des Kollegen Reuter wurde der Möbelpolirer
Julius Neumeister dauernd von der Organisation anSge -
schlössen . Alsdann wurde beschlossen , den § 8 des Statuts —
der bestimmt , daß Mitglieder erst dann in die vollen Rechte des
Verbandes eintreten , wenn sie im Besitze des Mitgliedsbuches
sind uiid 13 Wochenbeilräge aufweisen können — voll und ganz
in Anwendung zu bringen . Anlaß z » diesem Beschluß haben
die Machinationen verschiedener Kollegen gegeben , die sich
während ihrer Arbeitslostgleit als Mitglied aufnehmen lassen ,
nur um Arbeit zu bekommen und sobald sie dieselbe habe » , sich
um nichts mehr , kümmern . Die Beschwerden der Kollegen
Bleibe , H. Reuter und Barthold wurden bis zur Vorstandssttzuiig
vertagt .

Ter Fitchltereiil der Stnrkatenre hielt am 4. Dezember
eine Vereinsversannnlniig ab , in welcher Genosse Sassenbach
über das Thema : „ Der chriitlich - soziale Staat der Jesuiten in

Paraguay " reserirte . Bon einer Diskussion ivurde wegen der
noch zu besprechenden wichtigen Vereinsangelegenheiten abge «
sehe ». Ein Antrag , der Verein möge auf den „ Bauhandwerker "
und den „ Grundstein " abonniren und dieselben in den Verkehrs -
lokalen auslesen , wurde abgelehnt mit der Begründung , daß es
Pflicht eines ieden Kollegen iväre , auf das Eewerkschaftsorgan
zu abonniren . Sodann beschwerten sich einige Kollegen über die
Mißstände in der Firma Jschyrota ; drese zahlt Löhne , die den
Kollege » das Weiterarbeite » unmöglich machte , infolge dessen sie
entlassen wurde , i. Den Betreffenden wurde der Rath gegeben ,
ihr Recht beim Gewerbegerichr geltend zu machen .

Eine Mltgliederversammlnug beS Vereins der Plätte¬
rinnen und verwandten Berufsgenossen tagt »
am 5. Dezember . Der Antrag Herght auf Gründung eines all¬
gemeinen Arbeitsnachweises für sämmtliche Arbeiter und Ar -
betterinnen der Wäsche - Kravattenbranche gab Veranlassung zu
einer längeren Diskussion , an der sich Hergt , Möhring , Frau
Schulz . Weniger und Zemke , belheiligten . Ter Antrag wurde
gegen 8 Stimmen angenommen und befindet sich sür sämmtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche - und Kravattenbranche
vom I. Januar 1331 der Arbeitsnachweis Holzmarktstr . 3, Re -
stanrant Deter . Die Unkosten , welche durch den Arbeits -
Nachweis entstehen , haben beide Vereine zur Hälft «
z » tragen . Unter Verschiedenes sprach Herr Möhring
über den Cbaritee - Boykott , sowie über die Zustände
in der kkrankenkasse und regte an . ob eS nicht dnrchznsühren sei .
eine freie Hilfskasse für die Wäschcfabrikation zu gründen .
Hierzu soll im Januar 1834 eine große öffentliche Versammlung
in der Brauerei Friedrichshain Siellung nehmen . Zum Schlug
macht der Vorsitzende bekannt , daß am ö. Februar 1394 ein



Maskenball im Saale der Brauerei Friedrichshain statlfindet .
Ferner werden am Sonntag , den 17. Tezeinber , Vormittags bis
IL Uhr bei der Kassirerin Frau Schulz . Grenadierstr . 4a , 4 Tr . ,
Billets zur Vorstellung in der Urania , die am 14. Januar statt -
findet , ausgegeben .

Der Fachverein der Bilderrahmenmacher hielt am
5. d. Mts . seine Vcreinsversammlung ab . Vor Eintritt in die

Tagesordnung gedachte der Vorsitzende in warmen herzlichen
Worten des dahingeschiedenen Genossen Tölcle und ehrte die Ver -

sammlung das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von
ven Sitzen . Hierauf wurde die Berathnng des Lohntarifs zu
Ende geführt . Ferner beschloß die Versammlung , den Arbeits -

Nachweis vom I . Januar 1394 ab nach der F ü r st e n st r a ß e 7

zu dem Kollegen Jeanneret zu verlegen . Das Vereinsvergnügen ,
welches am 2. Weihnachtsfeiertag abgehalten werden sollte .
findet erst am 14. Januar statt . Eine lebhaste Diskussion führte
der Antrag des Vorstandes herbei , sich durch Karlellvertrag mit
dem Verbände der Vergolder an deren Gewerkschastsorgan zu
betheiligen . Schließlich wurde der Vorstand beauftragt , in der

nächsten Versammlung mehrere Exemplare des „ Glaser " , der

„Holzarbeiter - Zeilnng " und des Verbandsorganes der Äergolder
mit genauer Kostenberechnung vorzulegen . Die Versammlung
am 19. d� M. fällt aus ; dafür findet aber am 26 . d. Mts . eine

öffentliche Versammlung in Gemeinschaft mit den Glasern statt .

Trebbin . Am 3. d. M. hielten die hiesigen Tabak -
arbciter und Arbeiterinnen in dem benachbarten
Linvcndorf eine gulbesuchte öffentliche Versammlung ab , in der

Kollege Kiesel ans Berlin in einem längeren Referat über den

Kongreß der Tabakarbeiter den Anwesenden die Ergebnisse des

Kongresses mittheilte . Der Delegirte Gräfe schildert hierauf ein -

gehend die auch in Trebbin herrschende Ansbentung der Kinder
in der Tabakindustrie , die bei einem Lohn von 3 Pf . pro
Stunde emsig lhätig sein müssen im Joche des Kapitalismus
In der Tisknifion behandelten die Genossen Kühne und Bchrend

ncchn als eingebend die Schäden , die die Tabak - Fabrikatsteuer
sür die Arbeiter zur Folge haben würde . Nachdem der Kollege
Kiesel gleichfalls ai ksührlich den Gesetzentwurf krittsrrt hatte ,
ließen sich in der Pause mehrere Kollegen in die Vereinigung
ansnehmen , so daß jent die Zahlstelle des llnlerslützimgsveieins
der Tabakarbeiter 44 Mitglieder zählt . Behufs einer tüchtigen
Agitalion wählte die Versammlung eine Agilationskvmmijsion ,
besteheud aus 5 Kollegen .

Der Nrbeiter >Bild « ngSvere ! n für Schöneberg und

Umgegend hielt am 4. Dezember seine Verein - versanrnrlnng ab .
in der Genosse S e i d e l in einem Vortrage das Thema behandelte :

Freie Meinungsäußerung . An der darauf folgenden Diskussion be�

thciligten sich die Genossen Siegeler , Köster . Schubert , Zunker
und Mailing , die den Vortrag noch in Einigem ergänzten .
Sodann wurde als Thema sür die nächste Versammlung „ Herzkas
Freiland " bestimmt . Am 2. Weihnachtsfeiertag wird der Verein
ein geselliges Beisammensein in Jakob ' s Salon , Grunewaldstraße ,
veranstalten .

AUgemein » Kranken . u»i > Sterbekais « de « WetaUarbeiter ( E. H.
Nr. 29, Hamburgs . Filiale 4, Berlin . Mitglieder - Versammlung Sonnabend ,
den s. Dezember , Abends sZj Uhr, bei Sebliiier , Kl. MarluSftr . lo .

oirtsvereiu der porseUan » und bilaomaler Kerlin ii , Sonnabend ,
den s. Dezember , Abends er Uhr, bet Ehrenberg , Annenftr . ls . Borlrag .

Aektung , Sltiastnrbeeter ! Heule , Sonnabend , den 9. Dezember :
Grob » öffentliche Versammlung bet Schelfer , Jnselslr . lo. Nachdem : Bemüth -
ltches Beisammensein und Tanz .

xieuer Kerliner Kandwerker - Nerein . Sonnabend , den ». Dezember ,
Abends 9 Uhr , BeretnSversammlung Mosenihalerslr . 83. Tagesordnung :
Vortrags

Ucreln ehem . Schüler der gg . bZemeindeschul «. Sonnabend « Uhr
Reslaurant Richei . Koppensir . «r , Vortrag .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 10. Dezember , Vormittags
Iths Uhr , Rosenlhalerstr . 39. Vortrag des Herrn Waldeel Manaise : „Lesslng «
Nathan der Weise" . Nachmittags 3 o Uhr : Jugend - Fortdtldungsstunden
unter Leitung von Frl . Ida Altmann . Nachmittags 6 Uhr : Wohlthatigleits -
Bazar , verbunden mit Konzert und Gesangsvorträgen .

Ethische Gesellschaft . Som' Iag . den tv. d. Mts. . Abend » 6)i Uhr,
zwei Vesammlunaen . Die I. Kommandantenitr . 79, Bortrag deS Herrn
Matiulai über : . . Idealismus und Materialismus " . Die 3. Schwedterstr . »3,
Vortrag des Herr » Dr. Pinn über : »Geislige Knechtichast ". Nach beiden ver -
lammlungen Tanz .

Theaterverei » , . Worge »roth " . Sonntag 3 Uhr , Friedenstraße 7«,
General - Bersammlung . Nachher : Fidelitas , Tanz , Vorträge .

Verein deutscher Schuhmacher . Versammlungen Montag , den lt . De-
ztmber , Abends 3jj Uhr . Fillale i bei Wille , AndreaSstr . «3 ; Filiale » dei
Werner , Bülowstr . 39.

Achtung . Kritz . N- lkadildung « Verein für «ritz vnd Zlmgrgend .
Sonntag , den IN. Dezember , Nachmittags 4 Uhr, Milglieber - Verlammlung
in Rudolph ' « Salon sLandhaus ) , Biih , Shausseehr . 97. Tagesordnung :
l. Vortrag des Genossen Wergener über t „Die Ursache des Verbrechens " .

Arbeiter - «ildungnschuir . Eonnabend , AbendS 8�—ivZj Uhr. Ost »
Schule , MarluSsiraße LI : Unter . tcht in Rechnen . Süd - Ost - Schule ,
Reicherberge , irr . IZZ: Unteriicht in : Vollsthümliche M. dizin . Sn allen
Unterrichtsfächern können noch Schüler und Schülerinnen , auch letzt im
Lause des Semesters , eintrelen .

Arbeiter - Sängerbund «erlin « und slnigegend . Vorsitzender Ad
Reumann . Alle Atnderungen im Vereinskalender sind zurichten an Friedrich
Korlum , Manteufieliir . 49, v. e Tr. Sonnabend , Abends 9 Udr : UebungSllunde .
Aulnabme neuer Mitglieder . GrüneSich e, Rirdors , Hermann - u. tinesebetl -
ürabon Ecke bei Beyerle . — Lyrania , LandSdergerNrabe 31 bei
Mulcbold . — EangeS - Scho , Naununsirabe 33, bei Zubeil . —
Freundschaft s, Fricdensirabe Nr. 49 bet Tollkühn . — Glück zu ,
Prinzen - Allee 37. — ESmeralda , Fruchistr . 70 bei Riische . — Lied er¬
lranz in Brandenburg , Mengeri ' S BoltSsarten . » - Hand in Hand S,
FrirdrichSberg . Friedrich 5-arlstr . II bei Heinecke. — Sesundbrunner
Männerchor , Eclundbrunnen , Prinzen - Allee i». — Frisch aus ,
FriedrichSberg , Runmielsburgerhrabe bei Dcckert. — Vorwärts 7,
Ruinmelsburg , Goethe - und Kantsiraßen - Ecke bei Greinert . — Immer¬
grün , Tegel , Spandauerstrahe bei Rentner . — Freier Männer -
chor Osten Fruchtstr . 69 dei Lehmana . — Krisch aus 3, Schönwalde in

der Marl bei m- ktaurateur Schul ». --- L « rb « « r » « « tg , Swinemünder

« und
° der' �ge?-Ui«r« Zlrbeiterverein » « erlins und

Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeuerveretne betreffen »
sind zu richten an : P. Henlel , Bergmannstr . >4 . Hol 3 Tr. Könnabend .
Theaterverein I p h i g e n i a . bei Kramer , Rirdors , Hermannsir Rr tro .

Theaterverein A u r e l i a, MendelSsohnstr . 9 bei Mteih - Ab- nds » Uhr .
- BergnügungSveretn Einigle it , Manteuffelstr . «7. Abends 9� Uhr. —

Geselliger Verein Deutsche Eiche . Kohlen - Ufer 2. bei Pefr - Zihl
Gemülhltchlett , Lindensir . 106, im Burgergarlen . - Nordliuv
selligtett , Prenzlauer Allee 26. bei Drühler , alle 14 Tage .

Gesang - , Turn , und gesellig » Vrrein ». Sonnabend . Paul
Nickel ' scher Musilveretn Allegro bet Sptndler , Retchenbergerstraße ll »,
ette Turnverein Gesundbrunnen . Die i. Männerabtheilung turnt heute
von dsj - loX Udr in der Turnhalle , Freienwalverftr . 3». — Turnverem F ichte
sMiiglied des Mariischen Arbeiter - Turnerbunde ») turnt Sonnabend von 9
bis zu in der Turnhalle Friedenstr . 37. , � , cm

_ _ _
_

Bühnenverband Normania jeden letzten Sonnabend im Monat oet
Leichnitz , KönigSbergerstr . 24. Privatiheaiergesellschast Schneeglöckchen ,
AbendS X» Uhr bei Schulz , Brunnenstr . US. - Theateroerem B er Ii n e r
Bär jeden Eonnabend nach dem t. und 16. Abends »Jj Uhr bei Weick. Köpe
Nickerstraße ss. — Theaterverein L e ssin g. Jeden ersten und �ß�n Sonn¬
abend im Monat 9 Uhr AbendS Sitzung bei Rudolph . Krautstr . 6. - JCtioat .
Theatergesellschaft B e n e t a, Sitzung mit Damen jeden Sonnabend Abend

9X Uhr bei Pape , «olbergerstr . 32. Theateraesellschalt Edelw - tß ,
Sonnabend 9X Uhr , Sitzung mit Damen bei Raoul Adree , Eharineritr . 6».

Geselliger Berein Freundschaft , jedenSonnabend Abend 9 Uhr tm

Restaurant Bautz , Piumenstr . to, Sitzung mit Fidelitas . .
BergnügungSveretn A z a l i a 9X Uhr bei O. Seindorf , varnimstr . l «. —

Vergnügungsverein Lustige Jugend AbendS » Uhr , im Restaurant
Lantenbach , Euvrvftr . 3. — VergnügungSverein Lustige Zecher Abends

SX Uhr PienbelSsohnstr . 9. — Bergnugungsverein EarmenStziva Sitzung
9 Uhr im Restaurant von O. Wils , Mariannen - User 2. - Geselliger Verein
Linde jeden Sonnabend 9 Uhr bei Grawe , Brunnenstr . 147. — Ver¬

gnügungsverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abends » Uhr ,
Blumenstr . 46 bet Wenk. Milglieder pünlliich . - Theaterverein Freundes -
lreiS 9 Uhr, im Restaurant Katzorle , SolmSstr . t. — VergnugungSverein
Lustig . Sitzung Abend , s X Uhr, bei Falbe Reichenbergccstr t49 -

Rauchllub Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Mücke, N. , Liohlertstr . 2.
— Rauchllub Dornröschen , Sitzung Abends 9 Uhr, bet Kruger , Fenn¬
strabe 6. - Rauchllub Weibe Wolle , Bernauerstr . t4, bei Henoch .

Slalllub GordtscherKnoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Kar

Schi llma . Pücklerstr . 33. - DanSlForening Freia ( Dantscher Berei »

Freia ) , Lindenstcabe 106 bei Poppe . — Berein ehemaliger Schüler
der 30. Seme ind - schule . Abend , » Uhr. Restauranl Freitag , Koppen -
strabe 63. — Eeselllger verein Jtalla , jedenSonnabend im Restaurant
Voile , «olbergerstr . 23.

_ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _
Slatklub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — Slalllub Revolution

AbendS Relchenbcrgerstr . 73, bei Faustmann . — «artenllub Nulle ragt
jeden Sonnabend und Montag tm Restaurant Humdolbhetn , Hochstr . »»a.
— Slatllub Blaue Bloufe , jeden Sonnabend bei Wullte , Graudenzer -

Tourtstenvereln Wanderlust Abend , » Uhr tm Restauranl Märltscher
Hof, Abmtralstr lsc. . . . . „ .

z>. »isch «r s »,ialdemokratisch «r Zeseklud i » Varl » . Rue El .

Honore 314 Cafe du Lion de Belsort . Jeden Sonnabend öffenlllche ver
sammlung ; reiche Bibllothel , Zettungen , sranzösischer Unterricht .

z - ndon . Der einzige hiesige sozialdemotraiische Verein Londons , ver
alte , von Karl Marx und Friedrich Engel ? 1340 begründete
Ko mmunisttsche Arbeiter - Bildungsveretnbestndel sich nach
wie vor 49 Tottenham Street , Tottenham Eourt Rd. . W. London .

Weichsel - Nfelstn .
Titiiakdofen , Esfrnbrin - , Ksrn »

strin u . rchtr Wiener

Rllriihlillm - Wairlli .
Ipazierstocke , Schirme , sowie

sämmtliche Drechsler - Netitel . Vereine
erhalten Rabatt . v3vll »»

? . Xuwwer . AlteJakobstr . 51 .

Freunden und Genossen empfehle ich
meinen täglichen Verlans von Rind - ,
Kalb - und Hammelfleisch zu ten
billigsten Preisen . 606b

Frau I . Schulze ,
Markthalle Eiseitbahuhalle , Stand 15.

Erstes Echiiringrr Kpeifehau »
für Jedermann ,

Mßr ' Ackerstr . 80 . " MG
Miltagstisch 36 Pf . : Snppe , Gemüse

und Braten . Abendtisch ze nach Aus -
wähl LS Pf . , mit Suppe 30 Pf .
Kartvssclpnffer jeden Abend . Jeden
Sonntag thüringer Klöße . 60öb

Als anerkanni reelle und that -
sächlich dllligsts llillttsuisguslle
des Ltiek - Vvtsn » für

Silken - , !
vssreu ( Eig . Fabr . )

Oolilcne u. silberne ( Ihrsn
empfiehlt sich

H . Gottschalky
GoUarbeiter und Uhrmacher ,

Admiral - Etraüe

Puppen , Puppen
sowie sämmtliche pntzartikel und Weißwaaren empfiehlt in größter Aus »

Sähor,
159 Invalidenstr . 159

5298L *
neben der

Harkthalle .

Mit Nertrane « - MZ
wende man sich zur beginnenden Wintersaison wie bisher an den

Skrhelt &vfveimd , Siegfried ßornsfein ,
201 Eranirnstraste 201 ,

und überzeuge sich von der Leistungsfähigkeit dieses Weltgeschäfts sür Herren -
und Kuabeugarderobe . Billigste Bezugsquelle . 10 000 Winlrr - Pakrtoto ,
schneidig , bester Stoff , von 8 Mk . an , rlegante Kalo » - » . Promrnadrn -
Ansiigr von 10,50 Mk. , Schlafröcke , Kahenzollern - Rtüntet und
Kchnwalasfo enorm billig . Ueberzcugung bringt Wahrheit . Reparaturen
an von mir gekauste Sachen werden jederzeit gratis bei mir gemacht .
Parlerre , erste und zweite Ecage . Abends Tagesbeleuchtung . Reellste Be -
dienung zugesichert . Fahrt vergütet .

Zum Arbeite�fpeund ,
201 Granienstrastr 201 .

_
Bitte genau auf Hausnummer zu achten . 49371 . *

gfPeizvaarenli
zu E

Eiuzrlvrrkauf 51351 . *

ngros - Preisen
direkt in der Fabrik von

Loebsi & Reinecke »
Stallschreiber Strasse 50 51, 1 Treppe ,

Ecke Alrxandrinen - Slraße .
Bestelltingen und Reparaturen billig .

kskml ' sdsk
A. Goldschmidt,44351 -*!

am biengen Playe wie bekannt '

gnLsste �us « akl !
Garantie kür sicheren Srand .

Streng reelle Bedienung , billigne
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . R ohiabake sind am Lager .

A. Goldschmiüt ,

Orauienburgerstr . 2. i

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Schliff - und Htirfrl Vrfchäft .
Große Auswahl in Winter - Arlikeln zu
den billigsten Preisen . 49S3l . '

1», Zaake ,
Küstriner - Platz Nr . 8 .

ilbert Michaelis . FeÄ
SW . y Bergmannstr . 93 .

Zum Weihnachtsfest i -
empfehle meine bekannten guten Qualitäten in : 53001, '

l�Ieiderstoffen , Bezeugen ) Striimpfwaaren ,
Cachenez , Handschuhen , Corsets , Handtüchern

und Tischzengen .
M SpeziMt : Selbstgefertigte Wäsche .

Strumpfwaaren : M mit ÄöHlrottitciajicL
Billige aber feste Preise .

Echt Likör
ä Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —, 50 Liter 47,50 , 100 Liter 90, —,
440M Eugen Neumann & Co .

6a Belle - Alliasceplatz 6a . 81 Nene Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8.

zvintrr - Zlrbrrjirffrr , Kofen ,
A« ? ügr , Kütc , KVäschc , Kette » ctr .
spottbillig . xislldleths
50941 . ' SkaIi » . eV . ßn . «S» 1 Tr .

Arnold Lange , 1 £ 1
Brunneaatraase neue HauS - Nr . - LC A *

Filz - u. Seidenhüte mir Kontrollmarken .
Großes Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen , Mafien . BoaS . Pelz -
tragen , Pelzmützen . Billige Preise .

Brauerei F. Happoldl
Berlin S. , Hasenhaide 3238 . SÄ :

Empfehle in Flaschen und Gebinden frei Kau » :

Hapvoidt ' s Atänehenerhier
24 Fl . */io Str . » Mit . , sowie 30 Fl . «/100 Str . Jnh . 3 Mff . ,

\ a To . 3,50 lilh . , ' / « To . 7 Mk . .
ebenso mein

Haxerhier hell
30 Fl . e/io Str . Jnh . 3 Mit . , V$ To . 3 Mk . . ' / » T - . 0 Mk .

und erbitte mir geschätzte Ansiräge .
Um zum Fest prompt bedienen zu können , ersuche um ge -

fällige rechtzritioe Benellung .
Hochachtungsvoll

70/1 F . Happoldt , Brauereibtützer .

Damen - ftfläntel
Seid . Plüeoh - Jaquet « , Cap�e , Abendmfintel , werden von heute ab
auch einzeln zu außergeivöcnlich billigen Preisen verlauft in der Fabrik .
zlnterwastrrstr . 0 . part . 6283L *
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Dr . Zur . Halpert ,
Rechtsanwalt ,

am Königlichen Landgericht I.
Kee - Iin . Ppcnzlauerstp . 27 .

Mehl , Hülsenfrüchte » Mühlen -
fabrikate , Landesprodukte : c. liefert
preiswerlh zu herabgesetzten Preisen

? . Herrguth ,
Berlin , Müllerstr . 180 tWeddingplatz ) .
Wiederverk . besond . Vorzugspreise .

I RfHartc .
Klagen, Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein¬
ziehung von Forderungen . FoIIak ,
ietztKluuicnßr . lO II r . Auch Sonntags

» Klais lÄÄÄi
8?«":,iir . 86 , S. Wittkowski .

Gegründet 1885 . Gegründet 1885 .

Heinrich Wagner
Juwelier nnd Go' darbeiter

Beplin S. , Annenstpasse 6 .
Werkstatt für Reparaturen und

Neuarbeit im Hause . S31b

Meitze nfee ,
Gürtelftr . 3 .

Heute , Sonnabend , Gr . Gänse - und
Hasen - Ausschieben auf dem Billard ,
bei den größten Schnauzen und Ohren
mit Sauerkohl , wozu einladet 53021 -

_ Hermann Gampe .

E. Strauss�iicilicciiiiir . ,
Klumenstr . 40 , pari . ,

'

empfiehll sich zur Ansert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz n. saubere
Arbeit wird garamirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen .

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - «. ausländischen Sorten ,

gute ( Qualität , tadelloser Hrand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

lleiur . fraiiok , WS .
Bpunnenstp , 183 .

Freunden und Genosten empfehle
mein Weiß » und Vairisch - Bier »
Lokal . Vereinszimmer zu vergeben .
4S10L ' Anton Seidlep ,
R a t i b 0 r st r . 16 , zwischen Wiener -

und Reichenbergerstraße .

Sofort oder später helle Fabrik -
räume mit Doppelllchl , Fahrstuhl ,
für jeden Betrieb geeignet , zu ver -
mielhen Gerichtstr . 2 . Näheres beim
Verivalier Bretlung oder Friedrich -
straße 104 », 1. 562b

Alte eticscl
Bunge , Naunynstr . 2 . 597 » '

Jede m � " JS . Ä
, & Ä,W1 . 50 Mk .
Kleine Revarawren entsprechend billiger .

Ukpon , Gold « u . SilbepMraapen

C. Wunsch . * r < ÄÄ

OvljnflUiitttu konfekt ,
reizende Neuheiten , nur genießbare
Waare , 1 Kiste , Inhalt ca . 430 Stuck ,

2. 50 M. 1 Kiste . Inhalt ca. 270 g r o ß e

Stücke , 3 M. Siegfried « rock , Berlin .

Waßmannstr . 37 . 62/13

Alle

Vereinszimmer m. Pianino ist zu verg .
Beuthstr . 11. C. Langkutt . 51492

Akren i3B30L

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winklep ,
Berlin N. t Rrinickendorferstr . 2 0 »

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten kdren , Uhrkeiten

J . Semmel ,
pr . Zahn - Arzi Spr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1 .

Für Urreine
ist das Etablissement „ A l c a z a t "
D r e S d e n e r st r . 52 ( City ) an den

Feiertagen für Mittags - Matinee »

zu vergeben . 52961 .

Wo speisen Sie ?
In der alten pommerschen Rüche

Lrllilitchllde 181, Hos part. ,
bei G. Buckow .

Frühstück 30 Pf . , Mitragslisch mit Bier
50 Pf . , Abendtisch von 30 bis 50 Pf .
nach Auswahl . 52402 *

Empfehle den Genoffen mein Ne -

staurationSlokal zur Erholung nach
Leichenbegängnissen : c. in Rixdorf
und Britz . � Schmidt ,
51610 * Hermannstraße 23.

Neues Ciub - Haus
72, Kommandanlenstr . 72 .

6 Säle ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.
Versamml . Amt I 7421 . H. Ebert .

Nchnthaltt
11/12 Nosenthnlerstraße 11/12

2 Säle ( Bühne ) bis 500 Personen fnss .
zu Versammlungen und Festlichkeiten .
Amt III 2666 . 554b W. « rüniog .

Arbeitsiiilirkt.
GoldlSiston .

Tüchtige « ergvlderinnen finden bei
hohem Verdienst dauernde Beschäftigung
Köpenickerstr . IGSa . 610b

Dirigent
gesucht für einen Arbeiter - Gesangverein .
Zu erfr . Sonntag , den 10. Dezember ,
Vormittags 10 bis 12 Uhr , Eeydel -
straße 30 , Restaurant Arend . 600b

Tüchtige « 2/11

Zinkographen ,
wela,e felbfländig arbeilen können ,
sowie Umdrnckrr . welche Tadellos « ,
leisten auch im Ginschwärzeu , werdese
auf sogleich gesucht . Dauernde , uar
genehme Stellung wird zugesifg in
Probe nebst Gehallsansprüchen zu l, daß
bis zum 10. d. M. an die Anstckü , «in

Mwald Steinmetz , Ka »



Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarren mit der

Xoiltrollwsrkk äer

' ksbsksrdeiter .
mit

verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarre »

KontroU - Schutzmarke der Tobakarbeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben auöschliefflich

- . �aare mit Schntzniarke führen , jede andere Beröffentlichnng beruht aufTäuschung

RosentUslen Vorstadt .

Reinhold Anders , Strelitzerstr . 45 .
S . Banmaarten . Swineinünderstr . 43 .

Franz Döring , Ruppinerstr . 21 .
R . Geselle , Ruppinerstr . 19.

Gustav Heunig , Coloniestr . 147 .

August Hirte , Swineinünderstr . 67 .
Emil Höhne , Ackerstr . 89 .

Joseph Husaul , Grünthalerstr . S.
LouiS Knoch , Grünthalerstr . 5.
Löffler , Baditr . 42 —43 .
B . Moritz , Bernauerstr . 13.
F . Stern, ' Putbuserstr . 42 .
Albrecht Tteinieke , Stralsundcrstr . 23 .
Hermann Bogel , Demininerstr . 62 .
C . Walter . Hussitenftr . 33 .

Max Winkelmann , Ackerstr . ISZ .
Georg Wolter , Ackerstr . 58 .

H. Zechert , Putbuserstr . 37 .

SoIiiinUausOr Vorstadt .

Wilhelm Brall , Swineinünderstr . 4.
E . Herm . Dietz , Pappel�Allee 2.

' Johann Hahn , Febrbellinerstr . 3.
LorenzHeidemaun , Da»zigerstr . I0/I3 .
Rudolf Maguuö , Weinbergsweg 10.
L. MalkowiN , Kastanien - Allee 95/96 .
H. Mehuert , Diedenhofenerstr . 3.
Gustav Pinner , Tresckowstr . 32 .

Aug . rSchönfrld , Danzigerstr . 16.

S .
�Wilhelm Börner . Rittsrstr . 103 .
H. F . Dinslage , Kottbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 21 .
Otto Ley , Schönleinstr . 17.
Gust . Lochmail » , Brandenburgstr . 82 .
Michaelis . Alexandrinenstr . 40 .
H. G. Schmidt , Gräfestr . 63 .
Earl Schonheim , Gräfestr . 8.
JnlinS Stark , Schönleinstr . 10 .

so .
Carl Abert , Pücklcrstr . 6.
Behnke n. Kiutzel , Schuiidstr . 21 .
Earl Böhlert . Mariannenftr . 5.
G. Carl , Admiralstr . 25 .
G. Fischer , Skalitzcrstr . 128 .
George , Mariannenstr . 85 .
E . Getschmann , Görlitzerstr . 63 .
Theodor Goecke , Wrangelstr . 125 .
<? . GoSda , Manteuffelstr . 8.
A. Kunze , Forsterstr . 2.

desgl . Grünauerstr . 34 .
Lobbes , Adalbertstr . 53 .
�Wilh . Merten ? , Cuvrystr . 84 ,
Otto Röhl , Sorauerstr . 10 .
Carl Schindler . Görlitzerstr . 53 —54 .
Ehrist . Schneider . KLpiiirkerstr . 26a .
Theodor Stampchl , Mamnilenstr . 26 .
Stiibner . Reichendergerstr . 157 .
Herrn . Wicht , Dresdenerstr . 16 .

sw .
W. Kiutzel , Alexandrinenstr . 103 .
�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
C. Schulze , Fricsenstr . 23 .

0 .
Louis Anders , Krautstr . 16.

August Dahnkc , Koppenstr . 93 .
A. Gräff , Holzniarkistr . 42 .

Anglist Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Weiveniueg 96 .
Th . Hodde , Langesir . 103 .
Erhard Hoffuiaun . Meinelerstr . 32 .
Johann Licbich , Memelerstr . 8.
" August Motcs , Posenerstr . II .
Fr . Peters , Koppenstr . 94 .
Johann Schirlitz , Holzinarktstr . 63 .
Otto Schreiber , Blumeustr . öle .
SWich. Schulze , Friedrichsselderstr . 21 .
Emil TilesiuS , Weidcnweg 80 .
Otto Unterberg , Koppenstr . 8 —g.
B . Unterlanff , Fraitlfurter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 83 .
W. Wolf , Andreasstr . 60 .
P . Wotschke , Andreasstr . 3.

C.
' Robert Drescher , Linienstr . 50.
Max Flatauer . Landsbergerstr . 72 .
Hermann Gumpcl , Barnünstr . 42 .

Oranienburger Vorstadt .

Adolf Adelt , Reinickendorferstr . 64b .
" LouiS Dechand , Ruheplatzstr . 2t .

Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Panl Franke . Eichcndvrffstr . 15.
Wilhelm Göppner , Fennsir . In. .
Jakob Vötting , Lindowerstr . 9.
Augnst Hintze , Pankstr . I4a .
Oskar Klose , Reinickendorferstr . 20 .
Paiil Müller , Höchste . 2a .

Franz Raffte . Borsigstr . 23 .
Paul Pslna , Ncinickcndorferstr . 39 .
Wilh . Stelnbach . Antonstr . I .
A . Tieh , Jnvalidenstr . 124 .
Carl Werner , Gerichtsir . 25 .
Max Weidner , Höchste . 46 .

RO .
Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .

Bever , Landsberger Allee 131 .
H. Kraft , Landsbergerstr . 112 .
Panl Krämer , Greifswalderstr . 30 .
Gebr . Letvy , Marienburgerstr . 37 .
Gustav Mira st, Georgenlirchstr . 12.

Jakob Reul , Weinstr . 11, Hof 3 Tr .

Gustav Richter , Landsbergcr - Allee 145 .

» W.
Paul Böuiug , Bremerstr . 56 - 57 .
Joh . Bösenbcrg . Bensselstr . 64 .
' Robert Kern . Stromstr . 45 .
G. Reinckr , Stromstr . 5.
Rudolf Rnnge , Rostockerftr . 13.
Carl Stiller , Stephanstr . 24 .

Stralau - Run , meisburg .

Theodor Ritter , Kantstr . 6.

I . Ulbrich , Schillerstr . 1.
W . Weigcl , Lessingstr . 1.

F riedrichsfelde - Lichlenberg .

WieSuer , Prinzen Allee 24 .
Anton Kopp » Friedrich - Carlstr . 4.

Rixdork .

Heinrich Barth , Berlinerstr . 136 .

Leop . Magerl , Hobrechtstr . 10.

Weissensee ,

Emil Apitsch , Langhanssir . 133 .

Liebschlvager , Gustav - Adolsstr . 16.

Georg Schröder , Lothriugerstr . 42.

Reiniolcendork .

Burgus , Markstr . 5.

F . Schcllenbcrg . Scharrmveberstr . 107 .

Tempeiliof .

August Reise » , Berlinerstr . 44 .

Panbo « .

CarlHofsmanu , KaiserFriedrichsir . 15.

Neiimeldungcn von Fabrikanten sind persönlich bei Louts
Oechand , Ruheplahstr . 24 , sowie im Arbeitsnachweis , Weinstr . 11 ( 11 —12 Uhr )
und beim Unterzeichneten zu machen . Neue Marlen sind ebenfalls dort , sowie
auch an den mit '

bezeichneten Stellen der betr . Bezirke zn entnehmen .

Die Koutro ' l - Kommission der Tabakarbeiter .

I . /i . : Carl Butry , Stralsunderstr . 17, II . 321/15

Achtung ! LMilllkenklissell! Achtung !

Sonntag , den 10 . Dezember , Vormittags 10 Uhr ,
in den Concordia - FcstsäBen , Andreasstr . 64 :

Leffeutliche Versammluna
- ivecks Besprechung iider Verschmelzung fämmtlicher Ortskrankcnkassen : c

Berlins in eine «mzige Ortskranleickasse fiir Berlin und Vororte .

Referent : Vanl vutkeit .
Die Vorstände , Arbeitgeben und versicherte » Mitglieder aller Berliner

Krankenkassen , die die Nothivvnoigkeit einsehen , dast für Berlin bessere
Kraukenkassen - Znständs geschaffei » werden müssen , werden dringend ersucht , an

dieser Versammlung thcllzuuehmo ». 537b

flffe Kommissto » .
blartia . väbne . Vatlisit . Bnchliolz . Allert . Scliiele . Seidel .

Ortskrankenkafse

der Kuchblnber etc .

�it»Ijeäervei ' 8ämm?uiiA
an , IS . 0exen,ber lSSS ,

Abends 8 Uhr , Orauienstr . 170
( Oraniensalon . )

Wahl der Vertreter zu der

Generalversammlung für die

Jahre 1894 und 1895 .

Tages - Ordnung : Um 8 Uhr Abends :
Wahl von 360 Vertretern der Arbeit -
nehmer . Um 9 Uhr Abends : Wahl
von 180 Vertretern der Arbeitgeber .

Sämmtliche Arbeitgeber , welche Bei -
träge aus eigene » Mitteln zahlen , sowie
sämmtliche Arbeitnehmer , welche das
21 . Jahr überschritten haben , sind wähl -
berechtigt und wählbar . Quittungsbuch
zur Legitimation erforderlich . 453/3

Ter Borstand ,
C. Hoffmann . Vorsitzender .

Den Herren Arbeitgebern zur Nach -
richt , daß Medizinscheine im Bureau
in Empfang genommen werden können .

Achtung S Achtung !

Rixdorfs

Gr . Versammlung
des sozialdemokratischen Vereins

„ Vorwärts . "
Dienstag , den 12 . Dezember ,

Abends S' /a Uhr
im Lokale des Herrn Klempke ( früher

Barta ) Brrgstrastc .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Dis -

kusion . 3. Verschiedenes und Vereins -
nngelegenheiten . — Um zahlreiches Er -
scheinen ersucht Der Vorstand .

Gäste sehr willkommen . [ 433/11

Teppiche ! !
lortidren ! !

ardine » ! !

Steppdecke »! !
kaust man am

billigsten m der kabrtk von

J . Brünn , | 5Ä
Stadtbahnhof Sörfe .

tefrfmii
wegen Aufgabe

des Geschäfts .
Mache ergebenst auf
meinen reellen Aus¬
verkauf nur selbst -
gefertigter Schuh -
waaren aufmerksam ,
und bitte das geehrte
Publikum bei Bedarf
um gütigen Zuspruch .

Franz Schulhe .
Schuhmachermeister ,
Alle Jakobstr . 43a .

kkristdaum - �onkekl .

Viele Nenheiten empfiehlt :
1 Kiste fort . Inhalt ca . 430 Stück 2,50 M.
I ,. „ „ cn, 270 jr . Stck . 3,00 an .
Berlin NO. , Landwehrstr . 37 , i. Lad .

Klücherftraße M' 11 .

Ci
O
er

Wilhelm BöhmB

Hüte mit UoiilroKiiiarfeii.

Ausverkauf | ?strr
bebeutend herabgesetzten Preisen , da ich
mein Grfchäft ganz aufgebe .

Achtung ! Achtung ?

Mzlickr ins Ickgirie Skr Allzem. Lrts - Krmkttstse
StinerSIillirr Arbeiicr »od ArStiteri »»r»!

Sluf vielseitigen Wunsch findet Sonntag , den 10 . Derember , Von » .

91/ , Uhr , in Kolh ' Salon , Alte Jakobsir . 75 , eine öffentl . Nerfammlung
sämmtlicher Mitglieder statt . Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission
eveut . Neuwahl derselben . 2. Verschiedenes . 601 b

_ _ Die Kommifston .

Achtung ! Achtang !

Große öffentliche Ueesammlung
der in der

rnelhallislien Zdlljine btslhastigtell Arbeiter v. Arbeiteriillleil
Sonntag , den 10 . Dezember , früh 9V2 Uhr , in der Königobank ,

Große Franksurterstraße 117 .
T. - O. : I . Der Streikbericht des Streikkomitees . Wie stellen wir uns

zu der Lohnkommission der Fabrikanten ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
462/6 Der Einberufer : Paul Hildebrandt .

Falhverckber Urber, Dtkateure, ADreteurell. BerussgenoM,
Hilstttbeiter iiü Arbeiterinnen .

OeffentBiche Versammlung
am Sonntag , den 10 . Dezember , Vormittags 9 Uhr , bei

Gründer ( früher Mündt ) , Köpuickerstr . ROO .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag der Genossin Frau Orsitsuderg über :

beiteriu , und wie derselben abzuhelfen ist . "2. Diskussion .
SRitglieder . 4. Verschiedenes .
469/1 Oer Einberufer .

„ Die Lage der Ar »
3. Aufnahme neuer

Achtung ! Vergnlderl Achtung !
Große öffentliche Versammlung

aller im Vergolbergeiverbe besjaft. Arbeiter n. Arbeiterinnen
am Svnnkag , de » 10 . Dezember 1893 , Vormittags 11 Uhr ,

im Lokale des Herrn Ehrenberg , Annenstr . 16.
I . Vortrag des Genossen Ll d l e r. 2. Diskussion . 3. Kassenbericht der

algitationskommission . 4. Ergänzungswahl der Agitationskommission und
aieuwahl der Revisoren . 5. Verschiedenes .

Di « Agitationskommifston .
WV Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen sämmt -

sicher Kollegen und Kolleginnen dringend erwünscht . Die Berufsgenoffen sind
hiermit besonders eingeladen . 353/15

Achtung ! Stralau .
"

Achtung !
Sonntag , den 10. Dezember 1893 ,

im Saale des Herrn Cbrisiian Schröder ( Alte Taverne ) :

Grosse Spezialitäten -Vorstellung
ausgeführt von der Geseuschast „ Vorwärts " , Berlin ( Sit . B. Strzelevicz ) .

Nach dem Tbealer : Dans .

Anfang 7 Uhr . Entree 80 Pf . Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen
30 Pf . nach . Hierzu ladet ganz ergebenst ein 462 ' 5

Der Vorstand des Theatervereins „ Thalia " .

Sozialdemokrat . Vegetarier-Verein.
Sonntag , den 10 . Dezember ,

im Luisenstädtischen Concerthaus , Alte Jakobstraße Nr . 37 :

Unterhalwugsavend
mit reichhaltigem Programm , unter freundl . Ältilwirkung des Gesangvereins
„ Schildhoru " . — Swei Theaterstucke , ernste und humoristische Gesangs -
vortrage , Geigenvirtuose , Trapezkünstler : c. Zum Schluß : Apotheose der

Sozialdemokratie und des Vegetarismus .
Darauf : Tanz . — Um II Uhr : Vottiiion .

Eutree ( mit Tanz ) Herren 50 Pf . . Damen 30 Pf . Anfang 5 Uhr Nachmittags .
— GästiIste willkommen . — 611b

Gräflich Reischach ' schr
Hraurrei .

Unserer verehrten Kundschast zeigen wir

hiermit an . daß wir mit heutigem Tage den

Betrieb der

Gräflich Uei fchach ' scheu
H r a u e r e i

wieder übernommen haben . Unser vorziigfiches Bier wird nach wie vor zu
dem Preise von Mark 20,00 des hellen , Marl 21 . 00 des dunklen Gebräues

verkauft und bitten wir , uns schleunigst die geehrten Aufträge an unsere

Verwaltung in Stralau gelangen zn lassen .

Gräfl . Reischach ' sche Brauerei
Femspr . Am» Stralau 13. in Konkurs . Fernspr . - Ämt Stralau 13.

Möbel - Tischlerei u . Lager
Polster - und Dekoratioiis - Werkstatt

August Herold , Wltt«tijttt
83184 Orauienstr . 83 . 84 Berlin SW - , 83 ; 84 Orauienstr . 83 | 84

zwischen Alexandrinen - und Alte Jakobstrasse .

Eigene Tischlerei . Eigene Tapezierwerkstätten . ' " MI
Serfans nur jirp Salin ajitc ZMenhaM zn SScrffattprclfcn .

Krfichtigung der Lagerräume er wünscht . JUnstrirte Wnsterdächer kostenfrei .

eoinpl. Vodnnngo-Linriekiinngen von 333 9000 M.
Solideste Preise . Sauberste Ausfüliruiig . Reelle Bedienung .

Man prüfe
selbst

BILDERBUCH
und urtheile !

8 . Auflage gelangt vom 12. d. M. zur Versendung .
M» Erste Auflage , 6000 Stück , vergriffen ! I

05 e e n Ginseudung von 60 Pfennig in Marken franko .

„ krm v.

„Hör Urdelt K B C. "
Ä. Hoffmann ' s Verlag , Pankow ffr. M) .

Preis 50 Pf,

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S�V. . Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Bomiirts " Berliner Volksblatt .
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Gevidjks - Äeituug .
Gewcrbrgericht . K a m m e r V. Sitzung vom S. Dezember .

Tie Firma Michaelis u. Komp . klagt gegen den Vater des
Mechanikerlehrlings Majemski auf Rückkehr des letzteren in das
von ibm ausgegebene Lebrverhältniß bezw . aus Zahlung von
IM) M. , zieht aber die Klage zurück , weil sie sich nickt auf einen
schrifilichen Lehrvertrag nützen kann . Die Herausgabe des
Arbeitsbuches verweigert dagegen der Vertreter der Klägerin .
Die von Herrn Majewski auf Herausgabe desselben gegen
Michaelis u. Komp . angestrengte Widerklage wird auf Besckluk !
des Gerichts im Anschluß an die Sacke Michaelis wider Ma -
jenski sofort verhandelt . Michaelis behauptet , es sei mündlich
mit dem Vater des Lehrlings M. eine vierjährige Lehrzeil ver -
einbart irorden . Majewski weiß von einer ausdrncklicken Ab¬
machung nichts ; er habe sich , führt er aus , einmal bei Michaelis
eingesuuden . um Kontrakt zu machen , dieser habe aber dazu
keine Zeit gehabt . Der Vorsitzende , Assessor Leo . machte
die Parteien aus das Unerquickliche eines durch ge -
setzlichen Zwang ausrechterhaltenen Lehrverhältnisses aus -
merkiam und erzielte dadurch , daß Herr Michaelis sich zur so -
sorligen Auslieierung des Arbeitsbuches verpflichtete .

Die Dreher Fr . und G. fordern von der Firma Pinsch 27 bezw .
30 M. rückständigen Lohn . Sie werden mit der Klage ab -
gewiesen , weil sie erst nach drei bis vier Monaten den ' Anspruch
erhoben haben , während auf ihren Lohnzetteln vermerkt ist , daß
Beschwerden und Reklamationen sofort bei der Empsangnahme
des Geldes erhoben werden müssen .

Kammer Vll . Vorsitzender : ' Assessor Meier . Sitzung
vom 7. Dezember . Ter Kutscher Mertinat klagt gegen die
Speditionesirma Vary und Komp . auf Zahlung seiner Kaution
im Betrage von 40,80 M , die ihm bei seiner Entlassung ein -
behalten wurde . Die Beklagte wendet ein , d rch den Kläger sei
ihr ein Schaden zugesügt worden , welcker die Kaution , an der
sich die Firma auf gruud eines Kontraktes sckaldlos halte , be -
deutend übersteige . Der Kläger habe an einem Sommertage mit
uock anderen Kutschern den Auftrag gehabt , vom ' Anhalter Bahn -
Hof Margarine zu holen und abzufahren . Er sollte für mehrere
Firmen laden , was ihm nickt gepaßt babe . Gegen seinen Auf -
trag habe er deshalb 142 Kübel mit Margarine für ein Ge -
schait geladen - auf de », Wege nach dem Beslunmungsort seien
verschiedene Kübel infolge der zu großen Ladung vom Wagen
gefallen und ihr Inhalt im Werth - von 176 M. unbrauchbar
geworden . Kläger hätte wissen müssen , daß er im Sommer , wo
die Margarine durch ihre Umhüllung schwitze und die Außenseite
derselben glibberig mache , nicht so viel laden durste . Der
Kläger , als dessen Beistand der Maler Wiener fuugirt , ist der
Meinung , 142 Kübel seien nickt zu viel für eine Ladung ; schon
öfter sei so viel mit einem Male trausporlirl worden . Herab -
gefallen seien die Unglückskübel , weil er in ter Haytestraße , die

sehr abschüssig sei , mir dem Wagen habe ansbiegen müssen . Ein

Zeuge , uock Kutscher bei Vary , sagt aus . der Wagen de ? Klägers
sei ordnungsmäßig belade » gewesen . Auf eine Frage erklärt
derselbe , daß im Winter , wo die Margarmekübel viel
sefler lägen wie im Sommer , schon 140 und 142 der -
selben auf einem Wagen sorlgesckafft worden seien , ob
es auch im Sommer vorgekommen sei , wisse er alnr nicht . Ein
anderer Zeuge , ebenfalls noch bei Bartz ». Ko. Kutscher , weiß
betreffs jenes Unglücks gar nichts auszusagen , auck nichts über
den dem Kläger gewordeneu , und angeblich nickt erfüllten Aus -
trag . Betragt nach seinem Guiackten darüber , ob 142 Kübel zu
viel für eine Labung im Sommer seien , meint er , „ im Sommer

lägen die Kübel schlecht " . Nackdeni Wiener die Schuldlosigkeit
des Klägers an dem in Frage siebenden Sckaden nachzuweisen
gesucht hatte , fällte der Gerichtshos ein abweisendes Urtheil .
Begründet wurde dasselbe wie folgt : Ter Kläger habe seinen
Auftrag nicht ausgeführt und die ihm vorgeschriebene bestimmte
Latung nicht vollzogen , sondern gegen den ausdrücklichen Willen
des Vertreters der Beklagten eine andere Ladung genommen .
Wäre das Unglück passirl , wenn er die Ladung nahm , die ihm
die Firma durch ihren Vertreter austrug , bann hätte
diese den Schaden tragen müssen . Das Gericht habe
die Ueberzeugung gewonnen , daß bei dem Durchschwitzen
der Margarine im Sommer an ein Festliegen der Kübel bei
einer Ladung von 142 Stück nicht zu denken sei . Tie geringste
Erschütterung bringe ein Hernutersallen solcher Kübel mit sich.
Daß Kläger ansbiegen miißle , darüber hätte er üch in einer
Stadt wie Berlin klar sein müssen . Ein Verschulde » des
Klägers liege vor ; mit seiner eigenmächtigen Uebernahme der
fraglichen Latung habe er die Verantwortung für dieselbe mit
übernommen gehabt .

Der Arbeiter E. wurde mit einer Klage abgewiesen , weil
das Gewervegericki unzuständig sei , über Ent¬
schädigungsansprüche zu entscheiden , welche
aus der Einbehaltung des Krankenkassen -
Buches hervorgehen .

Ter Arbeiter Scküler hatte sich eines Tages bei seinem
Arbeitgeber , Herrn Berger , damit entschuldigt , daß er einen
Termin wahrnehmen müsse und überdies einen kranken Fuß
habe , der ihn verhindere zu arbeilen . Er wurde entlassen ,
worauf er eine Entsckädigungsklage beim Gewerbcgerickt
anbürgig machte . Das Gericht wies ihn ab , indem es

aus seti ' e Aeuberung , daß er einen schlimmen Fuß gehabt und

deshalb , außer wegen des Termins , nicht arbeiten konnte , bezug
nahm . Die Arbeilsnnsähigkeil berechtige nack der Gewerbe -

Ordnung unter allen Umständen zur sofortigen Entlassung .
Ter Beklagte Oriwall war in drei ausriuanter folgenden

Terminen nickt erschienen , weshalb zum vierten Termine sein
persönliches Ersckeinen unter Antrohung einer Sirase von 30 M

angeordner wurde . Wer wieder ausblieb , war Herr Oriwall .

Zunächst bekam er als unausbleiblick die 30 M. Strafe zudiklirl .
Dann wurde er zur Zahlung von 37,30 M. ( Lohneutschädigung
und rückständiger Lohn ) verurtheilt . Das Gericht ging von der

Annahme aus , daß es gegenüber dem Veruriheilten eine über -

mäßige Langmuth habe obwalten lassen , um ihm zu gestatten ,
Zeugen für seine Einwendungen herbeizuschaffen . Er habe sich
augenscheinlich nicht viel um die Zeugen gekümmert , denn er

habe trotz der ihm dazu gelassenen Zeit nicht einmal eine richtige
Adresse derselben anzugeben vermocht Weil er den Beweis für
seine Behauptungen gegen den Klageanspruch schuldig geblieben
sei , wären die des Klägers Hellbig als richtig anzuerkennen und

habe deshalb die Verurtheilung erfolgen müssen .

Wegen Peleidignng durch die Presse wurde gestern der
verantwortliche Redakteur des „ Vorwärts " , Genosse Wilhelm
Schröder , vor der Vll . Strasknnnner des Landgerichts I zur
Verantwortung gezogen . Unter Anklage gestellt war ein Artikel
in Nr . 171 vom 23. " Juli d I . unler der Uebersckrifl „ Typhus
in ten Ferienkolonien " . Im Termin erklärte Rechtsanwalt

Freudenthal , daß in dem Arlikel lediglich bezüglich der
Krankheits a r l ein Jrrlhum untergelaufen sei , da es sich nicht
um Typhus , sondern um eine ähnliche Krankheit gehandelt habe .
Ter Verlheidiger machte eine Reihe von Personen namhaft ,
welche bekunden sollen , baß beim 100 . Leid - Regiment in Dresden
um die fragliche Zeit ihatiächlich viele Soldaten nach dem Ge -

nuffe von Konserven an kolikartigen Erscheinungen erkrankt und

einzelne von ihnen vorzeitig aus dem Lazareth entlassen worden
seien . — Der Gerichtshof beschloß die Erhebung des Wahrheits -
beweises und vertagte deshalb die Verhandlung .

Zu der Angelegenheit erhalten wir heure noch die Mit -

theilung , daß dem ebenfalls wegen der gebrachten Meldung an -
geklagten . Münchener Tageblatt " eine amtliche Zustellung
zugegangen ist , wonach gegen diese Zeitung das Verfahren ein -

f
eslellt wurde und zwar wegen mangelnder Klageberechtigung des
ächsischen Kriegsministerrums .

Zum Fahrkarteiischwiudel . Fast kein Tag vergeht , ohne
daß vor einer der Strafkammern in Moabit einer der ver -
hasteten ungetreuen Schaffner und sonstigen Eisenbahn - Unter -
beamten aus der Untersuchungshaft vorgeführt würde . Es
scheint , als ob die Reihe der Angeklagten noch lange nicht zu
Ende sei . Die Dezentralisation und die Einzelverhandlung der

einzelnen Fälle hat auf der einen Seite das Gute , daß der große
Apparat , der zu einem Riesenprozeß notbwendig wäre , ver -
mieden wird , auf der anderen Seite erwächst für die An -

geklagten der Nachtheil , daß sie bezüglich der Sirafen , die
ihrer warten , ganz aus den Zufall angewiesen sind , vor
welche Strafkammer sie nach dem Anfangsbuchstaben ihres
Namens kommen . Aus der verschiedenartigen Znsammensetzung
der einzelnen Strafkammern , die natürlich jede für sich nach
bestem Wissen urtbeilen , ergiebt sick dann die Thatsache , daß
Fälle , die subjektiv und objektiv ganz gleich liegen , im Strafmaß
doch reckt ungleich angesehen werden und sich oft Verschieden -
heilen bis zu mehreren Monaten herausstellen . In vielen Fällen
wird bäusliche Nolh als Entschuldigung für den Fahrkarten -
schwinde ! angegeben . Häusliche llioth machte auch ein Bremser
geltend , welcher gestern vor der I . Siraskammer des Land -
gerichts I zur Verantwortung gezogen wurde . Der Mann be -
zog . wieerversichert , anfangs 2M . pro Tag ,
später 2,25 M. und Hai Frau und 4 Kinder z u er -
nähren , deren ältestes , durch Krankhert ge -
lähmt , sich nicht bewegen kann . Auch er ist dem
Krimiiinlkomwissarius Zillmann in die Schlinge gelaufen . Herr
Zillmann halte sich in Stralsund an den Angeklagten gewandt ,
um augeblich die billigste Fahrgelegenheit nach Berlin zu er -
sahreu . Der Angeklagte beorderte ihn zu einem bestimmten Zuge
nach dem Bahi . hoie , erwartete ihn daselbst und ließ ihn ohne
Billet in ein Abtheil dritter Klaffe . Nach einiger Zeit ließ
er sich von dem Fahrgast eine Zigarre schenken , dann
ließ er Hirrn Zillmann gar in eine Abiheilung zweiter Klaffe .
wo zwei Herren saßen , die den dritten Mann zum Skat
suchten . Er hatte dem Kriminalkommiffarius aber die Weisung
gegeben : falls Kontrolle kommen sollte , müsse er sagen , daß er
ihm ( dem Angeklagten ) bereits Geld gegeben habe , um ihm ein

Zuscklagsbillel zu dem Billet zu besorgen , welches ihm der An -
geklagte in die Hand gesteckt hatte . Nach ungesährdeler Ankunft
in Berlin gab der Komniist ' arius dem Angeklagten ö M. und
trank dann noch ein Glas Bier mit demselben , wobei er sich noch
mancherlei von den Schiebungen der Schaffner erzählen ließ .
Der ' Ai zeklagie hatte dabei treuherzig geäußert : „ Das Vergehen
ist nicht gar so schlimm , man muß sich nur nicht von
einem „ Geheimen " fassen lassen ! " Er hatte keine

Ahnung davon , daß er einen solchen vor sich hatte . — Ter Ge -
richishos verurtheilte den Angeklagten zu 6 Monaten Ge -
i ä n g n i ß.

AlS ei » hartnäckiger Verfechter seines vermenitlicheu
Rechts zeigle sich der Posamenlier Wenk , welcker sich gestern
vor der 133 ' Ilbtheiluiig des Schöffengerichts wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt zu verantworten halte . Wenk war
eines Abend ? mit den Hütern der öffentlichen Ordnung
in Streit gerathen und hatie natürlich den Kürzeren gezogen .
Er will aus der Wache mißhandelt worden sein . Zum Beweise
für diese Behauptung halte er sick ein ärzilickes Atlest
ansstellen lassen , welches er dem Gerichte eingesandt hatte .
Durch die Beiveisausnahme dielt der Gerichtshof nur für er -
wiesen , daß der Angeklagte lick des Widerstandes gegen die
Sraatsgewall schuldig gemachl hatte , nicht aber daß er von den
Beamte » mißhandelt worden war . Als der Angeklagte das aus
20 M. lautende Urlheil vernahm , gcrieih er in große
Erregimg . Er verlangte das ärztliche Attest und wollte
sich bei dem Bescheide des Vorsitzenden , daß dasselbe
bei de » Akten verbleiben müsse nicht beruhigen . Alle
Aufforderungen , den Saal zu verlassen , waren erfolglos ,

der Angeklagte erklärte immer wieder , daß er ohne
das Atlesi nicht von der Stelle gehe , er wolle sich beim Kaiser
über die ihm von den Beamten widerfahrene Behandlung be-
schweren und rrai che dazu dos Attest . Schließlich sah der Vor -
sitzende sich genöihigt , andere Sailen aufzuspannen , er drohte dem
' Angeklagten mit einer sofort zu verbüßenden Hafrslrafe . Wenk
ließ sich auch hierdurch nickt zum Fortgehen bewegen ; er brackle
es dahin , daß der Gericklehof ihn nach dem Antrage des
Slaalkanwalis wegen Ungebühr in eine sofort zu verbüßende
dreitägige Haflstrafe nahm . Wenk ließ sich ruhig abführe » und
bar nur uock den Gericklsdiener , derselbe möge seiner Frau
durck Vostkarte von dem Schicksal MitiHeilung macken , das ihn
betrosten — Wie kommt es , daß so mancher polizeilich Sistirte
nach Verlassen des Polizeigeivahrsams ärztlich alleslirle Spuren
von ' Mißhandlungen aufineist und daß eine Mißhandlung sich
doch so seilen beweisen läßt ?

DevlammUmgen .
Für die Arbeiter und Arbeiterinnen in der mechanischen

Schnhfablikation fand am 7. Dezember eine recht gut besuchte
öffentliche Versammlung slalt . in wela er der Kollege K ö n i g die
Zustände bei de » Firmen : Simonfohn u. Stern , Kluge , Maus
nni B> chbolz zur Spraei e brachte . Zustände , welche trotz gegen -
wärtiger äußerst ungünstiger Geschäslskonjunklur zwangen , die
Arbeit bei genannten Firmen niederzulegen . Die Diskussion war
eine recht lebbafte und gab den Anwesende » ein Bild von
geradezu entsetzlia . eu Zuständen in den einzelnen Fabriken . Allge -
mein wurde deshalb auw der Streik als gerecht anerkannt ,
jedoch von einem Generalnreik obgeralhen . Die Ausständigen
gaben die Zusicherung ab , fest zusamnwnznhalten und auszuharren
im Kampf um ihre gerechle Sache , während die in Arbeit stehen -
den Kollegen alles aufbieten werden , für die uölhige Unlerstützung
zu sorgen .

Hierauf gelaugte eine Resolution zur Annahme , die den Strei -
kenden die Zustimmung der Versammlung kundgiebt und ver -
spricht , die Slreikenden moralisch und materiell zu unterstützen .
Nach der Wahl einer siebengliederigen Sireikkommission wurde
ein Antrag angenommen , der die Arbeiter der Rogge -
schen Schuhfabrik , aus der gleichfalls in der Debatte
mehrere Mißstände zur Kenntmß gegeben waren , auf¬
fordert , dem Fabrikanten den Lohmaris vorzulegen und
wenn die Beivilligung desselben abgelehnt werden sollte ,
die Arbeit niederzulegen . Dasselbe gilt auch für die Hausin -
dustriellen . Sotann betraute die Versammlung zwei von den

Kollegen mit der Aufgabe , besonders den Kollegen in Mitten -
walde die hiesigen Verhältnisse klarzulegen und vor
Zuzug zu warnen . Nach der Wahl der Generalkommisston

beschloß man , die Angelegenheit der Fabrik in Weißensee bis zur
nächsten Versammlung zu vertagen .

Die Berliner Gewerkschaftskomisston hielt am 7. Di »

zember im Louisenstädtischen Klubhaus , Annenstr . 16, ihre öffent -
liche Monatsversammlung ab . Faber . Kretschmer und

Scholz wurden ins Bureau gewählt und hierauf der Antrag
der Töpfer bezw . des Bauarbeiter - Kartells , betreffend die Um -

änderung der Kommission , einer Diskussion unterzogen . Der An -

trag lautet : „ Die Telegirtenversammlnng wolle beschließen : zur
Erwöglichung leichteren Arbeitens die Anzahl der Delegirten

zu verringern und zwar so, daß von jeder Jndustriegruppe nur
ein oder höchstens zwei Telegirte gewählt werden , welche sich
mit den der Regelung bedürfenden Verhältnissen der verwandten
Berufe ihrer Gruppe vertraut zu machen haben , um dann das

gesammelte Material in der Gewerkschafts - Kommission zur Be -

sprechung bringen zu können . " Von allen Rednern , außer dem

Antrvgsteller Töpfer D a u d e r t , wurde der Antrag als unan -

nehmbar bezeichnet . Die jetzige Zusammensetzung der Kommission
ermögliche eine schnellere Erledigung wichtiger Fragen , als es
bei einer Zusammensetzung nach Jndustriegruppen der Fall sein
würde . Uebrigens seien im Ausschuß , der die kleinen

Angelegenheiten endgiltig regelt und wichtige vorberalhet ,
alle Industriezweige vertreten . Von mehreren Delegirten
wurde gerügt , daß die Gewerkschaften von ihren Ver -
lretern in der Kommission viel zu wenig auf dem

Laufenden erhalten werden und diese dann nur aus den

kurzen Bericht im „ Vorwärts " angewiesen sind ; so oft wie nur
immer möglick sollten sie in den öffentlichen Versammlungen
ihrer Berufe Bericht erstatten . Der Antrag der Töpfer
ivurde abgelehnt .

D a u d e r t gab die Erklärung ab , daß die im Kartell ver «

einigte » Bangewerbe sich wieder in der Geiverkschasts - Kommission
venreten lassen werden . — Ei » zweiter Antrag der Töpfer be-

traf die Einführung einer Sammelmarke für alle Gewerkschaften .
Er lautet :

„ Zur Ausbringung der unbedingt erforderlichen Mittel , zur
Erkämpsung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen beschließt die

heulige Telegirtenversammlnng an stelle des sich als unzuverlässig
und darum unzweckmäßig erwiesenen Sammellisten - Systems eine

besser koutrollirbare , geregelte freiwillige Steuer bei allen Gewerk «
schaften einzuf hren . "

D a u d e r I begründete den Antrag mit dem Hinweis auf
die durch das Markensammel - System erzielten Erfolge in seinem
Berufe bei Gelegenheit der alljährlich wiederholten Fensterstreiks .
Lohnkämpse oder Abwehrstreiks siegreich durchzuführen bedürfe
es bedeutender Mittel , die man aber nicht erst während deA

Ausstandes zufammenschiiorren , sondern vorher gesammelt haben
müsse . Bei jedem Streik zeige es sich aber gewöhnlich , daß eine

beträchlliche Anzahl ausgegebener Sammellisten nicht wieder

beizulreiben sind . Dieser
"

Krebsschaden könne durch Ein -

sübrung von Sammelinarken in jeder Gewerkschaft sehr leicht
beseiligt werden . Tabakarbeiter Börner erblickte in dem An -

trage »icktS neues , bei seiner Gewerkschaft sei diese Art Samm -
luug schon längst eingeführt . Man könne sie jedoch nicht dilti ren ,
sondern müsse jeder Gewerkschaft die Regelung dieser Frage selbst
überlassen .

T s ch e r n i g ( Kistenmacher ) stellte hierzu folgenden An -

trag : „ Tie Gewerkschasts Kommission beschließt : Die Gewerk -
schaste » Berlins wollen in nächster Zeit in öffentlichen Bersamm -
lungeu dazu Siellung nehmen , ob die eine Hälite des Ertrages
der dauernden Markensammlungen der Gewerkschafts - Kommission
» nd die andere der jeweilig sammelnden Gewerkschaft für ihre Zwecks
zu überlaste » fei . " Börner bekämpfte auch diesen Antrag als

unannehmbar , desgleichen Uhrmacher Rüther und mehrere
nachfolgende Redner . Die Gewerkschaften müssen freie Hand be -

halten und nach ihrem Dafürhalten Gelder an die Gewerkschafts -
komiiiission abliefern . Der Antrag T s ch e r n i g wurde hierauf
abgelehnt , dagegen ein Autrag des Genossen Stein angenommen ,
dahingehend : Die Beschlußfassung auszusetzen und den Antrag
der Töpfer den Gewerksckaften sowie dem geschäftsführenden
Ausschuß zur uochiualigen Durchberathung zu überweisen . Das
Verlesen der Präsenzliste ergab die Anwesenheit der Delegirten
von 64 Geweikschaften . Ohne Entschuldigung fehlten die Tele -

girten der Droschienkutscher , Roll - und Lastfuhrwerkskutscher ,
Zimmerer , Dachdecker , Glaser , Schmiede , Einsetzer ,
Slelluiacher , Filzschnharbeiler . Stereotypeure . Chirurgische
Braucks . Uhrmacher , Photographen . Musiker , Glas -
schleiser und Schlächter . Hilfsarbeiter Thal entschuldigt
sein Feblen in letzier Sitzung durch zu späte Benachrichtigung .
Die Karten sollen den Delegirten von letzt ab 43 Stunden vor
der Versammlung zugehen . — Hieraus unterbreitete Möbelpolirer
Franke der Versammlung folgenden Antrag des geschästs -
sührenden Ausschusses :

„ Die w. Versammlung beschließt : Die Generalkommisston
der Gewerksckaiten Deulschlands in Hamburg aufzufordern , im
nächste » Frühjahr einen allgemeinen Kongreß der Gewerk -
schaften einzuberufen , aus dem alle Gewerkschaften jeder
Richtung vertreten sind , der sich neben anderen
Tingen hauptsächlich mit der endgiltigen Regelung der
Organisations orm - Streitigkeiten befassen soll . " Hilfsarbeiter
T d al und Ja der sprachen sich für Abhaltung des Kongresses
aus , alle übrige » Redner bestritten dessen Nothwendi gleit .
Mechaniker R e u m a n n verwies aus den Beschluß des Halber -
städter Geiverkschastskongresses , den nächsten Kongreß erst einzu -
berufen , wenn sich zwei Drittel der zentralisirren Organisationen
dafür aussprechen . Former K ö r st e n sprach seine Verwunderung
darüber aus , daß derAussckuß der Berliner Gewerkschaftskommission
sich als Filiale der Generalkonimission in Hamburg betrachte . Jetzt
arbeiten Zentralisten und Anhänger der Lokalorgauisation in Berlin
ziemlich friedlich neben einander , durch einen Kongreß würde der
Sireit in „ Halberstadt in verbesserter Auflage " erstehen und die

Gegensätze sich wieder verschärfen . Maurer Silberschmidt
äußerte sich in ähnlichem Sinne . Genügendes Material liege zur
Zeil für den Kongreß gar nicht vor . Uebrigens werde die
Generalkommission als Spitze der Gewerkschaften — Widerspruch
» nd Zuruf : Doch nur der Zentralisten ? ! — bei gelegener Zeit
schon selbst die Initiative hierzu ergreifen . Der Antrag Franke
wurde schließlick fast einitiminig abgelehnt .

Als Revisoren für das letzte Halbjahr wurden Töpfer
D ändert , Putzer Schulz . Koch Felgentreff und
B e r g e r gewählt . F a b e r gab einen kurzen Bericht über die
Inanspruchnahme des Gewerkschafts - Bureaus , Rosenstraße 28 ,
und theilie zum Schluß mit , daß für Berlin ein größerer Schuh -
macherstretk in Aussicht stehe .

Ter Verband deutscher Schneider « nd Schneiderinne «
und verwandten Berufsgenossen hielt am Montag , den 4. ds .
eine gutbesnchte Mitgliederversammlung ab . In derselben
schildert Kollege Pfeiffer seine Erlebnisse und sein Wirken
für den Verband auf seiner Agitationstour m Brandenburg und
Schlesien . An der Diskussion betheiligte sich Kollege Spätha ,
Frau Gubela und Frau Kleinvogel , die in eingehender Weise
die Zustände bei den Zwischenmeutern schilderten . Im Januar
soll zur Besprechung dieser Angelegenhett eine Versammlung in
Moabit einberufen werden . Sodann wird bekannt gegeben , daß
am ersten Weihnachtsfeiertag bei Martens , Friedrichs «. 236 , «in
Vergnügen stattfindet

Yi
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Mrlag des „ Uommts " Kerliuer üolksblatt
2. Reuth - Straße . Berlin SV . Beuth - Straße 2.
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Am 10. Dezember jc . erscheint in unserem Verlag « :

Kuch i»rr Freiheit.
Gesammelt und herausgegeben

von

Vavl LZenckell .
Zwei Lände , je zirka 20 Zogen umfassend , ä Wark 1,7 »

elegant in Zrachtband gebunden » Komplet Mark 5, —

Vei Voraus - Vestellungen , die bis 10 . Dczcuibcr ein¬

gehen . gewähren wir Vorzugspreise : Marl 1, » v pro Band
und Marl - 1,50 für den louipleten Prachtband .

Diese Sammlung der gedankenreichsten und formenschönsten
deutschen Freiheits - Lieder von Goethe bis aus die Dichter des

jüngsten Deutschland hat ihren politischen und literarischen Werth
in der Person des Herausgebers verbürgt , der als Dichter wie als

Freiheitssänger in der Deutschen Arbeiterwelt seit langem und bestens
bekannt ist . — Das „ Buch der Freiheit " sollte jeder Genosse er -

werben , dessen Herz für Freiheit und Schönheit schlägt . Für die

kommende Festzeit kann es kein schöneres und passenderes Fest -

geschenk geben als das „ Buch der Freiheit " . 415/9

Zahlreichen Austrägen sieht entgegen

Wuchtzandrung des „ Worwärts "

PUT Solidarität .

und Stiefel
mit Kontrollmarke sind in folgenden Geschäften
zu haben : C . Grurr , Oranicnnr . 202 ,

A. Anders , Gerichtstr . 32 .
K. Ititschke , Kastanien - Allee 8S.
C . Herbe , Ritterstr . 114 .
H. Kath . Waldstr . 37 , Moabit ,
G . Kordel , Forsterfit . 5.
H. Müller , Bergmannstr . 15 .

vkutsede Schulifabrik in Erfurt .

H. Matthees . . " SL
Mehlgeschäft

Grüner Weg 70 , nahe der Koppenstr . ,
empfiehlt in bekannter feinster Qualität

zu billigsten Preisen : 5287L '

Xslseraus�llA - Zleltl 5 kfd . 1 M.

Bestes Weizenmehl 5 Pfd . 70 Pf .

Weizenmehl II 2 Pfd . 25 Pf .

Vorzüglich kochende Hülsenfrüchte ,
Backobst , türk . Mus , Vogelfutter , kl.
Erbsen für Tauben w-

i 1 ktoUtung ! I
Moito :

Grosser Umsatz .
S tein er Nutzen .

Um dem geehrten Pu¬
blikum den Weihnachts -
eiukauf zu erleichiern ,
verkaufe ich meine selbst -

gefertigten Schuh -
lvaaren äußerst billig . ,

Herren - Schaftstiefel
*

von C M. an .
Herren - Zugst . v. öM. an ,

"

Darnen - Zugstiefel von 4 M. an ,
Kinder - Schuhe u. - Stiefel v. 0,40 M. an .

Ncichhaltiges Lager V. Herren - ,
Dausen - und Kinder - Haus¬
schuhen , Filzschuhen u. Pan -
tosfeln in jeder Qualität und
5273L * Größe .
Damen - und Herren - Gummi -

schuhe , bestes Fabrikat !
Nur Oranienstr . 5 z. schlanken

beim lieben Gustav .
Gegründet 1859 .

Franz Schultz e ( Sohn ) .
Schuhniachernnstr .

p &msoK ,
Glllhwein9

Rum9 Cognac .
Alle Sorten Weine ,

sowir rämmtliche Spiritnose » »

zu Engrospreisen .
Frana Beyer .

Chausseestr . 103 .

Jeden Sonnabend großes Gänse -
Ausspielen bei Reich , Lindenstr . 16.

vrÖSLtSL

iffianufactur - » . Modenwaaren -

Verkaufsliaus des Nordens

Max Lehmann
Reinickendovferstr . 22 . Berlin N« , Reinickendorferstr . 22 .

nahe der Wiesenstrasse . Haltestelle der Pferdebahn .

Spezialität : Damen - Kleiderstoffe�
Großes Lager in Herbst - u. Wintersachen . Fabrik - Niederlage v. Teppichen ,

Gardinen , tkischdecken . Damen « u . Mädchen > Mäntelfabpik .

Ferner empfehle zum Weihnachtsfeste zu bedeutend herabgesetzten
Preisen mein großes Lager in Pelz - und Krimmermnifen , Cachenez ,
Tricotagen , Wäsche , Unterröcke , Schürzen , Schirme , wollene Strickwesten ,
Scimlterkragen , Corsets , Tücher , Schlaf - u Reisedecken .

Feste preise . " WB ® Franko - Versandt über ganz Deutschland .
Muster gratis und franko . 51911 . *

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin .
Ganze Ausstattungen Eüchenmöbel In grosser

in Mahagoni und Nnssbanm . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sevastianstr . 20
Reelle Waare . Prompte Bedienung , ( früher Ä7/Ä8 ) . 5039L *

Möbel,
Cohn ' Hosenrabrik
Pallisadenstr . 7 u. Landsbergerstr . 41

hat auf Wunsch ihrer Kunde » sich jetzt
Herren - Aniüge u . Herre » r - Pal » toto
zugelegt u. verkauft dieselben im Detail
zu Engrospreisen ; außerdem Verkauf
zurückgesetzter Kinder - und Burschen -
Anzüge zu Spottpreisen . Auch einzelne
Leibchen und Kniehosen von 1 M. an
sind immer noch vorräthig . 48571 . *

lyur " J2902 *

Apfel stneu - Händler
ist die billigste Bezugsquelle

A. Wxpler. ZlltezsKdft . L
in der Ecke ( Laven )

zw. Stallschreiber - u. Sebastianstraße .

2um 52391 . '

_ _ Hüte _
mit Arbeiter - Kontrollmarke .

Größte Auswahl .

SWiÜ « W- 13US1Ä
Wilhelm Zapel , » » w- « - - .

Bitte sehr , reokt genau auf
Name , Straße u. Hausnummer zu achten .

Zeds Uhr
repariren u. reinigen koste .

. bei mir unter Garantie des
Mgchens nur 1,50 M. ,
ußer Bruch , kleine Re -

'
�araturen billiger . Großes

_ Loger neuer u. gebrauchter
Taschenuhren . Regulatoren u. Wecker : c.
Alle Arten Kette », sowie Brille » und

Pineenez . 3883L *

Carl LUX, 34 . Chansseestr . 34 .

Bitte genau an ! No. 34 zn achten .

SOQ| mit . Ladenpr . kauft man Uhren
» Goldsachen , Brillanten : c. im

lULeiHHaus H. Graff , Beuthstr . ö , I.

Damen - u . Mädchenmäntel S . Lazarus

K°ttL ? Th. r . Dresbenerstraße 135 .
Von heute ab : Bedeutend herabgesetzte Preise ! S279I, .

Plüsch - Jaquets v ° » 22 « k . «». Winter - Fraueumäntel vo » ig m . « « .

Winter - Jaquets v ° » ? « k . an . Wuler - Radör vo » ?

Kiuder - Mäutel ° o » 3 » k . a ». Hochelegante Capes vo » 12 bis 30 « k .

Martin Klein ,
Uhrmacher , 3544L

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wllnil - llllij Weu - Uhm.
Ueparaturrn ? u soliden preisen
~

Marken z. quittiren von

Partei - '

Keitragen
empfiehlt allen Genossen die

Quittungsmarken und
Kautschuk - Stempelfabrik
von Conrad Müller ,

Schkenditz - Leipzis -
Preisliste i | iiili " mili . . . . . .. . WW

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Ccriin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d . Andreasplatz

größtes Lager Berlins . Nüster -
bücher gratis . 7heilzahlung

� gestattet . SVV Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Kindermagen - Lager Kerlino habe . f . Metzner .

Kindervagen,;

Musik
Instrumente wie Zithern , Geigen , Gnitarren ,

Handolincnn . s . w. Grösstes Lager Harmonikas
jeder Grösse . Spieldosen zum Drehen ] und
selbstspicleud ( alle mit Arbeiter - Liedern ) , Schweizer Werke .

Hcrophons , Aristons u . s . ui . Ö165L

Lausitzerstr . 51, Aug. Kessler , Lausitzerstr . 51.

Jede Uhr 3852L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gebens nur I MK . SÜ pkg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue filb . Ciilinder - Nemonloirs , 0 Steine ,

ven 14 M. an , do . lOSteine . von 16M . an , goldene Darnen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24M . an . Gold - und Silberivaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Andreasstr . V2.

Uhrmacher .
' - Chansseestr . 78 .

E > Rotheri & StoEzy Geschäft :

A . Bodlaender ' s

Getreide - und Hehl - Handlnng
Köpnickerstr . 113

verkauft zu Engros preisen in anerkannt vorzüglichen und erprobten
Qualiläten _ _ _ 5164L *

i Weizen - und Roggen- Mehle £
Kleistermehl , Hülsenfrüchte , Konserven , kolonial - Waaren re . Meine

IvarbpIIIIIphlß halte ich zum bevorstehenden Feste besonders empfohlen

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .
Ausstatlungen in Mahagoni u. Uuhbauin ; Küchen -
uiöbel empfiehlt ; Preislisten aus Wunsch sranco . *

Franz Tntzaner , »sfÄSvl ' ss .
B • • in den nenrsten Layons , zu billigsten Preisen ,

passend zu Meihnachtsgeschrnke « , empfiehlt die
iZt . mil �VII

. . . Sally Glaser >
uml Hemden Invalidenstratze 5 .

Ernst Qnester ' s Musikinstrumenten - Gescliäft ,
Gr. Fraukfurlorstr . 15, empfiehlt Harmonikas , Saiten und andere Musik -
iustrumeute zu Padrikproison . Verleih - Institut für Manopans ,
Herophons . kteparatur - Werkstatt fämmtl . Instrumente . 50982 *

WintttMletots. JULIUS LINUENBAUM
Im SSÄ » . Ja - rmltfuttcc - SkrsHo 139 , �' �«' . «- . 7- " '

Kager eleganter fertiger Herren - Garderobe .
Spezialität : Anfertigung nach Maass unter Garantie des Gutsitzens . Zuschneider im Hause .

Für streng reelle und prompte Bedienung bürgt der langjährig bekannte gute Ruf meines Gaschälts . 5I25L *

SV * Bitte genau auf die Hausnummer zu achten . - HMD

Pelzsachen
jeden Genres .

IDamen - Mnfteno . l . EO an ,
' Kiuder - Uuffeno . l . OO an .

Karett »
für Mädchen it . Knaben .
Herreu - Kragenu . nützen

H Ut e

nur mit Kontrollmarke .
Schirme , Handschuhe ,

Hosenträger ,
' Kravatten n . s. w .

vffc Gerholdt ,
Dresdenerstrane Nr . 2

( am Kottbuser Platz ) . s5t23I . *

I Nöbel - Mgazill .
Eigene Tischlerei .

Fr , Janäizkowy
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaareu .
Eigene W e r k st a t t .

4830L *

ma

I
Verantworrlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck unv Verlagoon Max Babing in Berlin . S ) V. Beuihftraße 2.
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